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Die Parkei der Anzufriedenen »
so nennen die Gegner uns höhnend , und gerade jetzt haben
sie, um die Berechtigung dieses Ausdrucks festzustellen , sich
auf einen Artikel bezogen , den ein sozialdemokratisches Blatt

am Schlüsse des Jahres an seine Leser gerichtet hat . Dieser
Nachweis war vollkommen überflüssig . Wir bestreiten nicht ,
daß wir die Partei der Unzufriedenen sind , und wir schänien
uns dessen nicht nur nicht , sondern sind sogar stolz darauf ,
und betrachten es als den Born unserer Stärke und als
eine Bürgschaft des Sieges .

Es niag ja wohl Genossen geben , denen die Partei
etwas zu schnell wächst und denen es lieber wäre , wenn

jeder , der in unsere Reihen eintritt , sich schon vorher
über unsere Prinzipien ganz klar gemacht hätte . Auf
unseren Kongressen sind solche Anschauungen wiederholt
zum Ausdruck gekommen — allein sie beruhen im Grunde

doch auf einer Verwechselung der Begriffe : „ Partei " und

„ Sekte " oder „Schule " .
Eine Sekte oder Schule hat ein bestimmtes Dogma ;

nur wer zu diesem sich bekennt , gehört zu ihr und sie
schließt sich gegen die übrige Welt ab .

Eine Partei hat kein Dogma , sie hat ein Pro -
g r a m m , das heißt bestimmte , allf das praktische Leben

angewandte Prinzipien , stellt bestinimte praktische Forde -
rnngen , und weit entfernt , sich gegen die übrigeWelt
abzuschließen , sncht sie dieselbe z u g e w i n n e n , zu er -
o b e r n.

Eine Partei , die sich mit einer chinesischen Mauer

umgürten , und jedem , der nicht das Parteicxamen bestehen
kann , den Eintritt verwehren wollte , das wäre der Gipfel
der Lächerlichkeit .

Allerdings „ Krethi und Plethi " dürfen wir nicht in

unsere Armee nehmen , nicht unsichere Kantonisten , die im

entscheidenden Moment uns verrathen . Jndeß zwischen
solch unsicheren Kantonisten und fragwürdigen Rekruten ,
die nur deshalb , weil sie in der bürgerlichen
Gesellschaft persönliche Enttäuschungen erlebt haben , — und

zwischen den Millionen , die ökonomische Opfer des Kapitalis -
mus sind , ist ein himmelweiter Unterschied . Jene , wenn

nicht ideal angelegt , verlassen uns , sobald die bürgerliche
Gesellschaft ihnen wieder freundlich zulächelt . Diesen kann

sie nicht freundlich sein ; diese hat sie zu gründe gerichtet ,
und ist außer stände , ihnen zu helfen . Die Wenigen , die

durch Almosen oder sonstige kleine Mittel noch für einige
Zeit über Wasser zu halteil sind , zählen nicht im Vergleich
niit den lawinenartig anschivellenden Massen der Opfer .

Der Kleinbauer , der mehr und mehr zurückkommt ,
bis ihm sein überschuldetes Gut versteigert wird und er mit

Frau und Kind in die Stadt gehen muß ; der Sachsen -
gäilgcr , der aus den Ostprovinzen westwärts zog , iveil er

hörte , daß dort die Menschen nicht ganz wie Hunde be -
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vonRoman ans der Gegenwart
H. W. M. von Walthausen .

Ten ganzen Tag über war das Brambach ' sche Haus
einziges Stadtgespräch . Der Festaklus , der bei dem

Jubiläum stattgefunden , wurde besonders lebhaft be -

sprachen und kritisirt . Daß selbst der König dabei an -

wesend gewesen , das war ein Ereigniß . Mit eigenen
Augen wollten die Neugierigen das kaum schon Vor -

gekommene lesen . Daß der König dem Jubilar Titel und

Orden verliehen , erregte Interesse . Was der König ge -
sprachen , erweckte Erstauuen , Verwunderung und Neid .

Dieser und Jener war redlich bemüht , die große Ehre zu
verkleinern und allerhand Glossen und hämische Bemerkungen
darüber zu machen . Die monarchische Partei fühlte sich
gehoben und schwärmte schon von neuem Zufluß : Titel -
uild Ordensdnrstiger Anhänger . Sie lobte Brambach , war

stolz ihn zu den Ihrigen zu rechnen und forderte alle

Bürger auf , sich ähnlich zu führen . Hier war ein eklatantes

Beispiel , wie Königstreue belohnt wird . Während alle , die

mit dem königlichen Hofe in Verbindung standen , aufjubelten
und im Gefühle ihrer Würde und Stellung mit Genuglhuung
von der Kundgebung des Königs sprachen , begab sich die

Mißgirnst auf die Suche nach Verdächtigungen . Ihrer
unermüdlichen Maulwnrfsarbeit gelang es ausfindig zu

machen , daß das Fest leider keinen ungetrübten
Verlauf genommen habe , daß vielmehr sich bei all den

Lichteffekten auch ein dunkler Punkt befinde . Das Fest
habe eine unliebsame Störung erfahren . In dem Hause ,
das mit Freude und Wohlleben erfüllt war , habe sich ein

plötzlicher Todesfall zugetragen und Trauer und Bestürzung

gebracht .
Diese Störung wurde bald mehr besprochen als das

Fest . Die Mißgunst bekam die Oberhan ? , denn , ' es gab
viele Tausende von leer ausgegangenen Königstreuen .

Das Fest hatte zwar Einen glücklich gemacht , durch den

handelt werden , und dem ein neuer Horizont sich eröffnet ;
der Handwerker und Kleingeschäftsmann , der Jahre lang
den Konkurrenzkampf mit der Fabrik und dem Magazin
geführt hat und , trotz aller Anstrengungen und Entbehrungen ,
immer tiefer in den Sumpf wirlhschaftlichen Elends gerathen
ist, bis er zuletzt instinktmäßig fühlt : „ in dieser Gesell -
schaft giebt es keine Rettung für Dich " , und der
dann instinktmäßig nach der Rettungsplanke der

Sozialdemokratie greift — das Alles sind Un¬

zufriedene , von denen keiner noch das „ Kapital " von

Marx , oder auch nur das „ Kommunistische Manifest " klar

versteht ; aber sind es unsichere Kantonisten ? Sind es

Elemente , die uns gefährlich sind ? Bringen sie uns eine

quantitative Stärke , die qualitative Schwäche ist ? Be -

drohen sie die Existenz der Partei , indem sie ihr eine un -

natürliche Ausdehnung geben , die zu den denkenden ,
treibenden und handelnden Kräften der Partei im Miß -
verhältniß steht ?

Nur ein sonderbarer Schwärmer , der von dem Wesen
der Menschen und Dinge im allgemeinen und der Sozial -

demokratie im besonderen keine Ahnung hat , könnte die

Frage bejahen .
Wie der Sozialismus die logische Konsequenz des

Kapitalismus ist , so wächst die Sozialdemokratie mit Noth -
wendigkeit aus der kapitalistischen Gesellschaft heraus ,
zieht ihre Rekruten aus der kapitalistischen Gesellschaft und

wächst um so rascher , je schneller die kapitalistische Gesell -
schast sich zerbröckelt , je mehr Existenzen sie zerstört und

uns zutreibt . Und alle diese Existenzen sind „ Unzufriedene " ,
alle sind Rekruten , die sich uns anbieten . Sie zurückstoßen ,
hieße der Partei das Wasser abgraben — wäre Selbstmord
der Partei . Freilich , gleich anderen Rekruten müssen sie
ausgebildet , belehrt , zu gnten Soldaten erzogen werden .

Sie müssen erkennen , müssen wissen , weshalb sie
ins Elend gerathen sind , und sie müssen mit ihrer Vernunft
erfassen , was bisher nur in ihnen dämmerte .

Das istdasgroßeErziehnngswerk der Sozial¬
demokratie , dem unsere Organisation und Propaganda
gewidmet ist , und das nur vermittelst der Propaganda - und

Organisationsarbeit , an der jeder Genosse nach seinen besten
Kräften sich zu betheiligen verpflichtet ist , ausgeführt und

zu erfolgreichem Ende gebracht werden kann .

Also wir sind die Partei der Unzufriedenen . Daß es

so viel Unzufriedene giebt . ja daß die Zufriedenen heute
verschwindende Ausnahmen sind , das ist daS Todcsurtheil
der kapitalistischen Gesellschaft ; und daß die Unzufriedenen
zu u n s kommen , das ist der Lebensqnell und die Lebens -

berechtigung der Sozialdemokratie .
Die anderen Parteien lassen es fürwahr an Mühe nicht

fehlen , um Unzufriedene zu schaffen und die Unzufriedenen
zil sich heranzulocken . Die Agitation der Antisemiten ,
Agrarier und sonstigen Demagogen der bürgerlichen Gesell -

plötzlichen Todesfall konnten aber vielleicht Tausende un -

glücklich werden .
Alan sprach nämlich ganz offen von der Einschleppung

einer Seuche , die hier ihr erstes Opfer gefordert .
Aus der Notiz des Bürgermeisters las man an «

zuerkennende Vorsicht zwischen den Zeilen heraus , und daß
dieser Mann gewiß nicht ohne tristigen Grund gehandelt
haben könne . Daß ihn der Uebereifer dazu getrieben ,
daran glaubte niemand .

Das Haus Brambach ' s , das soeben , als von Ruhm
und Freude umstrahlt , geschildert worden war , wurde jetzt
als ein verpestetes bezeichnet und gemieden .

Doch es kam noch schlimmer . Das Gerede über den

plötzlichen geheimnißvollen Todesfall wurde immer größer ,
es war im Munde aller und jeder setzte etwas hinzu .

Zuerst verbreitete . sich das Gerücht , der im Brambach -
scheu Hause eingekehrte Fremde sei keines natürlichen Todes

gestorben . Man vermuthete , dann behauptete man , es liege
hier ein Mord vor .

Mochte es von dem Arzte Dr . Langenberg oder von
dem Assessor Händrich herrühren oder mochte es erfunden
sein , kurz , es tauchte plötzlich ein zweites Gerücht auf , der

Reisende sei vergiftet worden .

Endlich kursirte ein drittes Gerücht , und ging wie

eine unheimliche Sage von Ohr zu Ohr . Der eng -
lische Major sei nicht nur eines unnatürlichen
Todes gestorben , es steigere sich das Schreckliche des Gift -
mordes zu einem Raubmorde .

Der Nimbus , der über dem Brambach ' schen Hause heute
Morgen geschwebt und es zu einem berühmten gemacht ,
war Mittags verweht , ein unheimliches Grauen hatte ihn
vertrieben und das Haus zu einem berüchtigten gestempelt .

Woher aber stammten die Gerüchte , und wer konnte sie
begründen ? Das vermochte niemand , sie lagen in der

Luft . Wer konnte den Mord verübt haben ? Mußte es

denn ein Mord sein ? Der Major konnte sich ja selbst ver -

giftet haben .

schaft ist hauptsächlich auf diesen Punkt gerichtet . Sie

schrecken in der wilden , wucherischen Gier nach den „ Ar -
beitergroschen " selbst nicht vor offenen Drohungen mit ge -
waltsamer Revolution zurück — kurz , sie lassen
nichts unversucht , die Massen zur „ Unzufrieden -
heit " zu verleiten . Ist ' s ihnen gelungen ? Gelingt
es ihnen ? Für kurze Zeit bethören sie die politisch
Wenigstentwickellen ; doch diese merken bald , daß ihre
Netter nicht sie , sondern sich selbst retten , d. h. aus
Kosten des arbeitenden Volks sich bereichern wollen — und sie
fallen in hellen Haufen ab und der �Sozialdemokratie zu .
Wer zu uns kommt , bleibt bei uns , denn in den

Reihen der Sozialdemokraten sieht er Millionen , die das

gleiche Elend , das gleiche Ziel haben , und , versprechen wir

auch keine utopischen Wimderkuren , wie die sozialen Kur -

pfnscher es thnn , so zeigen wir den Opfern unserer heutigen
Zustände die Ursachen ihrer Roth , wir zeigen ihnen die
Natur der Gesellschaft , wir zeigen ihnen den Weg der Er -

lösung und wir zeigen ihnen die Macht , durch welche die

Erlösung bewirkt werden kann . Wir wenden uns nicht nur

an ihre Leidenschaft , rhr Menschengefühl , wir wenden uns

auch an ihren Ver st' a n d.

Partei der Unzufriedenen ! Kein Zweifel , die Zu -
f r i e d e n h e i t hat noch niemanden zum Sozialdemokraten
gemacht . Die satte Tugend und zahlungsfähige — mitunter

auch Hammersteinisch verschuldete — Moral klebt auf den

warmen Lehn - und Thronsesseln des Kapitalismus — gleich -
viel ob die Sessel mit konservativem Sammt , fortschritt -
licher Seide oder nationalliberalem Atlas gepolstert sind .
Die Zufriedenheit läßt alles beim alten , schafft keine Ver -

besserung .
Die Zufriedenen haben am Webstuhl der Zeit noch

niemals ein ordentliches Stück gewoben — sie verrichten ,
soweit sie überhaupt arbeiten , meist nur Penelope - Arbeit ,
indem sie das Werk der Webenden zerstören wollen . Die
Weber und Wirker der Weltgeschichte sind allezeit und
überall die Unzufriedenen gewesen .

Das hat sogar der Herr Geheimrath Bödiker

neulich in seiner Denkschrift gesagt . Die Unzufriedenheit
ist die Feder der Weltuhr , die Mutter alles Fortschritts .
Die Zufriedenen überlassen wir den kapitalistischen Parteien .
Wir b r a nZch e n die Unzufriedenen . Ohne sie
sind wir nichts . Durch sie sind wir schon jetzt die stärkste
Partei Deutschlands geworden . Und der eiserne Kapitalis -
mus und unsere Feinde , seine Diener , sorgen
mit so außerordentlichem Erfolg für die Erzeugung
und Vermehrung der Unzufriedenheit , daß die stärkste Partei
von Tag zu Tag , von Stunde zu Stunde stärker wird , bis

sie stark genug ist , jeden Widerstand siegreich niederzu -
werfen .

Drum hoch die Unzufriedenheit !
Hoch die Partei der Unzufriedenen !

Man hatte daher nichts Eiligeres zu thun , als nach
Iorkshire , seiner Heimath , zu schreiben . Seinen Verwandten

wurde der plötzliche Tod mitgctheilt . Sie wurden zur

Beerdigung eingeladen und um Nachrichten über ihn , sowie
Regelung des Nachlasses gebeten .

Wie vertrug sich das mit dem Gerücht , daß ein Raub »

mord vorliege ?
Nach der gerichtlichen Aufnahme des Nachlasses war

es aufgefallen , daß dieser ein sehr geringer war , in an -

betracht , daß der Major als reicher Mann bekannt gewesen .
Wer aber konnte ihn beraubt oder getödtet haben ?

Die Brambach ' sche Familie war eine respektable und

unbescholtene . In den höchsten Kreisen war sie eingeführt ,
angesehen und geehrt . Schon ans Rücksicht darauf , daß
der König selbst Umgang mit ihr gepflogen , war jedem
Verdachte von vorn herein die Spitze abgebrochen . Ans

diesem Grunde schienen alle Gerüchte ebenso schnell zu ver »

stummen , wie sie ausgetaucht waren , hauptsächlich aber

schienen sie todtgeschwiegen zu werden .

Um nicht mißliebig zu werden und höheren Orts nicht
anzustoßen , sprach man ein unbegründetes Gerede lieber

gar nicht mehr nach und äns . Man sagte sich — be -

sonders da aus Iorkshire keine Nachricht kam und die
Verwandten des Majors nichts von sich hören ließen , —

derselbe könne durch seine bekannte verschwenderische
Lebensart sich selbst ruinirt und getödtet haben . Auch
könne der Arzt sich irren bezüglich der Annahme , daß
eine Vergiftung stattgefunden . Es wurde wieder zurück -
gegriffen zur ersten Vermuthnng , die ja selbst der Bürger -
meister als die richtige aufgestellt — und der Bürger -
meister mußte es ja wissen . Demnach hatte der Fremde sich
ans der Reise den Krankheitsstoff geholt und war ihm hier
plötzlich erlegen .

Man lobte daher überall den Bürgermeister wegen
seines energischen Einschreitens und wegen der beruhigenden
Worte , die er bekannt gegeben .



Dev München ev Solvnken - Exzrtz
erregt die Bevölkerung der bayerischen Hauptstadt tief . Selbst aus der
Darlegungdes dienstthuenden Offiziers der Hauplwache geht hervor .
wie frivol der Unteroffizier Zech oder Z e h ( er wird verschieden in
den Blätter » geschrieben ) seine soldatische Schueidigkeit hervor -
gekehrt hat . Der fragliche Offizier sagt :

„ Es war um 12 Uhr 15 Minuten , als der Sergeant Zeh
vom Train zu mir kam und niir meldete , er sei mit noch einem
Kamevaden im Pschorr gewesen , wo ein ebenfalls anwesender
Soldat des I. Infanterie - Regiments wiederholt an ihnen
vorübergegangen sei , ja sogar ihren Stuhl gerückt habe , ohne
eine Ehrenbezeugung zu erweisen , er , Zeh , sei ihm nun nach .
gegangen , habe ihm zur Rede gestellt und auf die Antwort des
Soldaten , „ Wenn ' s so voll ist im Lokal , dann macht man über -
Haupt keine Ehrenbezeugung " , ihn um seinen Namen gefragt ;
darauf sei der Soldat wieder ins Lokal zurückgekehrt und habe
nun die Ehrenbezeugung gemacht . Als er , Zeh , später auf den
Abort gegangen sei , habe er zu bemerken geglaubt , daß der
Soldat die Geschichte erzählt , es seien ihm nun 2 Zivilisten auf
den Abort gefolgt und hätten ihn zur Rede gestellt , warum er
den Soldaten aufgeschrieben habe , was gar nicht der Fall
gewesen fein soll . Er habe zur Antwort gegeben , daß der Soldat
die Ehrenbezeugung verweigert und ihren Stuhl gerückt habe ,
und daß sich die Herren , — wenn sie etwas wünschten , an eine
höhere Stelle wenden sollten . Nun sei er , ebenso die Ziviliften
in das Lokal zurückgekehrt . Nach eincr halben Stunde sei der
Soldat wieder aufgebrochen und unter Zurücklassung seines
Mantels vor ihn ( Zeh ) hingelreten und habe mit spöttischer
Miene die Ehrenbezeugung gemacht ; in diesem Momente
habe sich alles erhoben und „ Bravo Kommiß " und „ Hinaus "
gerufen imd in die Hände geklatscht . Nun sei das
Licht ausgegangen und er ( Zeh ) habe es für gerathen
gehalten . seinen Kameraden zum Aufbruch zu mahnen .
Unteroffizier Fischer habe sich auf der Straße an dem Thore auf .
gestellt , um dem Soldaten bei allenfallsiger Rückkehr das Seiten -
gewehr abzunehmen ; während er selbst zur Wache gegangen sei .
Ich kommandirte nun einen Uuterosfizicr der V. Kompagnie mit
zwei Mann , bewaffnet init je einen Nahmen scharfer Patrone » ,
und stellte sie unter das Kommando des Sergeanten Zeh . Die
Patrouille hatte den Auftrag , einen drohenden Widerstand
gegen die Festnahme des Soldaten zu verhindern . Ich sagte
Zeh und dem Unteroffizier ferner , wenn sie sähen , daß sie
angegriffen würden , sollten sie laden lassen . Die Sachlage
kannte ich nur aus der Erzählung Zeh ' s . Ich mußte der An -
ficht sein , daß die Sache ernst ist ; ich glaube . Zeh hat mich
gefragt , ob er auch einige der Rädelsführer mitbringen dürfe , ich
gab die Patrouille zum Schutze der Unteroffiziere mit . Nach etwa
20 Minuten kam Sergeant Zeh und Unteroffizier Fischer in Be >
gleilung dreier Herren zurück . Ich lud die Herren ein , einzutreten
und ließ mir die Sache erzählen , legte den Herren die Gründe
dar , die mich bestimmten , die Patrouille abzusenden und sagte
ihnen auch , daß ich auf grund der Erzählung des Sergeanten
gehandelt habe . Sergeant Zeh berichtete mir sodann über das
Eingreisen der Patrouille . Als die Unterosfiziere in Be -
gleitung eines Mannes das Zimmer betraten , stand
alles auf und lief hinaus . Zeh hat deshalb in der
Annahme bedroht zu sein , kommandirt : „Infanteristen
chargiren , Gewehr in Ruhe , Gewehr ab . " Nun trat ein Veteran
vor und beschwichtigte die Menge ; ich habe diesem Veteranen
später , da er sich bei den auf der Wache erschienenen Herren
befand , mein Bedaner » ausgesprochen , daß er nicht von allein
Anfang an die Partei der Soldaten ergriffen . Nun » ahm der
Sergeant den zurückgelassenen Mantel des Soldaten an sich
und entfernte sich , nachdem er noch einem Herrn Festnahme
angekündigt hatte . Ich faßte die Frage des Sergeanten Zeh .
ob er den einen oder anderen der Rädelsführer mir bringen
dürfe , dahin auf , daß er vorläufige Festnahmen vornehmen
wolle . "

Der Offizier mag durch Zeh getäuscht worden sein . Es war
aber keinesfalls zu rechtfertigen , daß er dem Unteroffizier , der
selbst an der Sache belheiligt war , sogar Vollmachten erlheilte ,
einige der Zivilisten , die weiter nichts verbrochen hatten , als den
Unteroffizier zu frozzeln , nach der Wache bringen zu lassen .
Selbst die militärsrommen Münchener „ N. N. " kommentiren den
Vorgang folgendermaßen :

„ Das Verhallen des Publikums , des Wirthes und der Gäste
verdient alle Anerkennung . Sie haben starker Heraus -
forderung gegenüber Mäßigung bewahrt und dadurch un -
absehbares Unheil verhütet . Es muß aber klar und energisch
ausgesprochen werden , daß wir Bürger in Lokalen , die der Ge -
selligkeit und harmlosen Unterhaltung gewidmet sind , es
uns nicht gefallen lassen können und wollen , für
jeden Blick oder jedes Lachen von Raufbolden in

So wechselte , wie die Windfahne , das öffentliche Tages -
gespräch .

Der Wahltag erhöhte die Aufregung , lenkte aber zu -
gleich ab .

Für die Neuigkeitskränicr , die nur vom „ Heute " leben ,
bot ja die Residenz immer viel neuen und immer anderen

Stoff zum Klatsch , so daß der von heute morgen schon eine
alte Geschichte war .

17 .

Brambach hatte nach seinem Jubiläum sehr Wechsel -
volle , vielseitige Erlebnisse . Viele seiner Bekannten erfuhren
erst durch die Zeitung , daß der Tag seines Jubiläums ge -

wesen .
Viele hatten es gewußt , aber verpaßt . Alle kamen

nun , um das Versäumte nachzuholen , sich zu entschuldigen ,
ihm zu gratuliren , ihm Glück zu wünschen zu den so ganz
außergewöhnlichen hohen Auszeichnungen .

Wohl an zwanzig Mal mußte er den Verlauf des Fest -
akteS , das Erscheinen des Königs , dessen Worte , und die

Worte , die er dann selbst erwidert , hererzählen und noch
immer wollte das Fragen kein Ende nehmen .

Natürlich kam zuletzt die Rede jedesmal ans den viel -

besprochenen Todesfall .
Da galt es denn klug und vorsichtig zu antworten und

ruhig und besonnen auftreten , um sich nicht zu verrathen .
Brambach wußte ' es so einzurichten , daß nicht er , sondern

der Frager das meiste sprach .
Er schwieg viel , forschte mehr , als er antwortete und er -

fuhr dadurch die sämmtlichen verschiedenartigen Ansichten ,
Gerüchte und „ mau sagt " , die über diese Angelegenheit
ui der Stadt im Umlauf waren . Konute er aber

einem hartnäckigen Frager nicht ausweichen , dann

sagte er init Betrübniß und einer erheuchelten
Rührung und Salbung : Der Mensch darf keiner

Freude ungetrübt sich freuen , ein Tropfen Wermuth wird

ihm stets hincingeträufelt . Kein Glück ist vollkommen in

der Welt . Als ich auf der Höhe meiner Laufbahn zustehen
wähnte , da zeigte mir eine höhere Macht das Vergängliche
alles Irdischen . Der schönste Freudcntag nieines Lebens

wurde mir verbittert durch einen Traucrsall . Wie es zu -

gegangen , weiß ich nicht . Dann schwieg er , blickte be -

trübt
'

vor sich hin und faltete die Hände in frommer Er -

gebung . Ter Frager wurde dann niit ergriffen von der

tiefen Bewegung , die Brambach zur jSchau trug , lenkte

rücksichtsvoll das Gespräch ans einen anderen Gegenstand —

und Brambach war ihn los .

lFortsetzung folgt . )

Studentenmütze oder Uniform zur Rechenschaft gezogen
zu werden . Die Herrschaften haben kein Recht , sich ein
besonders feines Ehrgefühl anzumaßen . und daraus hin dem

ruhigen Bürger den Besuch der von ihnen frequentirten Lokale

zu verleiden . Die öftere Wiederholung solcher Vorkommnisse
müßte dazu führen , daß überhaupt allen Soldaten der Besuch

öffentlicher Lokale in Uniform verboten würde , was doch gewiß
nicht beabsichtigt ist .

Die beiden Unteroffiziere sind nicht . mit günstigen Augen
angesehen worden , aber bedroht sind sie nicht gewesen . Wenn
sie vorgeben , sie hätten beim Ausdrehen des Lichtes geglaubt , es
sei nunmehr auf eine Rauferei abgesehen , so hüllen "sie, wie es
in solche »! Falle jeder anständige Mensch thut , sich ruhig ent -
fernen sollen . Nur ein Rowdy stellt sich dann hinterher auf die
Lauer , um sich für eine ihm vermeintlich widerfahrene Unbill zu
rächen . Nicht anders hat Zech gehandelt , indem er von dem
Offizier der Hanptwache unter übertreibender und entstellender
Darlegung des Thatbestandes eine Patrouille forderte .

Es wird aber schlimmer und schlimmer ; der , wie es scheint ,
vor Zorn und Wuth unzurechnungsfähig gewordene Mensch
befiehlt der Patrouille nicht nur zu laden , sondern schickt sich
sogar an , feuern zu lassen . . . feuern zu lassen in eine Menge
harmloser Gäste , worunter sich Frauen und Kinder befinden !
Ausdrücklich macht die Instruktion den Gebrauch der Waffen
von nicht etwa drohendem , sondern von wirklich ge -
leistetet » t h ä t lich e m W id e r st a n d e abhängig . Davon
aber war absolut keine Rede — das steht über jeden Zweifel

hinaus fest . " _

polikische Aebevstchk .
Berlin , 4. Januar .

Das Telegramm des deutschen Kaisers an den

Präsidenten der Buren - Republik hat , so angenehm es in

Frankreich berührte , in England böses Blut gesetzt .
Die englischen Zeitungen führen eine sehr heftige Sprache
und ein Blatt , die „ Morning Post " , droht sogar mit Zu -
sammenziehung einer englischen Flotte im Kanal . Das ist
nun dummes Zeug . Die englischen Blätter , die so schreiben ,
kompromittircn nur ihre eigene Regierung , die dem Fli -
bustierzug gegen das Transvaal ja fern zu stehen be -

hanptet . Freilich , obgleich wir in dieser Frage bis zu
einem gewissen Punkt mit dem Kaiser übereinstimmen , so können
wir der Absendung des Telegramms nicht zustimmen . Daß es

sich hier um eine private Kundgebung handelt , wird im
Ausland nicht begriffen ; und dafür , daß der Monarch in dieser
Weise niit seiner Person hervortritt , hat . . ian namentlich
in England kein Verständniß . Es wird dorr als ein zum
mindesten nicht freundlicher Akt der deutschen Reichs -
regier » ng aufgefaßt , was nur privater Meinnngsaus -
druck des Kaisers ist , und die englischen Sympathien für
Deutschland werden dadurch nicht gefördert . —

Die Organisation der politischen Parteien wird

jetzt in der Presse anläßlich einer Denunziationder „Schlesischen
Zeitung " , eines erzreaktionären Junkerblattes , gegen die

Organisation der freisinnigen Partei eifrig besprochen .
Alle anständigen Blätter äußern sich dahin , daß
wenn die Organisation der sozialdemokratischen Partei der

preußischen Verordnung über das Vereins - und Ver -

sammlnngsrecht widerspricht , und die Träger der Organisation
bestraft werden sollten , ein gleiches Vorgehen gegen die

Organisationen aller anderen Parteien und in erster
Linie gegen die konservative Partei und den Bund der

Landwirthe von Nöthen wäre . Freilich würde das nur
dann gelten , wenn alle Preußen wirklich vor dem Gesetze
gleich wären . —

Tie Emser Legende — so betitelt sich ein höchst
interessanter und auch höchst seltsamer Aufsatz , den die

„ Grenzboten " in ihrem letzten Hefte veröffentlichen . Der

Verfasser , der „Elberfeld , H. R. " zeichnet , giebt ohne
weiteres zu , daß alles , was dem deutschen Volke über die angeb -
lichen Vorkommnisse zwischen Bcnedetti und dem preußischen
König erzählt worden ist , und was in dem berüchtigten
Reptillied : „ König Wilhelm saß ganz heiter grotesken
Ausdruck gefunden hat , Legeude ist , von A bis Z unbewußte
oder absichtliche Dichtung . Alle behaupteten Thatsachen
sind unwahr , — das erklärt der Verfasser rückhaltlos , ent -

Munpk unv HViZsensrhaft .
Die Rationalökonomin Frau Dr . Daszynska hält am

7. Januar 1336 abends 8 Uhr ,m Falk - Realgymnasium , Lützow -
straße 344 einen bemerkenswerthen Vortrag . Das Thema , über
welches sie sprechen wird : „ Die Bedeutung der nationalökonomi -
schen Studien für die Frauenerziehung " soll dazu beitragen , den

Frauen die Wichtigkeit der erforderlichen Kennlnisse des Volks -

wirthschaftlichen klarzulegen . Es steht zu erwarten , daß an¬
schließend an diesen Vortrag ein Kursus von 10 Vorlesungen
eingerichtet wird . Der Kursus wird folgendermaßen sein : Ein -
leitung in die Nationalökonomie . Populärer Vorlesungs -
zyklus von Dr . Sophie Daszynska . — I. Volksivirthfchaft und

Volkswirlhschaftslehre — Ihre Stellung in der Reihe der
anderen Wissenschaften — Ihre Methoden — Die Naturgesetze
und die sozialen Regelmäßigkeiten — Die volkswirthschaftlichen
Systeme . 2. Eintheilung der wirthschaftlichen Erscheinungen in

Produktion , Vertheilung und Konsumtion — Gegenseitige Ab -

hängigkeit dieser Prozeffe — Angebot und Nachfrage — Wirth -
schafls - Skala — Natural - und Geldwirthschaft . Die heutige
Kreditwirthschast . 3. Die Lehre vom Gut — Natur , Arbeit
und Kapital in der Entstehung der Güter — Arbeitsleitung —

Produktivität der Arbeit . 4. Werth — Mehrwerth — Kapital -
bildung . 5. Preis und Geld — Funktion des Geldes — Währungs -
fragen . ' 6. Kredit und Kreditwirthschast — Banken und Börsen . —

Neberblick ihrer Thätigkeit . 7. Die landwirthschaftliche und gewerb -
liehe Produktion — Theorie — Ueberblick der bestehenden Ver -

hältnisse . 8. Unternehmer und Arbeiter — Rente — Gewinn —

Arbeitslohn — Lage der heutigen Arbeiterschaft — Krisen .
3. Organisation der Unternehmer ( Zünfte . Kartelle , Fonds ) ,
Organisation der Arbeiter ( Gewerkschaften , Trades - Unions ) .
Klassengegensatz . 10 . Sozialpolitik — Fabrikgesetzgebung —

Fabrikinspektion — Ihre Wirkungen .

Höchst intereffante Beobachtungen und Versuche hat in

allerjnngsler Zeit der Professor der Physik in Würzburg , W. C.

Röntgen , gemacht ; bisher sind sie nur in einer vorläufigen Mit -

theilung der Würzburger Physikalisch - medizinischen Gesellschaft
veröffentlicht . Eine große Zahl unserer Leser wird die schönen
Lichterscheinungen kennen , welche sich beim Durchgang des elektrischen
Stromes durch verdünnte , in Glasröhren ( sog . Geißler ' sche
Röhren ) eingeschlossene Gase bilden . Werden die Gase mittelst
der Luftpumpe mehr und mehr verdünnt , so nimmt die Licht -
erscheinung an Glanz ab ; dagegen gehen von der Kathode , das

heißt derjenigen Stelle , an welcher die Gasstrecke mit dem nega -
liven Pol der Elektrizitätsquelle verbunden ist , Strahen aus ,

welche in vieler Beziehung ein merkwürdiges Verhalten
zeigen . Sie pflanzen sich von der Kathode aus gradlinig fort ,
können aber das Rohr nicht verlassen , sondern erzeugen dort , wo

sie die Glaswand desselben treffen , sogenannte Fluorescenz -
crscheinungen , d. h. sie bringen das Glas an dieser Stelle zu
einem gelbgrünlichen Leuchten unter zieinlich starker Erwärmung .

Während man früher annahm , daß die Kathodenstrahlen feste Körper

deckt schließlich jedoch, daß es elne höhere Wahrheit giebt ,
die mit den rohen Thatsachen in Widerspruch steht — eine

„ echte Legende " , die zwar falsch , aber doch weltgeschichtliche
Wahrheit ist .

Freiherr von Münchhansen erklärte bekanntlich seine
Jagdgeschichten für „wahrere Wahrheit als die gemeine
Wahrheit . "

Unser Verfasser hat aber mit einer Eniser Legende
nicht genug . Nachdem er die reichsfreundliche zerstört hat ,
macht er sich an die andere — an die der Reichsfeinde . Auch
die Liebknecht ' sche Schrift über die Emser Depesche sei
Legende . Freilich , alles was Liebknecht an Thatsachen vor -

bringt , wird als richtig anerkannt — namentlich , daß die

Bismarck ' sche Textänderung mehr war als eine Stil -

ändernng , oder Verschärfung oder gar Milderung , wie

der Verseschmied Felix Dahn in seinein Bismarck -

Koller genieint hat , sondern eine ganz unzweifcl -
hafte Fälschung . Der Verfasser führt sogar
Material an , welches Liebknecht noch nicht zu Gebote

stand , nämlich das Tagebuch des Königs Karol

von Rumänien , das den dokumentarischen Beweis liefert ,
daß der Krieg mit Frankreich von Bismarck langer

and vorbereitet wurde und daß die Fälschung der

mser Depesche blos der Schlußstein eines diplomatischen
Gebäudes war , an dem viele Jahre lang — seit 1862 , wo
Bismarck zuerst bei Napoleon in Biarritz war — gebaut
worden ist . Wenn der Verfasser den Franzosen vorwirft , daß
sie die vonBismarck „redigirle " und in dem fainosen Extrablatt
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " veröffentlichte
Emser Depesche für Ernst genomnien und an die darin

gedichtete Beleidigung Benedetti ' s geglaubt hätten , so ist
das unzweifelhaft ein Scherz — ebenso wie der Liebknecht
gemachte Vorwurf , daß er die höhere Münchhansen ' sche
Wahrheit der Fälschung nicht begriffen habe .

Der ganze Aufsatz ist offenbar eine journalistische
Attrape , und wir möchten ivirklich den boshaften Schalk
kennen , der sich hinter dem „ H. R. " verbirgt . —

Fuchsniühl im Kleineu . Das gemüthliche Bierland

Bayern scheint dazu bestimmt zu sein , die Segnungen des

preußisch - deutschen Militärgeistes der Welt in besonders
krassen Fällen vorzuführen . In Fuchsmühl führte der Streit

uni das den Bauern vorenthaltene Holz zu einem

schrecklichen Blutvergießen , zur Tödtnng friedlicher Greise .
die ein Recht auszuüben glaubten , als sie mit

Axt und Säge in den Lehnswald zogen ; in München wäre
es um ein Haar zu einer ähnlichen Katastrophe gekommen ,
weil ein — Sergeant vom Train sich von einigen
ulkigen Sylvestergästen geuzt fühlte . Man fragt sich

erstaunt , wie es denn wohl eigentlich in dem Kopfe dieses
Mannes aussehen muß , der sich berufen wähnt , gegen eine

ganze Schaar friedlicher Bürger — allerdings nur Bürger —

nicht nur elwa den Ankläger zu machen , sondern das Todes -

u r t h e i l auszusprechen : denn wenn nicht besonnene Männer

das Schlimmste verhütet hätten , so wäre sicherlich doch von

seinen Lippen das verhängnißvolle Wort „ Feuer ! " ge¬

fallen . Man muß die grauenhaste Durchschlagskraft
unserer modernen Jnfantericgewehre kennen und eine sehr
lebhafte Phantasie besitzen , um sich die schrecklichen Folgen
einer Schießerei in einem Gasthause ausmalen zu könnest .

Nun , es ist ja zum Glück nicht dazu gekommen : aber an
der typischen Bedeutsamkeit des Vorganges ändert das

nichts . Er ist ein ganz natürlicher Ausbruch des in die

engsten Anschauungen und Vorurtheile eingepreßten militäri -

schen Geistes , der als die feinste Blüthe unseres nationalen

Lebens so häufig gepriesen ist . —

. Hammerstein und die griechische Regierung . Das

Wolff ' sche Telegraphen - Bureau übermittelt ans Athen
folgende Depesche :

Der Minister des Aeußern , SkuzeZ , protestirte bei Gelegen -
heit eines Interviews gegen die Angriffe , welche in der An -

gelegenheit des Freiherrn v. Hammerstein gegen ihn gerichtet
wurden . Die Biälter hätten behauptet , daß Hammerstein aus -

geliefert und mit Gewalt an Bord eines österreichischen
Schiffes gebracht worden sei , wo er verhaftet worden wäre .

überhaupt nicht zu durchsetzen vermöchten , hat der berühmte Physiker
Hertz gezeigt , daß sehr dünne Schichten z. B. feine Aluminium -
Hänichen die Kathodenstrahlen hindurchlassen und auf dies « Thal -
fache gestützt hat ein Schüler von Hertz , Prof . Lenard , kürzlich
iiiteress »' - te Untersuchungen über diese Strahlen angestellt , nach -
dem sie durch ein Blatlaluminiumsenster aus dem Gasrohr , in
dem sie erzeugt wurden , ausgetreten waren . Hierbei zeigte eS

sich , daß die Kathodenstrahlen sich in einer Reihe wesentlicher
Eigenschaften von allen bekannten Strahlen auszeichnen .

Aber noch viel merkwürdigere Erscheinungen hat Professor
Röntgen beobachtet . Er umgab ein Geißler ' sches Rohr , in wel -

chem Kathodenstrahlcn erzeugt werden konnten , mit einer dichten
Hülle aus schwarzem Karton ; trotzdem nun keinerlei Licht ans -
treten konnte , bemerkte er , daß im völlig verdunkelten Zimnier ,
in der Nähe des Kartons ein mit einer phosphorescirenden Sub -

stanzt ) ( Leuchtfarbe ) bestrichener Papierschirm zum Leuchten gebracht
wurde . Diese Wirkung auf die Leuchtfarbe konnte bis zu 2 Meter Ent -

fernung von dem Apparat beobachtet werden . Bringt man zwischen
den Apparat und den leuchtsähigen Schirm irgendwelche Gegen -
stände , so beobachtet man zunächst , daß fast alle Körper mehr
oder weniger für die Wirkung durchlässig sind ; so hemmen 2 bis
3 Zentimeter dicke Bretter aus Tannenholz die Wirkung nur

sehr wenig , ebenso lassen mehrere Zentimeter dicke Hartgummiplatten
noch Strahlen ( Köntgen bezeichnet sie vorläufig als Zk- Strahlen )
hindert , während Metalle schon in dünnen Schichten eine merkliche
Schwächung der Wirkung hervorrufen . Die eingeschalteten Gegen -
stände werfen infolge dessen je nach ihrer Natur und der Dicke
der durchstrahlten Schicht mehr oder weniger dunkle Schatten
auf den leuchtfähigen Papierschirm . So erhält man z. B. ,
wenn die Hand zwischen Apparat und Schirm ge -
bracht wird , ein Schattenbild derselben , in welchem die

Handknochen durch viel tiefere Schattirung sich besonders
darstellen . Sehr angenehm ist es . daß diese Schattenbilder fixirt
werden können . Zu diesem Zweck entwirft man sie statt aus den

Schirm auf eine photographische Platte , die nachher in der üb -

lichen Weise entwickelt wird . Auf diese Weise hat Professor
Röntgen bereits eine Reihe höchst interessanter Aufnahmen ge -
macht ; er hat die Handknochen , wie oben angedeutet ,
photographirt : er hat einen Gewichtsatz photographirt , der in
einem Holzkästchen eingeschlossen war — das war möglich , weil
das Holz für die X- Slrahlen fast so durchlässig ist , wie Glas

für gewöhnliches Licht , während die Gewichtstücke aus Metall

kräslige Schatten werfen . Welche wissenschaftlich - praktische Be -

deulung derariige Photographien erlangen können , ist gar nicht
abzusehen . Wir wollen aus die sonstigen höchst merkwürdigen
Eigenschaften der X- Strahlen nicht weiter eingehen und u » serm
Bericht mit der Frage schließen :

Welche Ertilge hätte nicht ein geschickter „Spiritist " mit

Photographien Rvie den soeben beschriebenen erzielen , wie viel «
biedere Leute in seine Netze ziehe » können ? Und sollte nicht

*) Eine phosphorescirende Substanz ist eine solche , welche
nach Belichtung in einen dunklen Raum gebracht , leuchtet .



nnb daß vorher Agenten der deutschen Gesandtschaft da ? Gepäck
Hammerstein ' s durchsucht und die Briefschaften beschlagnahmt
hätten . Der Minister stellte diesen Behauptungen ein formelles
Dementi entgegen und erklärte , die deutsche Gesandtschaft habe
thatsächlich die Auslieferung Hammerstein ' s verlangt , welcher
als Flüchtling unter dem angenomnienen Namen Wilhelm
Herbert in Athen lebte . Die griechische Regierung habe
diese Forderung abgelehnt , habe sich aber in der Ev
wägung . daß der Ausenthalt Hammerstein ' s in Athen
gefährlich sei . entschlossen , denselben auszuweisen . Diese Ent
scheidung sei Hammerstein 7 Uhr morgens und nicht mitten in
der Nacht in Gegenwart des deutschen Konsuls mitgetheilt
worden . Der Konsul habe sich Hammerstein gegenüber bereit
erklärt , ihn sofort in Schutz zu nehmen , wenn er wirklich
Herbert heiße , und habe ihn ersucht , seinen Paß vorzu
weisen . Als Hammerstein dies verweigerte , entfernte sich
der deutsche Konsul , ohne das Gepäck angerührt zu haben .
Hammerstein wurde dann dem Polizeipräfekten vorgeführt
und von diesem aufgefordert , noch am selben Tage auf einem
der drei aus dem Piräus abgehenden Schiffe abzureisen ; von
diesen ging eins nach Alexandrien , die beiden anderen nach Ca
tania und Brindisi . Hammerstein wählte das letztere Schiff
und hat sich demnach freiwillig auf einein Dampfer unter italie -

nischer Flagge eingeschifft . Er wurde bis zum Schiff von griel
chischen Polizeibeamten begleitet , welche beauftragt waren , sich
seiner Abreise zu versichern . Gewalt ist nicht gegen ihn
angewendet worden . Der Minister des Auswärtigen ist
der Meinung , daß Griechenland nur sein ihm zukommendes gutes
Recht , von welchem die Großmächte oftmals Gebrauch machten ,
angewendet habe , und ist erstaunt , daß wegen eines so einfachen
Vorfalles , welcher ganz wahrheitswidrig entstellt worden , so viel
Lärm gemacht wurde .

Der Minister Skuzes scheint nicht unterrichtet zu sein ,
worüber denn eigentlich deutsche Zeitungen ein Befremden
geäußert haben . In der ersten Meldung des offiziösen
Wolff ' schen Telegraphen - Burcaus hieß es , Hammerstein sei
als Anarchist auf Betreiben des deutschen Gesandten
von der griechischen Regierung ausgewiesen worden . Das hätte
weder der griechischen Regierung noch dem deutschen Ge

sandten Ehre gemacht . War jene Meldung wahrheits -
widrig , so liegt die Schuld an dem offiziösen Bureau , das

sie in die Welt hinausgeschickt hatte . Gegen das Verhalten
der griechischen Regierung , wie es Herr Skuzes in der

obigen Mittheilung geschildert hat , läßt sich dagegen sicher
nichts einwenden .

Die griechische Zeitung „ Ephemeris " theilt mit , Freiherr
v. Hammerstein habe noch mehrere Tage vor seiner unfrei
willigen Abreise von Athen den M i n i st e r p r ä s i d e n ten

Delyannis um ein Interview gebeten . „ Der Minister -
Präsident entsprach dem Ersuchen und äußerte sich in dem �nter
view eingehend über den ganzen wirthschaftlichen Mechanismus
Griechenlands und über die Finanzfrage . Auch sonst be -
wies der Ministerpräsident dem angeblichen Dr . Herbert
großes Entgegenkommen . Frhr . v. Hammerstein hatte sich
mit der Bemerkung eingeführt , daß es sein Wunsch sei, die

politische Organisation in allen Einzelheiten kennen zu
lernen . " Auch Griechisch hat er zu lernen begonnen und

schien deshalb die Absicht gehabt zu haben , sich in Athen
ganz häuslich niederzulassen . —

Die Stempelfälschnug des Freiherrn von Hammerstein
Dem „ Berliner Tageblatt ' wird geschrieben : Ihre Mittheilung
,n Nr . 1. daß Freiherr v. Hammerstein nicht nur die Unter -

schritt eines Mitgliedes des Kreuzzeitungs - Komitees ( des Grafen
Fnick von Finckenstein ) , sondern auch die Beglaubigung des
Amtsvorstehers gefälscht und mit einem gefälschten Stempel ver «
sehen hat . ist zutreffend . Freiherr v. H. hat die Feststellung
dieser Thatsache sehr erleichtert . Er hat ' nämlich den Stempel
einschließlich der Rechnung des Graveurs , bei dem er ihn hatte
anfertigen lassen , in seinem Schreibtische in der Köniagrätzer -
straße liegen lassen . Auch hat Herr v. H. bei den Unterschriften
sich nicht einmal die Mühe genommen , seine Handschrift zu ver -
stellen . —

Ucberraschend . Die „ Konservative Korrespondenz " schreibt :
„ Die Nachricht von der Ergreifung des Freiherrn
v. Hammerstein hat , wie wir gegenüber erfundenen Mit -

theilluigen , wonach dieselbe im konservativen Lager Bestürzung
hervorgerufen habe , senstellen müssen , in den maßgebenden
konservativen Kreisen lebhafte Genugthuung gefunden " ( sie !).
Die Pointe dieses Scherzes steckt in dem Wort : „ maßgegenden " .
Freilich , da bleibt das Räthsel : wer sind die „ maßgebenden "
konservativen Kreise ?

Baurath Schwechten » der Verfasser der berühmlen
Kaineel - Inschrift , erhält nun von der „ Post " des
Königs Stumm und des „ arbeitslosen " Gaffron das
ehrende Zeugniß der Geistesverwandtschaft . Sie bezeichnet
heute die Berliner Stadtverordneten auch als Kameele , frerlich
zitirt sie nicht den verdienstvollen Baurath , sondern den
„Kladderadatsch " als den verdienstvollen Urheber der Berühmt -
heit der Stadlverordneten - Kameele . Das Witzblatt soll sich nach
der „ Post " durch diese Bezeichnung allgemeinen Beifall erworben
haben . Gleich darauf erklärt sie, daß der „ Kladderadatsch " tief
gesunken ist . Es geht doch nichts über eine gute Redaktion . —

umgekehrt die Betrachtung des ruhigen Fortschritts der exakten
Wissenschaft die armen Teufel zur Einsicht bringen können , die
leider auch aus Arbeiterkreisen immer wieder dem spiritistischen
Humbng zum Opfer fallen ? �. r .

Theakev «
Wer vou Gerhart Hauptmann ' s Florian Geyer ein

Drama mit lebendigem historischen Hintergrund , mit machtvoller

Hervorkehrung der sozialen Momente des Bauernkrieges erwartete ,

der wurde durch die gestrige Premiere im Deutschen Theater

herbe enttäuscht . Gewiß brachte das Vorspiel , welches dieHartnäckig -
leit des Adels und der Geistlichkeit gegenüber den zwölf Artikeln ,

den Bauernfordcrungen schilderte , gewiß brachten die drei ersten

Akte , die von der Wurmstichigkeit , von der Zwietracht im

Lager der Bauern zur Glanzzeit der Bewegung «in

anschauliches Bild gaben , eine Fülle von frappirenden Skizzen ;

aber wenn der Vorhang fiel , so fragte sich auch mancher be -

geisterte Anhänger Hauplmann ' s : Ist diese , in ihrem Geräusch

fast ermüdend wirkende Fülle der Gesichte vom Dichter

der „ Weber " ? Draniatische Lebendigkeit und rnuster -

haste Charakteristik der Handelnden brachte der vierte

Akt , der den völligen Niedergang der Bewegung vor -

sührte und den kühnen Entschluß des Helden , brav dem Tod in

der letzten Feldschlacht entgegen zu gehen . Das war ganz Gerhart

Hauptmann . Das Resultat war . daß ein treffliches Heldenschauspiel
am Publikum vorüberzog ; aber ein soziales Drama gab uns Haupt -

mann nicht . Doub Berlin , das in voller Pracht im Thealer an -

wesend war , nahm das Stück getheilt auf ; der rasende Hervorruf

der Hauptmann - Gemeinde , dem der Dichter einige Male Folge

leistete , vermochte den recht lebhaften Widerspruch nicht zu über -

töne ». Die Darstellung litt an mancherlei , vielfach kaum zu ent -

schuldigenden Mängeln . Emannel Reicher , der den Geyer

Die Ereignisse in Transvaal . Wesentliche Ver

änderungen der Sachlage , die wir in dem gestrigen Artikel

geschildert haben , sind nicht gemeldet worden . Die Re

gierung des Präsidenten Krüger ist demnach vollkommen

Herr der Situation , der Freibeuter Ja meson ist ge -
sängen und erwartet sein Gericht . — Nach neueren Mel -

düngen soll nun auch die zweite Räuberbande der Chartered
Company , die in Transvaal einfiel , von den Buren ent -

weder aufgerieben oder gesangen worden sein .
— Inzwischen spielt der Telegraph unaufhörlich zwischen
den Diplomaten der verschiedenen Mächte , die wieder

ihre Kunststückchen aufführen . Es ist ganz unverkenn -
bar , daß das Eingreisen des deutschen Kaisers
durch sein bekanntes , von keinem Minister gegen -
gezeichnetes Telegramm , die Angelegenheit komplizirt .
England sucht das natürlich für sich auszunutzen und den

Groll , den es sich durch seine kaum noch zweifelhafte Rolle

bei dem Jamesson ' schen Raubzuge zugezogen hat , gegen
Deutschland zu wenden , indem es ihm vorwirft , den Staats -

vertrag vom 27 . Februar 1884 zwischen England und dem
Transvaal verletzt zu haben . Nun verpflichtete sich zwar die

Burenrepublik in dem Artikel 4 dieses Vertrages , „keinen
Vertrag abzuschließen und keine Verpflichtung einzugehen
mit irgend einem Staate oder Volke , mit Ai

nähme des Orange - Freistaates , noch mit irgend einem

Eingeborenenstamm im Osten oder Westen der Republik ,
bevor der Vertrag oder die Verpflichtung die Genehmigung
der Königin von England innerhalb sechs Monaten ge -
funden hat " , aber damit gab sie unzweifelhaft ihre Sou
veränität nicht auf , räumte England keinerlei weitergehende
Hoheitsrechte ein . Ferner ist nicht einzusehen , welche
„ Rechte " Englands durch eine private
Aeußerung des deutschen Kaisers , und nur um eine

solche handelt es sich doch hier , verletzt werden könnten .
Das ist auch in England selbstverständlich bekannt , wird aber

absichtlich verschwiegen , um durch ein großartiges
Geschrei die Aufmerksamkeit von dem Hauptpunkte ab -

zutenken . Zweifellos ist , daß die Angelegenheit mit dem

Siege der Buren über Janieson nicht abgeschlossen
ist , sondern erst recht eigentlich beginnt . Die „ Frankfurter
Zeitung " will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben ,

. . . daß die Transvaal - Regierung den Standpunkt vertritt , daß
durch den kriegerischen Einfall der englischen Kolonialtruppe in die
Republik der Vertrag mit England von 1884 gebrochen sei und
nicht mehr zu recht bestehe . Das Verhältniß der Republik zu
England müßte nengeregelt werben , damit die Freiheit und
Selbständigkeit der Republik auch von London aus nicht mehr
angeziveifelt wird und die üiternationalen Beziehungen der Re -
publik zu aiideren Mächten keinen Widerspruch mehr erfahren .
Kenner der Verhältnisse meinen , daß die letzten Ereignisse eine
Aenderung der Parteiverkältnisse in der Kapkolonie herbeiführen
und daß aus der aus Engländern und Holländern bestehenden
Partei , welche die Verwandlung Südafrikas in ein Reich an -
strebte , die holländischen Elemente ausscheiden , wodurch die
Macht und der Einfluß Cecil Rhades stark vermindert würde .

Was das Verhalten der deutschen Reichsregierung
betrifft , so meldet die „ Köln . Zeitnng " aus Berlin :

Gegenüber der gestrige » Mittheilung des englischen Parlaments -
Mitgliedes Sir Ashmeed Barlett , daß deutsche Matrosen in der
Delagoa - Bai gelandet seien , erfahren wir , daß es sich nicht um
eine Thatsache , sondern um einen unausgeführt gebliebene »,
weil unnöthigen , Plan handelt . Angesichts des ins Trans -
vaal - Gebiet hineinverpflanzten Ausruhrs hatte allerdings
die deutsche Regierung die erforderlichen Anordnungen getroffen .
um im Augenblick der Gefahr mit allein Nachdruck den letzten
Zufluchtsort der dortigen Deutschen , das kaiserliche Konsulat ,
zu schützen . Insbesondere war auch die Landung von Marine -
soldaten und die Fahrt derselben nach Prätoria zunächst von
dem in der Delagoa - Bai liegenden Kreuzer „ Seeadler " in Aus -
sicht genommen , und ebenso war dem in Dar - es - Salaam liegen -
den Kreuzer „ Condor " gleich nach Eintreffen der ersten Nachricht
vom Einbruch bewaffneter Banden in Transvaal der Befehl zu -
gegangen , nach der Delagoa - Bai zu fahren . Nach neueren Nach -
richten scheint es indessen Präsident Krüger gelungen zu sei »,
jede Gefahr für die Deutschen und sonstige friedliche Einwohner
von Transvaal zu beseitigen . Eine AitSschiffung und Landung
von Marinesoldaten ist dadurch überslüfsig ge -
worden . —

Der Flibusticrzug des von der englischen Kolonial -

gesellschaft angeworbenen Gesindels aller Nationen hat eine

ausgezeichnete Wirkung gehabt , an welche die Urheber sicher
nicht gedacht haben : er hat , weil sich zu gunsten der Buren

deutsche und französische Sympathien zusammen fanden , in

Frankreich wesentlich dazu beigetragen , die traurigen Folgen
der deutschen Kriegsjubiläums - oder Jubiläumskriegs - Feiern
zu mildern und eine für das Verhältniß beider Länder

günstigere Stimmung wieder herbeizuführen . Um diese
Wirkung genügend zu würdigen , muß man sich vergegen -
wältigen , wie tief diese sechs Monate langen Kriegs - und

Siegesfeiern in Frankreich verstimmt und erbittert haben .

gab , war nicht der Held , den sich Hauptmann geträumt haben

mochte . Eine eingehende Würdigung des Schauspiels werden

wir am Dienstag bringen .
Eine unerhörte Skandalszene rief der dramatisch wirkungs -

vollste letzte Akt im Publikum hervor . Während die

sing - und weintrunkene Ritter die gefangenen Bauern mit der

Hundepeitsche traktirten gaben einige Herren , darunter der be -

kannte Alberti ihren Widerwillen in so rüpelhafter Weise kund ,

daß sie aus dem Hause expedirt wurden . Der Skandal hatte

eine Unterbrechung des Spiels zur Folge . S.

Theatcr - Chrouik . Königl . Schauspiele . 5. bis 13. Januar
1896 . Opernhaus : Sonntag , S. Häusel und Grctel . Phan -
tasten im Bremer Rathskellcr . Kroll ' s Theater , nach -
mittags VeS Uhr : Der Troubadour . Montag , 6. : Tannhäuser .
Anfang 7 Uhr Dienstag , 7. : Carmen . Mittwoch . 8. : Fra
Diavolo . Phantasten im Bremer RathSkeller . Anfang 7 Uhr .
Donnerstag . S. : Die Afrikanerin . Anfang 7 Uhr . Freitag , 10. :

Eünfte
Sinfonie der königlichen Kapelle . Anfang 7�/2 Uhr .

onnabend , 11 . : Die Hugenotten . Köniatn Margarethe Fräul .
Mary Howe , aus New - Jork , als Gast . Anfang 7 Uhr .
Sonntag , 12. : Jvanhoe . Kroll ' s Theater . Nachmittags
VeS Uhr : Die Tochter des Regiments . Slavische Brautwerbung .
Montag , 13 . : Lohengrin . ( Lohengrin : Herr Emil Götze , kgl .
Kainmeftänger , als Gast . ) Anfang 7 Uhr . — Schauspiel -
haus : Sonntag , S. : DaS Hnngerloos . Anfang 7' /i Uhr .
Kroll ' S Theater , Anfang 7 Uhr : Uriel Acosia , Montag ,
den 6. : König Ottokars Glück und Ende . Dienstag , 7. :
Emilia Galotti . ( Hr . Friedrich Haase , als Gast . ) Mittwoch , 8. :
Das Hnngerloos . Donnerstag , 9. : Das Buch Hieb . Neu ein -
stndirt : Die Noyalisten . ( Herr Friedrich Haase , als Gast . )
Freitag . 10 . : Der Störenfried . ( Herr Friedrich Haase , als Gast . )
Sonnabend , 11 . : Das Hungerloos . Sonntag . 12 . : Doktor Klaus .
Kroll ' s Theater : AbendS 7 Uhr : Vafaniasena . Montag ,
13. : Das Hnngerloos . Dienstag , 14. : Zum 50jährigen Jubiläum
des Herrn Friedr . Haase : Der KönigsUeutenaiit , als Abschieds¬
rolle in Berlin . — Im Deutschen Theater wird in

nächster Boche Gerhart Hanptmann ' s neues Bühnenspiel aus

Bei dieser Gelegenheit und da jetzt die offiziellen Be -

Ziehungen zwischen dem deutschen Militärreich und der süd -
afrikanischen Burenrepublik , die gar keine Soldaten hat ,
erfreulicher Weise sö warme geworden sind , möchten wir

anregen , ob es nicht zweckmäßig wäre , eine Deputation
deutscher Offiziere nach Transvaal zu schicken ,
damit sie untersuchen , wie es diesen Buren 1881 möglich
war , als einfache Milizsoldatcn die wohlgedrillten englische, ,
Truppen aus unangreifbar geglaubten Stellungen heraus -
zutreiben und bis zur Vernichtung zu schlagen . Unsere
Militärbehörden gelangen dann vielleicht zu einer ge -
rechteren und sachgemäßeren Beurtheilung des Miliz -

s y st e m s. —
*> *

Deutsches Reich .
— Vom Prinzen Leopold schreibt das „ Berliner

Tageblatt " :
„ lieber den Konflikt des Kaisers niit dem Prinzen Friedrich

Leopold kursiren , wie schon in unserer Morgenausgabe erwähnt .
in Potsdam tolle Gerüchte . Die Stellungnahme des Publikums

ist im allgemeinen dem Prinzen wenig günstig . Zwischen dem

letzteren und seiner Gemahlin soll es unmittelbar nach dem Un¬

fall , welchen die letztere erlitten hatte , zu einem heftigen Auftritt
gekommen sein . Der Kaiserin , die bald daraus auf Schloß
Glienicke eintraf , wurde der Bescheid , daß ihre Schwester sie nicht
empfangen könne . Seitens der Kaiserin sei nun der Kaiser
telephonisch herbeigerufen worden , der mit seinem Adjutanten
sofort vom Neuen Palais nach Potsdam hinüber ritt . Das .
was über die Begegnung des Kaisers mit dem Prinzen verlautet ,
ist so abenteuerlich , daß es sich der Wiedergabe entzieht . That -
sacke ist , daß bald darauf eine aus Potsdam sofort requirirte
Ehrenwache aus Schloß Glienicke eintraf und bis jetzt dort ver -
blieben ist . In Potsdam verlautet , die Zurückgezogenheit des

Prinzen , der seither nicht sichtbar geworden ist , werde sich auf
insgesammt vierzehn Tage erstrecken . Der Stadtkommandant von
Potsdam zieht täglich Erkundigungen über das Befinden Sr .
königlichen Hoheit ein . "

Die „ Kreuz - Zeitung " . das Blatt , mit dem gewisse Hofkreise
stets die besten Beziehungen ausrecht erhalten haben , schreibt :
„ Im Abschluß an die Nichtanwesenheit Ihrer königlichen
Hoheiten des Prinzen und der Prinzessin Friedrich Leopold bei
der Neujahrsfeier im hiesigen königlichen Schlosse werden in
verschiedenen Zeitungen Gerüchte über angebliche Vorkommnisse
verbreitet , über die wir etwas Zuverlässiges bisher nicht fest -
zustellen vermochten und auf deren Wiedergabe wir deshalb vor -
läufig verzichten . " —

— Neber das WaldenburgerGrubenun glück
werden noch folgende Einzelheiten berichtet : Der an den von
der Heydt - Schacht sich anschließende Wrangel - Schacht wird in
fünf Sohlen abgebaut , die übereinander gelegen sind , und zwar in
Abständen von je 50 Meter . Auf der tiefsten Sohle liegt die
Unglücksstälte . Als unniiltelbare Ursache der Explosion ist ent »
weder ei » im allerletzten Augenblick der Schicht abgefeuerter
Sprengschuß oder Fahrlässigkeit anzunehmen . Für den Spreng -
schuß sprechen die Annahmen der Beamten des Werkes , anderer -
seils ist aber in der Nähe des Unglücksortes eine Sicherheitslaw . pe
mit abgeschraubtem Deckel gesunden worden . Die wenigen Ge -
retteten hatte » nur das Aufblitzen der riesigen Gasflammen von
weitem gesehen , waren vom Luftdruck hingeworfen worden und
eilten dann mit blutenden Köpfen und angesengten Haaren
>um Schacht , um diesen eher zu erreichen als der giftige und er -
stickende Nachschwaden . Am Nachmittage meldete sich noch ein
als todt verzeichneter Hauer , der mit zwei Löchern im Kopse und
einigen Schrammen davongekommen und von der Grube nach
Haus geeilt war . Die Explosion erfolgte , als die etwas über
fünfzig Köpfe zählende Belegschaft ihre Geräthschaften zusammen -
packte und die Jacken auzvg , um die Ausfahrt anzutreten . Drei
Mann , die einige Augenblicke früher Feierabend gemacht
hatten , befanden sich schon im Schacht und brachten die erste
Kunde des Unglücks nach oben . Sofort begann unter Führung
des Steigers Krügel die zum Schichtwechsel angetretene neue Be -
legschaft die Rettungsarbeilen . Mulhig fuhren die Braven ein .
Leicht konnten ja dem ersten Schlage andere folgen . Diese Ge -
fahr ging aber glücklicherweise vorüber , jedoch wirkten die Nach -
schwaden so lungenlähmend , daß es im ersten Augenblicke nur
möglich war , die wenigen , bis in die Nähe des Schachtes ge -
langten Verunglückten zu bergen . Die Bergleute sahen m> d
hörten ihre Kameraden im letzten Todeskamps aufzucken unb
aufschreien , konnten aber keine Hilfe bringen . Immer wieder
gingen neue Mannschaften in die Tiefe und nach und
nach besserten sich d»e Luslverhältuisse . Die an die Oberfläche
gebrachten Körper wurden in bereitstehende Schlitten gelegt und
nach dem Knappschaftslazareth zu Waldenburg geschafft . Die
noch lebenden Bergleute sind meist bis zur Unkenntlichkeit ent »
tellt , da ihre Gesichter von der fürchterlichen Flammenwirkung

geschwärzt und geschwollen sind . Wären diese Leute nicht
schon völlig zur Ausfahrt angekleidet gewesen , so würden schwere
Verbrennungen der Oberkörper noch hinzugetreten sein , so
aber sind fast ausschließlich die Hände und der Kops mit
Brandwunden bedeckt . Mit wenige » Ausnahmen sind die Ver »
unglückten ältere Leute , fast durchweg Familienvater . Von der
Gewalt des Schlages kündet der Zustand der Strecke aus drei »
hundert Meter Länge . Die Baumstämme , die die Decke tragen .
lud geknickt und weithin geschleudert ; die zum Fördern bereit -

dem Bauernkriege : Florian Geyer fünf Mal wiederholt und zwar
außer Sonntag Abend , noch am Dienstag , Mittwoch , Freitag
und nächstsolgenden Sonntag Abend . Am Montag wird
Romeo und Julia gegeben , Donnerstag kommt Die Jüdin
von Toledo , Sonnabend Weh dem , der lügt zur Aufführung .
Als Nachmittagsvorstellung sind für heute Sonntag Der
Talisman , für nächstsolgenden Sonntag Die Jüdin von Toledo
angesetzt . — Der Spielplan des Lessing - Theaters hat
Tit die nächste Woche dem Lustspiel „ Comteffe Guckerl " alle
Abende eingeräumt . Als Nachmittagsvorstellung kommt heute
Madame Sans - Göns, ' am nächsten Sonntag in neuer Ein »
studirung Oskar Blumeuthal ' s Lustspiel Der Probepfeil zur
Aufführung . — Das Berliner Theater zeigt den nächsten
Mittwoch die erste Aufführung von Sardou ' s Fedora mit
Frl . Pospischil in der Titelrolle an . Das Schauspiel wird
Donnerstag und nächsten Sonntag Abend wiederholt . Heute
wird abends Der Verschwender und nachmittags zu volkstyüm -
lichen Preisen Hasemann ' s Töchter gegeben . Am Montag wird
Des Meeres und der Liebe Wellen mit Herrn Heding vom
Raimund - Theater in Wien als Gast in der Rolle des Leander
zur Aufführung gelangen . Dienstag und Sonnabend finde »
Wiederholungen von „ Faust " ( Anfang 7 Uhr ) und Freitag
als 13. Abonnements - Vorstellung eine solche vom Ver -
chwender statt . Sonnabend Nachmittag geht zum letzten Male

Prinzessin Goldhaar in Szene und für nächsten Sonntag
Nachmittag ist Kabale und Liebe angesetzt . — Bruder Martin
bleibt auch in der ganzen nächsten Woche aus dem Spielplan deZ
Neuen Theaters . Bisson ' s Lustspiel : Der Herr Direktor soll
Sonnabend , 11. Januar , mit Herrn Tewel « in der Titelrolle zum
ersten Male in Szene gehen . — Im Sch iller - Theater
kommt Nachmittag „ Der Traum ein Leben " , abends das Volksstück
Der Meineidbauer von Auzengruber zur Aufführung . Montag wird
Der Traum «in Leben , Freitag : Das Kälhchen vo » Heilbronn noch
einmal wiederholt . Dienstag wird zum ersten Male Der
Widerspenstigen Zähmung gegeben , Mittwoch , Donnerstag und
Sonnabend wird die Vorstellung wiederholt . Im Rathhause
indet morgen keine Veranstaltung statt , nächsten Sonntag ist

Theodor Fontane - Abend . — Im Friedrich - Wilhelm¬
lädtischen Theater bleibt das Schauspiel Gefallene

Engel aus dem Spielplan ,



liegende Kohle wurde entweder weithin geschleudert , im Fluge
olleS Entgegenstehende vernichtend , oder zu Staub zermalmt .
Schwere Förderwagen sinv zu drei und vier wie Kinderspielzeug
übereinandergeworsen .

— Die Agrarier innerhalb der schlesischen
Zentrumspartei fordern in der „ Neisser Zeitung " von
ihren Abgeordneten Eintreten für de » Antrag Kanitz oder zum
mindesten neutrale Stellung zu demselben . Man ersieht hieraus ,
wie die wirthschaftlichen Interessen das allgemein Parteipoli -
tische zurückdrängen und auch den Bau der Zentrumspartei
langsam aber sicher unterhöhlen . —

— Professor Paulsen , eine der ersten Autoritäten
in der Geschichtschreibung der deutschen Universitäten , äußert

sich über den Feldzug gegen das Privatdozententhum unter
anderem folgendermaßen :

„ Die Privatdozenten sind nicht Beamte und sollen es nicht
sein . Jede Vermehrung des Drucks auf Korrekt -

heit des Denkens wäre vom Uebel . Mißtrauen
ist die Begleiterin der Schwäche ; die Schwäche
fürchtet auch die freie Forschung . Die Zeiten der

Wöllner , Kamptz , Raumer . Mühler sind zugleich Zeiten der De -

pression des preußischen Staatswesens . —

— Aus dem Königreich Stumm . Die „ Frank -
furter Zeitung " erhält eine Mittheilung aus Burbach , wonach

Freiherr von Stumm auf den Baduhöfen die Preßpolizei
gegen den Verkauf ihm nicht genehmer Schriften ausübt .

Im Wartesaal zu Saardrücken wird durch Plakat auch
die „Zuknnft " ausgeboten . Herr v. Stumm ruft den Zeitungs -
Verkäufer zu sich heran und sagt ■ „ Wie könne » Sie sich hier
unterstehen , die „Zukunft " feilzuhalten und obendrein noch das

Plakat da aufzuhängen ? " Und wie der Verkäufer verlegen Ent -

schuldiguugen herstammelt : „ Das Blatt ist ja geradezu
gegen Kaiser und Reich und ich begreife die Eisenbahndirektion
nicht , daß sie solchen Unfug duldet . Fort mit dem Plakat . "
Das Plakat ist bis jetzt noch nicht wieder aufgehängt ;
natürlich blos aus Rücksicht auf die Wünsche des Herrn Stations¬

vorstehers Lips .

— Bei der Gemeinderathswahl in Rohracker
bei Stuttgart wurde von drei ueuzuwählenden Gemeinderäthen
ein Genosse wiedergewählt .

Italien .
— Der Versuch , die abessynischen Prinzen als

Geiseln im Kriege gegen die Schoaner zu verwenden , hat
überall so herbe Verurtheilung gefunden , daß die in Crispi ' s
Diensten stehende » Zeitungen und Depeschenbureaus die Sache
als vollkommen harmlos darzustellen suchen . Ans Rom wird

nämlich nun gemeldet , daß lediglich im Interesse der Gesundheil
der Prinzen eine Luftveränderung nölhig war und sie deshalb
unter die Hut der Kolonialregierung von Massauah gebracht
werden . Viel Glauben wird diese Darstellung nirgends finden . —

Rustland .
— Einer ussisch - chine fische Bank ist in Peters -

bürg gegründet worden , welche zu ihrer Aufgabe die Unterstützung
der Handelsbeziehungen mit den östlichen Staaten Asiens hat .
Zu den Gründer » gehören Fürst Uchtowsky, Reuse Briß , Mit¬

glied des Direktoriums des Credit Lyonais , Goldstand und Roth -
stein . Das Grundkapital der Bank soll ö Millionen Rubel in
Gold betragen und durch 48 000 Aktien zu je l2S Rubel in Gold

aufgebracht werden . —

Serbien .

Belgrad , 4. Januar . Die zwischen Serbien und Belgien
abgeschlossene Auslieferungs - Konvention ist heule unterzeichnet
worden . —

Türkei .

— In Urfa ( Mesopotamien ) dauern die vor mehrere »
Tagen begonnenen Unruhen fort . Nach Angabe der Lokal -
behörden beträgt die Zahl der bisherigen Opfer 900 . Die
Kurden und Beduinen sollen sich großer Grausamkeiten schuldig
gemacht haben . In Bircdjik ist eine große Feuersbrunst aus -
gebrochen . —

Afrika .
— Der abessynische Feldzug . Rom , 3. Januar .

General Baratieri telegraphwt , umlaufende Gerüchte besagen ,
daß die Schoaner auf dem Vormarsche begriffen sind und Menelik
ihnen folge . Kapitän Barbanti traf auf einem Rekognoszirungs -
marsche unerwartet in Hauzcn ein , zerstörte die Häuser der Re -
bellen und nahm einen Theil des Viehes mit . Ein feindlicher
Trupp wurde bei Aiba von den italienischen Vorposten zerstreut .
Der Kommandant von Makale sendet gute Nachrichten aus
dem Fort .

Mit der Häuserzerstörung und dem Viehraub sind die Italiener
«lso auf die Praktiken anderer Kulturträger in Afrika gekommen . —

— In Madagaskar soll die Ruhe keineswegs her -
gestellt sein , vielmehr sind , dem Pariser „ Matin " zufolge , die
Einwohner in den östlichen Gegenden von Bonirongo in offener
Empörung begriffen , aufgehetzt durch ihre Priester . die den
heiligen Krieg zur� Vertreibung der Weißen und zur Wieder -
gewinnung des alten Kleinods Ravololo predigen . Einige
tausend Männer haben sich mit Flinten und Aexten
bewaffnet und den ihnen entgegengeschickten französischen
Truppen . bestehend aus S Kompagnien Farbiger und
einer Abtheilung Artillerie unter dem Oberbefehl des Komman -
danten Ganneval , in nicht allzu großer Entfernung von
Tananarivo den heftigsten Widerstand geleistet , sie wurden
jedoch schließlich zurückgeschlagen . Daß diesem ersten Versuch
zur Befreiung von den Eindringlingen noch weitere folgen
werden , scheint um so sicherer zu erwarten , als in
dem südlichen Theil des Jmerina - Landes ebenfalls «ine
allgemeine Erhebung bereits besteht . Die Zustände aus
Madagaskar sind also nicht so glänzend , wie sie seitens der
Regierung geschildert werden .

General Duchesne , der französische Oberkommandirende , soll
recht besorgt über den sich immer mehrenden Widerstand gegen
die französische Okkupation sein . —

Für die Familien unserer im Essener Meineidsprozest
verurtheilten Genossen gingen noch bei mir ein :

Aus Oldenburg i. Gr . von Keitmann 103 . —. Schwelm
durch Bogt 13, —. Durlach ( Baden ) von dem Gcwerkschasts -
Kartell 71,40 . Mühlenbeck - Essen , Liste 71. 13 . 50 . Liste 72 - . 20 .
Liste 23 6,45 . Mühlenbeck - Essen 40, —. Nürnberg von Siegfried
Pelz 24, —. Hamburg vom Skatklub „ Unter uns von 1893 " 7,02 .
Langenbielau durch A. Kühn von Genossen aus Laiswinge den
Kindern als Weihnachtsgeschenk II, —.

Summa 299,57 . Am 15. Dezember 1895 quittirt 52 330,61 .
. Gesainmtsumme 53 130,13 .

Den Gebern besten Dank .
Bochum , Johanniterstr . 10 , 2. Januar 1896 .

Wolfgang Wunderlich .

Bei der Wahl der Arbeitcrbeisitzer zum neuerrichteten
Gewerbegericht in Ebingen ( Württemberg ) siegte die

Liste der sozialdemokratischen Kandidaten . Die Gewählten er -

hielten von 273 abgegebenen Stimmen 191 bis 271 . Von den

Fabrikanten war ein Wahlzettel mit sechs sogenannten „ Auch " -
arbeitern und drei Genossen als Lockvögeln ausgestellt , der in die

verschiedensten Geschäftskomptoire gesandt und von dort an die

Arbeiter vertheilt worden ist ; diese Wahlmache hatte aber keinen

Erfolg , es wurden nur 68 solcher Zettel abgegeben , so daß der

Sieg der sozialdemokratischen Arbeiter als glänzend bezeichnet
werden darf .

In LelSnitz i . B . referixte Genosse A. Gerisch am
29 . Dezember v. I . vor einer von über 1000 Personen besuchten
Volksversammlung über die Thätigkeit des Deutschen Reichstages
und die jetzige politische Lage .

Parteipresse . Der „ Meißner Volksfreund " wird

feit 1. Januar in Dresden in derselben Buchdruckerei wie die

„Sächsische Arbeiter - Zeitung " gedruckt .

Polizeilickies , Gerichtliches rc .
— Zu der bereits gemeldeten Verurtheilung

des Genossen Reichelt wegen Majestätsbeleidigung werden

folgende interessante Einzelheiten gemeldet : Die zweite Stras -
kammer des Landgerichts in Chemnitz hatte , nachdem die

Sache bereits einmal vertagt war . für Dienstag , den 31 . Dezember ,
vormittags 9 Uhr , eine neue Hanplverhandlung anberaumt , dem

Angeklagten aber erst am 28 . Dezember die Ladung zugestellt .
Die wiederum beantragte Vertagung , weil nach ß 215 der

Str . - Pr . - O. zwischen Ladung und Hauptverhandlung mindestens
eine Woche Frist liegen muß , wurde abgelehnt , da sich das

Gericht auf § 216 stützt . Genosse R e i ck, e l t mußte sich also am
31. Dezember verantworten und auch sein in der Verhandlung
nochmals wiederholter Antrag auf Vertagung wurde abgelehnt :
so kam es , daß der Angeklagte sich nicht ein nial
einen Vertheidiger beschassen konnte .

— Genosse Friedrich , der verantwortliche Redakteur des

,. L ü b e ck e r V o l k s b o t e n "
, hat am Sonnabend eine sechs -

wöchige Gefängnibstrafe angetreten .
— Die Magdeburger „ Volksstimme " schreibt : „ 607 Mark

33 Pfennige haben die Genossen Baumüller , Gärtner und Albert
Schmidt an die Gericht - kasse abzuliefern . Und weshalb ?
Weil sie als Mitglieder der Lokalkommission ( Baumüller
als Redakteur ) für strikte Aufrechterhaltnng der Saal -
sperre gesprochen resp . geschrieben haben , welche die Sozial -
demokraten Magdeburgs über diejenigen Wirthe verhängt , die
den Sozialdemokraten ihre Säle rundweg , zum theil unter
allerlei Beschuldigungen verweigert hatten . Hierdurch ist seitens
der genannten Genossen grober Unfug verübt worden . Für
dasselbe Vergeben hatte auch Genofle Lankau vier Wochen
Haft zu verbüßen . Und der Erfolg ? Drei Säle , die früher
iür die Sozialdemokratie gesperrt waren , sind derselben ge-
öffnet worden . "

— Genosse Franz Lehmann von dem „ Volksblatt " in
Halle wurde am 2. Januar wegen Beleidigung des Bergrathes
Leuschner zu 2 Monaten und 2 Wochen Gefängniß verurtheilt .
Die Staatsanwallschaft hatte die Klage im öffentlichen
Interesse angestrengt .

Sozmle Xtcfccvjuftl *
Beim Gewerbegericht in Leipzig wurden 1395 ins -

gesammt 2670 Klagen angebracht , davon aber nur 203 in öffent -
lichen Sitzungen mit Beisitzern erledigt . Man sucht , schreibt man
uns , die Mitarbeit der Beisitzer augenscheinlich soviel wie mög -
lich zu verhindern und die Klagen aus Sparsamkeitsrücksichten
durch Vergleich vor dem Einzelrichter zu erledigen , denn seit
1892 haben sich die öffentlichen Sitzungen von 102 auf 46 ver -

mindert .

Ter Ausschuß des deutschen HandelStages hat be -

schloffen , an das ReichSamt des Innern eine erneute Eingabe zu
machen , worin ersucht wird , daß die Einhaltung der Pansen für
jugendliche Arbeiter mehr einheitlich und den Verhältnissen ent -

sprechend geregelt werden niöge , das heißt , daß das Reichsamt
für Deutschland gleich wie Bayern zulassen möge , daß wenn die
Dauer der Arbeitszeit für jugendliche Arbeiter am Vor - und

Nachmittage 3�/2 Stunden nickt überschreitet , von der Einschal -
tung der Pausen abgesehen wird . Es soll also eine Verkümme -

rung der Arbeiterschutz - Bestimmungen erfolgen .

GemeMpLzÄfklithes .
Ju der Tischlerei von F . Keub in Berlin , Neue Hoch -

straße 24 , habe » sämmtliche Tischler die Arbeit eingestellt . Sie

sollten eine neue Arbeitsordnung unterschreiben , worin u. a. be -

stimmt war , daß die Arbeiter nicht singen , pfeifen oder sonstwie
sich unterhalten dürste ». Durch diese Vorschrift fühlten sich die

Tischler in ihrer Würde gekränkt und weigerten sich , die Arbeits -

ordnung zn unterschreiben . Das Ende war , daß sie sämmtlich
die Arbeit einstellten .

Aus dem Korrespondenzblatt der Gcneralkommission
der Gewerkschaften Teutschlands . Es besteht die Absicht .
zum August nächsten Jahres einen Kongreß der Lilho -
graphen , Steindrucker und Berufsge Nossen
nach London einzuberufen . Die Anregung dazu ist von
Berlin ausgegangen , und fünf der hauptsächlichsten englischen
Berussvereine der Branche habe » ein Komitee mit der Aus -

arbeitung der nolhwendigen Einzelheiten betraut . Das von
diesem Komitee verfaßte Einladungssckreibe » wird in den

nächsten Tagen zum Versand kommen . Es enthält neben de »

allgemeine » einleitenden Bemerkungen folgende Punkte , die dem

Kongreß als Diskussionsbasis dienen sollen : 1. Zwecke und Ziele
der Fachvereinigungen ; 2. Wie verhalten sich d>e Regierungen der

verschiedenen Länder zu den Fachorganisatione » ? 3. Die allge -
meinen Methoden der Vereinsleitung in den verschiedenen
Ländern ; 4. Art der Unterstützung : Kranken - , Sterbe - oder

Arbeitslosenunterstützung ; 5. Unterstütznng reisender Mitglieder ;
6. Unterstützung im Falle eines Streiks oder einer Sperre ;
7. Arbeitszeit und Arbeiteverhältnisse ; 3. Schnelligkeit der Pro -
duktion ; 9. Lohnverhältniffe ; 10. Uebeistunde » ; 11. Beschränkung
der Anzahl der Lehrlinge ; 12. Beschäftigung weiblicher Arbeiter .

Quittung über Gelder , die bei der General -
ko m Mission in der Zeit vom 7. bis 28 . Dezember
1393 eingegangen sind : Qnartalsbeiträge : (3. Quartal

1395 ) Zentralverband der Maurer 663,90 M. , ( 2. und
3. Quartal 1895 ) Verband der Kürschner 20 M. , (4. Quartal

1895 ) Zentralverband der Glaser 25 M. , ( 3. Quartal

1395 ) Verband der Glasarbeiter 363 M. , ( Restbeiträge )
Matallarbeiter 6466 M. , ( verschiedene Quartale ) Unter -

stützungsverein der Tabakarbeiter , Filiale Ottensen 100 M.
Die Generalkommiision veröffentlicht hierbei auf Wunsch folgende
Resolution : „ Die organisirten Tabakarbeiter Ottensens bedauern
den im Unterstützungsverein deutscher Tabakarbeiter gefaßten Be -

schluß , daß fernerhin keine Beitröge seitens des Vereins an die

Generalkommisston der Gewerkschaften Deutscklands gezahlt
werden sollen . Die Otlensener organisirten Tabakarbeiter sehen
in der Generalkommission die Vertretung aller gewerkschaftlich
organisirten Arbeiter Deutschlands , sie wollen ein Theil des

Ganzen sein und Pflichten und Rechte mit der Gesammtheit
theilen , und beschließen zum Beweise deffen , der Generalkommission
aus örtlichen Mitteln 100 M. z » überweisen . "

Die Frankfurter Gewerkschaften haben im letzten halben
Jahre eine erfreuliche Steigerung ihrer Mitgliederzahl zu ver -

zeichne » gehabt . Die Zahl der gewerksckastlich organisirten Ar -
beitcr betrug im November 4441 gegen 3959 im Mai . Bemerkens -

werth ist , daß die Mitgliedschaft der Brauer sich um 200 . die der

Gastwirthsgehilfen um 103 vermehrte , während sich die Mit -

gliederzahl der Schuhmacher um 77 . die der Steinarbeiter um 60

und die der Schneider um 40 verringerte . Die Milgliederzahl
der nichtgewerblichen Arbeiter in Frankfurt ( Verband der Fabrik - ,
Land - und Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen ) hat sich seither mehr
als verdoppelt .

Die schweizerische Eisenbahner - Bewegung , die sich bis

jetzt auf die Hauptbahnen : Zentralbahn , Vereinigte Schweizer -
bahnen , Nordostbahn , Jura - Simplon - und Gotthardbah » erstreckte ,
erfaßt nun auch die kleineren Bahnen . So ist in den letzten
Tagen das Personal der Eeelhalbahn in den Kantonen Luzern

und Aargau in die Lohnbewegung eingetreten . Von den Ang « >
stellten der Jura - Simplonbahn haben 5300 durch ihre Unter -

schriften sich der Lohnbewegung angescvloffen . Von den

Angestellten der Zentralbahn versammelten sich , wie schon be -

ricktei . am Sonnlag , den 29 . Dezember , 1134 Mann in Ölten

zur Besprechung der von der Direktion eingegangenen Antwort .

In einer einstimmig angenommenen Resolution erklärte die Ver -

sammlung Festhalten an den gestellten Forderungen . Die Eisenbahn -
arbeiter wurden zum Anschluß eingeladen . Im Februar soll
eine weitere Versammlung über das von der Bahn -
Direktion aufgestellte Gehalts - Regulativ befinden . — Die
Direktion der Zenlralbahn will die Angestellten , die Ge -
hälter bis zu 1800 Franks beziehen , mit bedeutenderen Er -

höhungen berücksichtigen , als die mit höheren Gehältern . Das

klingt recht hübsch , aber es hat wohl nur den Zweck , die Eilen -
bahner uneinig zu machen . — Die Nordostbahn will erst Er¬

hebungen über die Gehälter und Löhne der Eisenbahner im In -
wie Auslande vornehmen , die hoffentlich nicht zu viel Zeit
beanspruchen werden .

Ueber einen Konflikt im schweizerischen Brauerei -
Gewerbe schreibt die „ Soziale Praxis " : In der ganzen Schweiz
sind etwa 1000 gelernte Brauer , meist Ausländer , beschäftigt ,
von denen etwa die Hälfte in den überall bestehenden Brauer -

Fachvereinen organisirt sind . Ihnen gegenüber sind die B r a u e r e i -
b e s i tz e r in kantonalen Verbänden und zum theil in dem
Verband schweizerischer Brauereibesttzer zusammengeschlossen .
Zwischen beiden Organisationen wurden bisher die Arbeits -
oedingungen durch Arbeitsordnungen für das ganze Kantonsgebiet
geregelt , die alljährlich Neujahr auf ein Vierteljahr gekündigt
werden können ( mit Ausnahme der Genfer , welche bis 1898 von
keiner Seite gekündigt werden kann ) . Statt der seit März 1894
im Kanton Zürich bestehenden Arbeitsordnung ( zehnstünstige
Arbeitszeit für die Brauer , Ueberstunde » mit 25 pCt . Lohn -
zuschlag , jeder zweite Sonntag ganz frei . Minimallohn 60 Cts .
für die Stunde , Schiedsgerichte bei allen Streitigkeiten anzurufen )
hat der Brauer - Fachverein von Zürich und Umgebung eine neue
vorgeschlagen , in welcher gefordert wird : zehnstündige Arbeitszeit
nicht nur für die Brauer , sondern für das gesammte Arbeits -
personal der Brauereien ; für Ueberzeit « und Nachtarbeit Zuschlag
von 50 pCt . , ebenso für sämmtliche Sonntagsarbeit ; Erhöhung
des Minimallohnes auf 65 Cts . die Stunde ; Errichtung eines
Arbeitsnachweis - Bureaus ; Verpflichtung der Brauereien , sämmtliche
Brauer nur von diesem zu beziehen , wofür ihnen eine Kontrolle
des Arbeitsnachweises eingeräumt wird . Daraufhin schloffen
sich sämmtliche Brauereibesitzer der Schweiz in zwei Sitzungen
in Ölten und am 19. Dezember in Zürich zusammen und stellten
ihrerseits eine Arbeitsordnung auf . Die tägliche Arbeitszeil soll
für die gröberen , unter dem Fabrikgesetze stehenden Brauereien 10,
für die kleineren , außer diesem Gesetze stehenden Brauereien
10 11 Stunden betragen und in die Zeit von morgens 5 bis
abends 7 Uhr fallen . Der Minimallohn soll nach Wahl der
Brauereien für zwölf ganze Arbeitstage 78 Franks netto oder
66 Franks bei Abgabe von täglich 6 Litern Bter für den Mann
betrage » , auf Lehrlinge findet das keine Anwendung . Alle
nicht zum technische » Betriebe gehörigen Arbeiter sind aus -
genommen . Sofortige Entlassung kann erfolgen bei Schädi -
gung an Maschinen , Materialien und Utensilien , wiederholter
Trunkenheit , ansteckender selbstverschuldeter Krankheit , Streit und

Zank im Geschäft . Die Benützung des Arbeitsnachweises soll
jedem Arbeilgeber freistehen . Sollte ein Boykott ausbrechen und
nach versuchter Vermittelung des Verbandsvorstandes der Ver -
einigung zum Schutze gegen den Boykott nicht beigelegt werden ,
so ist der Vorstand berechtigt , die Arbeitsordnung sofort ohne
Kündigung aufzuheben . Der genannte Verband schweizerischer
Brauereien ließ sich als juristische Person in das Handels -
register eintragen und will zeder Brauerei , die von einem nicht
selbstverschuldeten Boykott betroffen wird , für die ganze Dauer
des Boykotts Schadenersatz leisten . Ueber die Konsequenzen ,
welche die Arbeiter aus diesem Gegenschlag der Unternehmer
ziehen , verlautet bisher noch nichts .

DepesAzen und letzte Llschrichken .
Frankfurt a . M. , 4. Januar . ( B. H. ) Wie die „ Franks .

Zig . " ans Paris berichtet , versuchten in Madagaskar 3000 von

Priestern fanat - sirte Howas eine ausständische Bewegung westlich
von Tananarivo ; diese wurde jedoch rasch von französischen
Truppen unterdrückt .

Wien , 4. Januar . ( B. H. ) Eine Konstantinopeler Meldung
des „ Extrablatt " bestätigt , daß der Oberstallmeister des Sultans ,

zzet Pascha und mehrere seiner Anhänger deshalb vor ein

riegsgericht gestellt wurden , weil ein Vertrauensmann des
Sultans diesem bewiesen hatte , daß Jzzet Pascha das Haupt der

Verschwörung gegen den Sultan gewesen sei. Jzzet Pascha ,
welcher die Absetzung Abdul Hamid ' s und die Proklamirung
Resckld' s jum Khalisen anstrebte , wurde zu lebenslänglicher Ver -

bannung nach Rhodus verurtheilt .
Wien , 4. Januar . ( B. H. ) In hiesigen diplomatischen

Kreise » verlautet , wie die „ N. Pr . Pr . " schreibt , daß die Trans -
vaal - Republik sich infolge der letzten Vorkommnisse veranlaßt
sehen könnte , ein Protektorat Dentschlands anzustreben . Da aber

England iiiter Berufung auf seine Verträge mit Transvaal sich
gegen die Annahme eines solchen Protektorats von feiten
Dentschlands sträuben werde , so sei d» Möglichkeit ernster Aus -
einandersetzungen zwischen Deutschland und England nicht aus -

geschlossen . ( ? ? Red . d. Vorw . )
Wien , 4. Januar . ( B. H. ) Beim Aufthauen eingefrorener

Gasröhren in der Hauptstraße des Landstraßenbezirks gerielhen
insolge ausströmenden Gases 15 Arbeiter in Lebensgefahr . Zwölf
von ihnen konnten von der Rettungsgesellschaft wreder zur Be -

sinnung gebracht worden , während drei ins Spital gebracht
werden mußten .

Koustantiuopel , 4. Januar . ( C. N. os G. ) Gestern hat
nach soeben hier eingetroffenen Drathnachrichten , ein sürchterliches
Blutbad bei Biridjek nahe Aintab stattgesunden . Neunhundert
Armenier wurden niedergemetzelt .

London , 4. Januar . ( W. T. B. ) Das Kolonialamt erhielt
heute Vormittag eine Depesche aus Capftadt mit Einzelheiten
über de » Kampf Dr . Jameson ' s mit den Buren . Der Kampf
fand bei Krügersdorf am 1. Januar statt . Dr . Jameson ergab
sich nach einem Kampf , welcher von 3 Uhr nachmittags bis II Uhr
abends gedauert hatte , am Nachmittage des folgenden Tages . Seine
Truppen griffen die starke Stellung der Buren dreimal vergeblich
an ; sie schlugen sich mit großer Bravour . Die Buren waren
sehr in der Ueberzahl . Dr . Jameson wurde mit 559 Mann nach
Krügersdorf in Gefangenschaft geführt » nd dann nach Prätoria
gebracht . Dr . Jameson ist nicht verwundet . Die „ Cape - Times "
meldet , Jameson verlor 80 Tobte . In Johannesburg tritt wieder
Ruhe ein .

New - Hork , 4. Januar . ( B. H. ) Nach einem Johannes -
burger Telegramm an ein hiesiges Bankhaus soll Dr . Jameson
und zwei seiner Offiziere standrechtlich erschossen worden sein . ;

Caracas , 4. Januar . ( C. N. of G. ) Eine ungeheure Auf -
regung hat sich der Hauptstadt von Venezuela bemächtigt .
da hier Berichte eingetroffen sind , daß die Ausständischen von der
Küste her abgerückt » nd bereits in Monagas eingetroffen sind ,
Die englischen Agenten im Innern schüren die Zwietracht und
ermuthigen die Schaare » . Präsident Crespo hat eine längere
Botschaft über den Grenzstreit abgefaßt . Dieselbe räth zur Ruhe
tvährend die Angelegenheit von der nordamerikanischen Regierung
betrieben werde . Ans die inneren Zwistigkeiten bezugnehmend ,
spricht er seinen unbeugsame » Entschluß aus , jede Verschwörung
gegen die Sicherheit des Staates zu unterdrücken , es koste was
es wolle . Es sind bereits viele hervorragende Bürger , unter
ihnen Hermogeno Lopez , früher Präsident der Republik , verhaftet
worden .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Riax Babing in Berlin . Hierzu 2 Pcilagen .
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NrozrH �eistlvv .
Eine Anklage wegen Slnreizung verschiedener

Bevölkerungsklassen zu Geivaltthätigkeiten
/ führte gestern die Frau Clara T e i st l e r geb . Harnisch , de »

Buchhändler Adolf Brandt , beide zu Neu - Rahnsdorf . und den
Buchhändler Wilhelm R u b e n o >v vor die neunte Straf -
kanuner des Landgerichts I . Sie wurden beschuldigt , durch Ver -
breitung des Flugblattes „ P r o l e t a r i s ch e s M a n i s e st " in
Berlin , Wilhelmshagen und Stuttgart sich des obigen Ver -
gehens schuldig gemacht zu haben . Frau Teistler ist die
Ehefrau des anfangs vorigen Jahres wegen Verbreitung ver «

botener Druckschriften zu längerer Gefängnißstrafe verurlheilten
Schriftstellers Hermann Teistler und Schwester des gleichfalls
verurlheilten Otto Harnisch , welche beide unter der Firma
F. Harnisch u. Ko. zu Schöneberg stch mit dein Verlrieb sozia -
listischer und anarchistischer Schriften beschäftigten . Die damals
wilangeklagt gewesene Frau Teistler wurde freigesprochen , weil
nicht bewiesen werden konnte , daß sie Kenntniß von dem In -
halte der Schriften gehabt habe . Im Sommer vorigen Jahres
fand aus Antrag der Ehefrau des Otto Harnisch , welche
Inhaberin der Güuzel ' schen Buchdruckerci ist und eine
Hauptgläubigerin der Buchhandlung war , eine Versteigerung
der Bücher und Druckschriften statt . Der Angeklagte Brandl ,
der früher Seminarist war , erstand die Vorräthe und schafft « sie
nach Wilhelmshagen , wo er mit Frau Teistler einen neuen Ver -
lag unter der Firma C. Teistler u. Ko. begründete . Letztere ver -
breitete nun das „Proletarische Manifest " , ebenso die anderen über¬
nommenen Schriften , u. a. die „Lichtstrahlen " , welche sie in
einem gedruckten Katalog ankündigte . Jenes Manifest
schildert das Elend der Arbeitslosen und suchte die
Gesetzwidrigkeit des Besitzes dar ; es kommt darin ein
Wort vor vom „ Tage des gewaltsamen Umsturzes " . Weiter
heißt es : Vereinigen wir uns zu einem großen revolutionären
internationalen Proletarierbund , der alle Schattirungen
des revolutionären Sozialismus umfaßt und gründen
wir auf den Trümmern der heutigen Schreckensherrschaft
ein neues Reich der Freiheit , Gleichheit und Gerechtigkeit !
Tiefes von Wichers von Gogk verfaßte Manifest fordert »ach
Ansicht der Anklagebehörde nicht zum Kampfe niit geistigen
Waffen , sondern zum blutigen Kampfe aus . Frau Teistler hat
5 Exemplare an Rubenoiv zum kommissionsweise » Verkauf ge-
bracht . Der erst 21jährige Brandt , der früher Volontär bei
Rubenow war und sich als „ individueller Anarchist " bekennt .
verkaufte ein Exemplar an Major Bayer in Stuttgart . Frau
Teistler und der Angeklagte Brandt führen an , daß alles ,
was bei der Auktion in ihren Besitz gekomnie » , von der
Polizei sehr sorgfältig durchgesehen und freigegeben worden sei .
Die Staatsanwaltschaft hält dies für unrichtig und folgert dies
daraus , daß Frau Teistler , als sie den Kriminalkommissarius
Schöne eines Tages in Rahnsdorf bemerkte , sofort ihre Ge -
schästsbücher unter dem Dachfirst versteckte und mit Brandt
ihre Wohnung verließ . Als Kriminalkommissar Schöne
zur Haussuchung erschien , fand er die Wohnung verschloffen und
mußte sie erst durch einen Schloffer öffnen lassen . — Der
Angeklagte Rubenow erklärte , daß er mit der sozialdemokra -
tischen Partei in gar keiner Berührung stehe . Seine Bnchhand »
ln » g bestehe seit 1863 und er beziehe und verlheile Bücher und
Druckschristen der allcrverschiedensten Art , je nachdem sie ver -
langt werden . Er sei seit Dezennien Mitglied der deutsch -
sreisittnigen Partei und seit achtundzwanzig Jahren Bor -
standsmitglied des Bezirksvereins der Roscnthaler Vorstadt .
Die beiden ersten Angeklagten behaupteten , daß das „Proletarische
Manifest " schon vor zwei Jahren erschienen und nicht verboten
worden sei . — Kriminalkommissarius Schöne bekundete , daß
er zur Haussuchung bei Teistler u. Ko. durch den Ankauf eines

Exemplars des „ Proletarischen Manifestes " bei Rubenow durch
einen Kriminalschutzmann veranlaßt worden sei . Er habe
bei der ersten Haussuchung vS9 und ein zweites
Mal 980 Exemplare vorgefunden . ferner zahlreiche
Exemplare der „Lichtstrahlen " zc. Nach seiner Meinung
müssen sowohl die letzteren , als auch die Exemplare des „ Pro¬
letarischen Manifests " seinerzeit bei der Haussuchung bei

F. Harnisch u. Ko. vor der Polizei verborgen geblieben sein . —

Rechtsanwalt S o n n e n f e l d t , der in Gemeinschaft mit dem

Rechtsanwalt Berg die Vertheidigung führte , behauptete , daß
die sämmtlichen bei Rubenow aufgekauften fünf Exemplare
durch den Kriminalschutzmann Schüßler für die politische Polizei
aufgekauft worden seien und somit die Möglichkeit weg -
falle , daß in diesem Falle eine „ Anrcizung " stattgefunden
habe . Ter Vcrthcidiger behauptete ferner , daß sämmtliche
beschlagnahmte Druckschristen s. Z. auf der Auktion erworben
worden seien , nachdem sie ausdrücklich von der Polizei als un -
bedenklich erklärt worden waren . Nach beiden Richtungen hin
wurden Beweisanträge gestellt , denen der Gerichtshof im weitesten
Umfange stattzugeben beschloß . Zu einem demnächst anzu -
beräumenden Termin soll noch eine Reihe von Zeugen vor -

geladen und «ine Auskunft des Polizeipräsidiums eingeholt
werden .

Uoltsles -
Zum Kapitel „ Schule und Haus " . In der „ Päd . Ztg . "

meldet sich jetzt ein Berliner Gemeindeschullebrer und theilt , durch
eine bezügliche Bemerkung der Redaktion des genannten Blattes

angeregt , mit , was er bei der letzten Volkszählung in einem

H interhause von Berlin dlO . erlebt hat . Er habe bei dieser
Gelegenheit einen Einblick in die häuslichen Ver -
hält nisse der Schulkinder gethan . „ Bestanden doch, "
schreibt er . „ manche Wohnräume nur aus einer kleine » Küche !

Ich wußte oft kaum , wo ich meine Zählpapiere ausbreiten sollte ;
zuweilen mußte ich , weil kein Stuhl zur Hand war , im Stehen
schreiben . " „ Meine Erfahrungen, " heißt es weiter unten , „ haben
mich gegen meine Schüler milder , nachsichtiger gestimmt . Unter
den geschilderten Verhältnissen wäre es mir niemals gelungen , eine

Schönschrift anzufertigen . Was aber einem Envachsene » absolut
unmöglich ist , das sollte man von keinem Kinde verlangen . "
Der Einsender kommt zu dem Schluß , daß kein Lehrer es übers

Herz bringen werde , ein Kind wegen unsauberer Arbeiten zu
bestrafen , wenn er die Armuth der Eltern kenne . Wir
wollen hinzufügen , daß verständige und gerechte Lehrer auch über
die Faulheit , Unaufmerksamkeit und das schlechte Betragen ihrer
Schüler oft ganz anders denken würden , wenn ihnen die häns -
licheii Verhältnisse immer bekannt wären . Bekanntlich trägt
man sich seit langer Zeil mit dem Gedanken , wieder eine engere
Verbindung zwischen Schule und Hans herzustelle ». Der wesentlichste
Vortheil , der davon zu erwarten ist , wäre der , daß die Lehrer
die meisten ihrer Schulkinder bald mit anderen Augen ansehen
und dementsprechend anders behandeln würden . Tie Sache hat

freilich auch ihre bedenkliche Seile . Wer die Roth der besitzlosen
ZT äffe „studireu " will , der wird sehr bald auch dazu gedrängt ,
nacb Mitteln zur Abhilfe zu suchen , und bei dieser Gelegenheit

ist schon aus mancher Stütze der annoch bestehenden Gesell -

schastsordnung das Gegentheil geworden . Die besitzende Klasse

sieht es daher auch nicht mehr gern , daß sich einer ihrer An -

Hänger ernsthaft mit der Roth des Proletariats beschäftigt und sie
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ehrlich zugiebt . Auch die Berliner Gemeindeschullehrer haben
damit schon üble Erfahrungen gemacht .

Auch die Berliner Armenärzte klagen in ihren
Jahresberichten vielfach wieder über ungesunde Wohnungen
z. B. im ersten Medizinalbezirk ( Altstadt ) über alte über -
völkerte Häuser , mehrfach Familienhäuser ; besonders werden
eine ehemalige Kaserne und ein Waisen¬
haus (!) namhaft gemacht . Ferner wird geklagt über feuchte ,
dumpfige Keller iin 29. ( Breslauer - , Fruchtstraße ) , 38 . ( wo eine
Kellerwohnung als menschenunwürdig geschlossen wurde ) , 39 .
( Grenadier - , Auguststrabe ) , 53 . ( Wedding und Gesundbrunnen ) ,
73. Medizinalbezirk ( Bernaner - , Strelitzerstraße ) u. s. w. „ Die
Beschaffenheit der Wohnungen, " heißt es in dem Berichte des
73. Bezirks , „ läßt viel zu wünschen übrig . Es ist nichts Seltenes ,
daß auf einem Korridor vier bis fünf Parteien mit
ihren Schlafleuten wohnen ; oft bestehen die Wohnungen der
Armenkranken aus einem Zimmer , in dem gewohnt , geschlafen
und gekocht wird , häufig von fünf bis sechs Personen . " Wenn
das am grünen Holz geschieht , in ehemals amtlichen Gebäuden ,
so mag sich unsere Bourgeoisie einen Begriff machen von de »
entsetzlichen Verhältnissen , unter denen die Proletarier in den
Miethskasernen zu leben gezwungen sind . Freilich wird die
„ gute Gesellschaft " sich verteutelt wenig durch solche Mittheilnngen
ihr Wohlleben verkümmern lassen .

An der Wcidcndammer Brücke liegen die Arbeiten schon
seit Wochen wieder so gut wie still . Die in den benachbarten
Straßen wohnenden Geschäftsleute haben die Hoffnung auf -
gegeben , daß die neue Brücke mit oder doch kurz nach Eröffnung
der Berliner Gewerbe - Ausstellung dein Verkehr übergeben
werden wird .

Ucbcr den Verein der Wasscrfrcundc hatten wir vor -
gestern einen Artikel gebracht , in dem namentlich die empörenden
Geschäftspraktiken , deren sich der Vorstand den Angestellten gegen -
über schuldig gemacht hatte , wahrheitsgemäß geschildert waren .
Die Folge dieser Veröffentlichung trat gestern in zwei bezeichnenden
Maßregeln des Vorstandes zu tage . Das erste war , daß zwei
Angestellte der Abtheilung für Wannenbäder aus der Stelle ent -
lassen wurden , von denen die Direktion glaubte , daß sie unserem
Gewährsmann zuerst Mittheilung von den neuen Ansbentnngs -
Praktiken gemacht hatten . Zum zweite » aber wurden an ihrer
Stelle zwei andere Bademeister unter den alten B e d i n g u n g e n ,
nämlich mit 60 M Monatsgehalt engagirt . Die Veröffentlichung
der direktionelle » Großthaten im „ Vorwärts " dürfte auch noch

zur Folge haben , daß der Ausschuß des Vereins der Wasser -
freunde sich mit diesen , die Angestellten wie das Publikum gleich -
mäßig in Mitleidenschaft ziehenden Maßnahmen ernsthaft befassen
wird ; auch soll von dem überwiegenden Theil der Vereins -
Mitglieder die Leistung der Direktion aufs schärfste verurtheilt
werden , so daß anzunehmen ist , daß diese die alten Arbeits -
bedingungen allgemein wieder einführt , wenn nur die Angestellten
Manns genug sind , sich solidarisch und mit Energie zur Wehr
zu setzen .

Der Prozcntpatriotismus hat sich im Jubeljahr Nr . 1

nicht allein an die bürgerlichen Hurrahschreier , die es nicht besser
verdienen , herangemacht , sondern anch und wohl in erhöhtem
Maße die aktiven Soldaten zum Spekulationsobjekt er -
koren . Eine hiesige Firma J . Maus versendet an die „sehr
geehrten Herren Wachtmeister " ein Geschästszirkular , in dem der
Unleroffiziersstand im schamlosester Weise durch das Anerbieten

beleidigt wird , an dem Profit , der durch den Vertrieb eines
„patriotischen Gedenkblattes " unter den Soldaten erzielt werden

soll , mit dem Lieferanten des Bildes zu partizipiren .
Nach einer eindringlichen Empfehlung des Bildes , von dem

vorgegeben wird , daß es von „allerhöchster Stelle angenommen
und empfohlen worden sei . heißt es in der Zuschrift des Herrn
Maus :

„ Ich trete nun an Sie heran mit der Bitte , dasselbe
auch bei den Soldaten , wozu es sich am allerersten
eignet , zu verbreiten , um dort den Patriotismus
bei den jüngeren Generationen von neuem wieder

lebendiger zu machen , wodurch auch Sie einen
niedlichen Nebenverdien st haben können . Der Preis
des Bildes beträgt 3 M. und kostet Ihnen dasselbe mir 2,25 M.
erhalten aber außerdem noch das elfte Bild gratis . Damit es
nun auch den gemeinen Soldaten möglich ist , sich ein solches
Bild anzuschaffen , oder feine (!) Eltern , Bruder , Schwester ,
Freund ein Präsent zu machen , so gebe ich Ihnen die Bilder
mit 4 Monate (!) Ziel und kann derselbe (!) bei jeder Löhnung
25 Pf . an Sie abtreten , wodurch der Betrag in 4 Monaten

bezahlt ist . Ich bitte also recht schleunigst ein Probeblatt ,
welches ja gratis und franko zugesandt wird , zn bestellen , damit
Sie Ihre T h ä t i g k e i t beginnen können . Weihnachten
und das Löjährige Jubelfest am 18. Januar 1896 steht
bevor und ist jetzt gerade Zeit , tüchtig Bilder zu ver -

kaufen . "
Selbstverständlich handelt Herr I . MauS auch aus purer

Menschenliebe , denn :
„ Außer diesen (!) großen patriotischen Zweck habe

ich noch ein M i l d t h ä t i g k e i l s w e r k in Szene gesetzt und

zwar deshalb , weil ein Theil des Reinertrags zum besten der

Hinterbliebenen Krieger und deren Wittwen hergegeben wird ! "
Wir nehmen zur Ehre des Unterofsizierkorps an , daß kein

einziges seiner Mitglieder auf das schmierige Anerbieten ein -

gegangen ist , mit dem der Händler sie für seine prozcntpatriotischen
Zwecke dienstbar zu machen sucht .

Man will sich nicht den Magen überladen . Die

freisinnige Mehrheit derSladtverordneten - Versamm -
l u n g will sich , dem «Verl . Tagebl . " zufolge , am nächsten
großen Jubcltage , dem 18. Januar bei der einfachen Markirung
des „ Festes " durch Hissen der Flaggen , Blasen vom Thurm und

Festbeleuchtung des Ralhhaustburincs nicht beruhigen , verlangt
vielmehr noch einen feierlichen Redeaktus im Festsaal . Von einem

Festessen soll dagegen Abstand genommen werden , da der
27. Januar , der Geburtstag Wilhelms II . den Freisinnsmannen
Gelegenheit zum patriotischem Schmausen bietet .

Vom Häuserwucher . Uns wird geschrieben : Im Osten
der Stadl sind von Aibeitern und kleinen Handwerkern , die von
der Roth der Zeit gelrieben werden , sich einzuschränken , Kllndi -

gungen in kaum vorher dagewesenem Umfange erfolgt . Die Ver -
mielher , die Jahrzehnte lang die Mielhsschraube mehr und mehr
angezogen haben , weil die Konjunktur ihnen günstig war , wollen
aber die Erträge ihrer Zinshäuser nicht schmälern lassen und

verweigern jede Ermäßigung der Miethcn , bis die Wohnungen
leer sieben . Um aus vielen nur ein Beispiel anzuführen , sei
eines Hauses in der Weberstraße Erwähnung gethan . Ein
steinreicher junger Mann , der von seinem Vater sieben Häuser
und die Hälfte des Ertrages eines großen Geschäftes geerbt
hatte , welches jährlich mehrere hunderttausend Mark abwarf ,
mußte etwa ini Jahre 1830 das Haus in der Weberstraße über -

nehmen , weil er sein Geld nicht verlieren wollte , denn der Vor -

besitzer und Erbauer war verkracht und das Haus kam unter
den Hammer . Mit 63 000 Thalern bot sich der neue Besitzer
heraus , er ließ aus allen größeren Wohnungen kleine machen ,
die er hoch vermiethele und alljährlich steigerte , so daß sich das

Haus zuletzt mit 90 000 Thalern verzinste . Renovirt wurde aber

iner Volksblatt .
13 . Jahrg .

fast gar nicht . Das ist bisher so fortgegangen . Am

Neujahrstage find dem Besitzer aber von 55 Wohnungen „ nur "
25 gekündigt worden . Derartige Beispiele ließen sich sehr viele

anfüh ren . Dabei ist aber noch gar nicht abzusehen , wann sich
die Konjunktur für die Hauswirthe wieder bessern wird . Für
das kommende Baujahr sind bereits so viele Neubauten projektirt ,
daß der Ueberfluß an Wohnungen immer größer werden muß . —

Leider ist trotzdem von Herabsetzungen des Miethspreises nirgend -
wo die Rede ist .

Dem Berliner Aqnarinm ist auS Hameln an der Weser .
einem Hanplort des Lachssanges , eine umfangreiche Sendung
Lachseier zugegangen , damit sich hier aus ihnen die Jungfischchen
entwickeln . Um die Besucher in den Stand zu setzen , den hoch -
intereflenten Verlauf der Ausbildung und Ausschlüpfung der

Keimlinge und die ersten Sinsen des Freilebens zu verfolgen ,
hat die Direktion die gut erbsengroßen , zart orangerothen Eier ,
welche in feuchte Watte verpackt hier ankamen , in einen ent -

sprechenden , beständig von frischem Wasser durchströmten Brut -

apparat gelegt und diesen an das oberste Süßwasserbassin an
der Treppe gestellt , wo sie von oben her besichtigt werden
können .

In Kaufmann ' s Variete ist mit Beginn des Monats ein
neues Programm aufgestellt worden , das neben mancherlei mittel -

mäßigen Nummern einige recht beachtenswerthe Leistungen auf -
weist . Vermerkt zu werden verdient Herr Franeois . der auf
dem Drahtseil geradezu staunenswerthe Jongleurkünste aus -

führte . Von ziemlich grobem Kaliber sind die amerikanischen
Neger Brooks u. Duncam , die durch ihre Prügelkünste die Heiter .
keit des Publikums zu erwecken wußten ; in das Gebiet nicht
allzu zartsinniger Komik gehören auch die Bänkelsängervorträge
der Gebrüder Nickel , die sich u. a. mit Hammerstein ' s Glück und
Ende befaßten . Tüchtige Turnübungen am Trapez vollführte
die Pauly - Truppe , wogegen Herr Gaslon d ' Aunac eine unglanb -
liche Fingerfertigkeit als Verwandlungskünstlcr an den Tag legte .
Der in Verlin bekannte Bauchredner Blank trug , wie schon an
so manchen anderen Stätten seines Wirkens auch gestern an den

Königskolonnaden ein ivohlgemessen Theil des Erfolges davon z
wirksam war ebenfalls der Pantomimen - Scherz „ lieber Hals und

Kopf " , der als Schlußnummer ausgeführt wurde .

Tic Direktion der Löwc ' schcn Fabrik hat den Wunsch ,
daß ein Theil ihrer Fabrikgebäude , soweit dieselben in Berlin
und Moabit belegen sind , in das Weichbild von Charlottenburg
und Martinickenfelde aufgenommen werde und hat zu diesem
Zweck einen Antrag an den Magistrat gerichtet . Das Magistrats -
kollegium hat mit Rücksicht auf die schwebende Einverleibungs -
frage der Vororte in Berlin den Antrag abgelehnt .

1730 Wohnungen stehen dem „ Anz . f. d. H. " zufolge in
Spandau leer . Hinterhäuser sollen fast gar nicht mehr ver -
miethet werden können , sie finden nur selten Abnehmer . Diese
„ Wohnnvgsnoth " hängt zum wesentlichen mit den großen
Arbeiterentlaffuugen in den Militärwerkstätten zusammen , durch
welche viele hunderte Einwohner zum Verlassen unserer Nachbar -
sladt gezwungen wurden .

Die Rixdorfcr Gemeindeverwaltung scheint jetzt gegen
diejenigen Beamten , welche sich Ausschreitungen gegen daS
Publikum zu schulden kommen lassen , energisch vorgehen z «
wollen . So sind zwei Gemeindediener , bei welchen derartige
Fälle vorliegen , am 1. Januar gekündigt worden , obwohl sie
bereits längere Zeit im Gemeindedienst stehen .

Mit dem Polizei - Arzt und Leiter des Rixdorfer Kranken -
Hauses , Dr . med . H o rn ef fer , ging dieser Tage eine Ver -
fammlung von Grundbesitzein scharf ins Gericht . Man hielt es
für unverständlich , wie die Gemeinde den genannten Herrn als
dirigirenden Arzt des Gemeinde - Krankenhanfes anstellen könne ,
obwohl er einen schweren Gehörfehler hat , was für alle Patienten ,
die an inneren Krankheiten leiden , von größtem Nachtheil sein
muß . In einer Resolution wurde diesem Bedenken in

scharfer Weise im Juteresse der Allgemeinheit Ausdruck

gegeben . — Auf das bedenkliche der Wahl eines schwerhörigen
Arzte ? haben seinerzeit die Arbeitervertreter in der Gemeinde -
Vertretung hingewiesen , jedoch bei den bürgerlichen Gemeinde -
verordneten kein Gehör gefunden , was nicht zu verwundern ist .
Denn ans diesen Kreisen sucht niemand das Rixdorfer Gemeinde -
Krankenhaus auf , es sind vielmehr lediglich die arbeitenden
Klassen , welche darauf angewiesen sind . Venvunderlich wird
es daher unseren Genossen erscheinen , daß sich plötzlich bürger »
liche Kreise ebenfalls der Sache annehmen und wir wollen daher
auch den Grund verrathen , warum dies geschieht . Dr . Horneffer
hat sich den Zorn der Hausbesitzer dadurch zugezogen , daß er
als Polizeiarzt in strenger Weise gegen solche Hausbesitzer ver -
fährt , in deren Häufern Wohnungen als fencht und ungesund
befunden werden . In solchen Fällen verlangt Dr . Horneffer ,
wie dies ja auch seine Pflicht ist , die sofortige Räumung der

gesundheitsschädlichen Wohnungen und das können ihm die Haus »
paschas nicht verzeihen .

Wegen Hehlerei in großem Umfange ist am Dienstag die
43jährige Obsthändlerin Frau W. aus der Wrangclstr . 13 fest -
genommen worden . Die Hehlerin hat zahlreiche Verkäuferinnen
im Südosten der Stadl verleitet , sich an fremdem Gute zu ver -
greifen . Frau W. hatte in der Markthalle IX. an der Eisenbahn -
straße einen Stand und war in dieser Gegend im Laufe der Zeit
sehr bekannt geworden . Am Dienstag kam sie in den Laben
des Leinewandgeschäftes von Stock in der Wrangelstr . 120 ,
um drei Handtücher zu kaufen . Die Verkäuferin Jahn .
die sie bediente , gab ihr statt drei achtzehn Stück .
Herrn Stock , der die Bestellung gehört hatte , fiel die

Größe des Packetcs aus . Er hielt die Käuferin an
und öffnete selbst das Packet . Als so die Unredlichkeit fest -
gestellt war , ließ Stock die Verkäuferin und Frau W. durch einen
Schutzmann sofort auf die Wache des 43 . Reviers in der Eisen -
bahnstraße bringen , von wo sie nach einem Verhör bei der
kkriminalpolizei in das Untersuchungsgefängniß nach Moabit ge -
bracht wurden . Die Kriminalpolizei durchsuchte nun die Woh -
nung der Frau W. und fand ein ganzes Lager gestohlener
Sachen : Schürzen , Handtücher u. s. w. Die Sachen stammen
aus verschiedenen Geschäften , find aber noch nicht alle
rckognoszirt worden . Die Nachforschungen in den Läden , die

Frau W. oft besucht hat , dauern daher noch fort . Wie viele
Verkäuserinnen betheiligt sind , steht noch nicht fest .

Zur Beobachtung auf seinen Geisteszustand ist der
frühere Redakteur der Bismärckischeu „ Berliner Neuesten Nach -
richten " Hauptmann a. D. Oskar v. Ehrenberg am Freitag als
Untersuchungsgefangener in die Jrrenabtheilung der Charitee
gebracht . Gegen v. Ehrenberg schwebt , wie schon früher mit -
getheilt wurde , ein Strafverfahren wegen Sittlichkeitsverbrechens ,
die er im Redaktionslokal verübte , und es sind nun Zweifel an
der geistigen Znrechnungssähigkeit des 41jährigen Mannes er -
hoben worden .

Tie Verhaftung eines Schutzmannes , die unter dem Ver -
dachte der Unterjcdlagung erfolgte , der der Verhaftete in einer
Zivilstellung sich schuldig gemacht haben soll , erregt der „ Staats -
bürger - Zeitung " zufolge im Süden der Stadt , in welchem Sladt -
theil der Schutzmann wohnte , allgemeines Aussehen . Der 32 Jahre



arte SMdmtbfflfc n-ftr , Iiachdcm er sieben Jahre lang alz lliiier�
vsfijier gedient hatte , mehrere Jahre Schlächter gewesen und sali
als solcher das ihm zur Last gelegte Delikt begangen haben .
Nachdem er eine Zeit lang durch einen Steckbrief vergeblich ge -
sucht , vordcn war , ivurde er vor kurzem in den Listen der Schutz -
Mannschaft ermittelt .

Ei » Opfer der Kälte und dcS ElcndS . Am Freitag
früh rn der sechsten Stunde fanden Kutscher der Thaler ' schen
Eiswerke zu Plötzensee . welche mit ihrem Fuhrwerk den Moabiter
Verbindungsweg passirtcn , in einem hinter dem Eisenbahnviadukt
belegenen Gebüsch eine leicht gekleidete Frau in den mittleren
Jahren , die zusammengekauert und völlig erstarrt in einer Ecke
kauerte und nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Neben
ihr lag eine zu dreiviertel entleerte Schnapsflasche . Die Un >
glückliche wurde zunächst nach der Hafenwache am Spandauer
Echifffahriskannl geschafft und dann nach der Charitee gebracht ,
woselbst sie bald nach der Einlieferung verstarb . Aus dem bei
ihr vorgefundenen Papier ging hervor , daß sie Emma Schneider
hieß und erst vor einigen Tagen aus dem G e s ä n g n i ß in
Spandau entlassc » worden war ! Ihrem Aeußeren nach soll
die Frau einst bessere Tage gesehen habe » .

AuS unglücklicher Liebe hat sich am Freitag Abend der
Hausdiener Max Mende erschossen , der bei dem Gastwirthe I .
in der Oranienburgerstr . S4 in Stellung war .

Witteruttgsübcrsicht Pom 4 . Januar 189G .

Wetter - Proguose für Sonntag , 3 . Jannar 1896 .
Etwas kälteres , zeitweise aufklärendes , vorwiegend nebeliges

Wetter mit schwachen nordwestlichen Winden ohne erhebliche
Niederschläge . Berliner Witterbureau .

GevirizkS - �eikmtft .
Eine interessante juristische Frage wurde gestern vor

einer hiesigen Strafkammer bei der Verhandlung einer Anklage
wegen Vergehens gegen die Konkursordnuug angeschnitten . An -
geklagt war eine Ehefrau , deren Ehemann vor einiger Zeil
durchgebrannt ist . Sie betrieb später gewerbsmäßig Handels -
geschäfte und hatte zweifellos gegen die Vorschriften der
Konkursordnung gefehlt . Trotzdem beantragte Rechtsanwalt Leonh .
Friedmann ihre Freisprechung , indem er sich auf Artikel 7
deL Handelsgesetzbuches stützte , wonach eine Ehefrau ohne Ein -
w il l i g u n g ihres Ehemannes nicht Handelsfrau sein kann .
Ter Verlheidiger führte aus . daß in diesem Falle weder eine
ausdrückliche , noch eine stillschweigende Einwilligung des Ehe -
mannes vorliege , da letzterer ja das Weite gesucht habe und von
den Handelsgeschäften seiner Ehefrau überhaupt nichts wisse .
Der Gerichtshof schloß sich diesen Ausführungen an und erkannte
ans Freisprechung der Älugeklagten .

Fahrlässige Tödtnng unter Außerachtlassung der beruss -
Pflichtigen Aufmerksanikcil führte heute den Maschinenheizer Ernst
Bartel vor die zweite Strafkammer am Landgericht II . Die
Unaufmerksamkeit des Angeklagten soll die Veranlassung gewesen
sein , daß der Arbeiter August Bernau in einer geradezu e n t -
s e tz l i ch e n Weise um das Leben gekommen ist . Ter Angeklagte
war als Heizer und Maschinenführer aus der Blumberg ' schen
Ziegelei in Velten beschäftigt . Die von ihm geleitete Dampf -
Maschine hatte unter anderem auch das Schlemmwerk zu treiben ,
welches aus drei Bassins besteht , in denen sich eggenartige Flügel
um eine senkrecht stehende Axe bewegen . Am Morgen des
26 . September hatte der Angeklagte im Schlemmwcrke Schloffer -
arbeiten ausgeführt , wobei ihm der Arbeiter Bernau Handlanger¬
dienste geleistet hatte . Als die Arbeit beendet war , gebot der
Angeklagte dem Handlanger , das Bassin zu verlassen und er
selbst begab sich nach dem Maschincnhause und setzte die
Maschine in Gang , ohne sich zu überzeugen , ob Bernau in der
That das Bassin verlassen hatte und ohne daß er das übliche
Warnungsstgnal mit der Dampfpfeife gab . Gleich bei
der ersten Umdrehung wurde Bernau an die Wand ge -
guetscht und war nach drei Stunden eine Leiche . Die
Obduktion hat ergeben , daß dem Bernau die Schnlterknochen
und sowohl am Rücken wie an der Brust die obersten sechs
Rippen zu Splittern zerquetscht worden waren . Die Knochen -
splitter waren in die Lunge gedrungen , hatten diese zerrissen und
die nach innen erfolgte Blutung hatte schnell den Tod herbei -
geführt . Der Angeklagte entschuldigte sich damit , daß er den
Bernau persönlich aufgefordert habe , das Bassin zu verlassen .
und daß es in der Fabrik nicht üblich sei , jedesmal ein Signal
zu geben , bevor die Maschine angelaffen wird . Die Beweis -
ausnähme ließ den Angeklagten bezüglich des letzteren Punktes im
Stich und der Sachverständige sdcr Unfallgenossenschasi , Direktor
Sander , bezeichnete es als schweren Verstoß gegen die Betriebs -
sicherheit , wenn beim Anlassen der Maschine das Warnungs -
signal unterlassen werde , weil sich ohne Wissen des Maschinen -
führers auch andere Menschen in der Nähe der Maschine , der

Transmission k. befinden könnten . Der Gerichtshof mußte daher
zur Verurtheilnng gelangen , da aber der Angeklagte ein Vorwurfs -
freies Leben hinter sich hat , lautete das Urtheil aus eine
Woche Gefängniß .

Ein Extrablattschwindel beschäftigte heute die achte
Strafkammer des Landgerichts I . Auf der Anklagebank befanden
sich der wegen seiner vielfachen Extrablattschwindeleien bekannte
Handelsmann August Hecht , welcher des versuchten Betruges ,
und der Buchdruckereibesitzer G r o ß m a n n , welcher der Bei¬
hilfe dazu beschuldigt war . An einein Maitage wurde Hecht
auf dem Opernplatze betroffen , als er Extrablätter feilhielt ,
welche mit großen Lettern die Ueberschrift „ Kriegserklärung ! "
trugen . Es zeigte sich , daß sich die angebliche „ Kriegserklärung "
aus ein Scharmütze ! zwischen zwei feindlichen Stämmen irgendwo
hinten in Asien bezog . Hecht wurde zur Wache sistirt , bevor es
ihm gelang , eins von den Blättern abzusetzen . Er hatte in
Gemeinschaft mit einem Arbeiter Sommerfeld , der flüchtig ge¬
worden ist , 1000 Stück Extrablätter bei dem Mitangeklagten
Großmann bestellt . Großmann erklärte im Termin , daß ihm
der Verdacht eines Schwindels gar nicht hätte kommen können ,
denn die beiden Besteller hätten ihm die neueste Nummer
des „ Reichsanzeiger " vorgelegt , in welchem sich die Notiz
befand , die durch Extrablätter vervielfältigt werden
sollte , bevor sie durch die Abend - Zeitungen bekannt
wurde . Die Besteller hätten nur verlangt , daß die Ueberschrift
„ Kriegserklärung " hinzugesetzt werde . — StaatsanwaltKanzow
hielt einen versuchten Betrug für vorliegend , er beantragte gegen
Hecht mit Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit seines Treibens
eine Gefäugnißstrase von sechs , gegen Großmann wegen Beihilfe
von zwei Monaten . In jedem Falle liege aber grober Nnfug vor . für
den er auf die höchste zulässige Strafe — sechs Wochen Haft —

z » erkennen bitte . Der Gerichtshof entschied sich für die inildere
Auffassung , verurtheilte Hecht wegen groben Unfugs zu sechs
Woche » Haft und sprach den Mitangeklagten Großmann frei .

Wegen Widerstandes gegen einen Gefangenenaufseher
und wegen Sachbeschädigung , verübt während der Abbüßung
einer zweitägige » Haststrafe , die er sich durch grobe Ungebühr in
einer Gerichtsverhandlung zugezogen hatte , wurde der wegen
Gewaltthätigkeit schon mehrfach bestrafte Arbeiter Aug « st
B r o d ! h n von der zweiten Strafkammer am Landgericht I zu
einem Jahr Gefängniß verurtheilt .

Gegen mehrere seiner Dienstmädchen hat sich der
Schneidermeister F r i e d r i ch K l i n k e in sittlicher Beziehung
vergangen . Die vierte Strafkammer des Landgerichts I ver -
urtheille den Wüstling gestern in nicht öffentlicher Sitzung zu
drei Monaten Gefängniß .

Durch Fahrlässigkeit eine Gasexplosion verursacht zu
haben , war der Kaufmann Otto V o ß aus Nauen befchuldigt.
Die erste Strafkammer des Landgerichts II erkannte auf Frei -
sprechung . _

In der Moabit - Filiale des Deutschen Metall -
arbeiter - Verbandes hielt am 30 . Dezember Genosse
Türk einen beifällig aufgenommenen Vortrag über : „ Das Buch
der Freiheit " . Unter Verbandsangelegenheiten gab der Bevoll -
mäcktigte einige Ausschlüsse über die diesjährige Erhebung einer

Arbeitslosenstatistik seitens des Verbandes , wobei er die Mit -
glieder ersuchte , zur Förderung dieses Unternehmens jede ein -
tretende Slrbeitslosigkeit der Ortsverwaltung anzuzeigen . Hierauf

wurde Kollege Stadelhoff zum Revisor und Schriftführer
gewählt ' und eine besondere Kommission mit dem Ankauf eines
größeren Büchcrbeflandes für die Bibliothek beauftragt .

KamariterliurOi « für Arbeit »? und Arbeiterinnen . Montag , den
«. Januar , abend ? 9 Uhr , in Cohn ' ? Festsalen , Bcuthstr . 21, Bortraa de ?
Herrn Dr. med. Ehrtfteller und prakltsche Uedunge » im Anlegen von Roth -
verbände » bei Knochenbritchen , Verrentungen und Verstauchungen .

zreiretigiös » Vemeinde . Montag , den «. Januar , abend ? sz Uhr, tn
Keller ' ? Jeslsälcn , Koppenstrabe 2», grobe Volksversammlung zu Künsten der
Areireltgiösen Gemeinde . Referent Dr. Bruno Wille : „Gtebt es tn Preußen
Rclialo »?- und GeivtssensfreiheU ?"

«hlert ' fchr Krank » » - und Sterbekasf » Ar . »7. Sonntag , den
?. Januar , vormittag ? iv Uhr, Lindenstraße ttd , Generalversammlung .

Nerei » Drntfchrr Schuhmacher . Generalversammlungen am Montag ,
den 6. Januar , abend ? 8% Uhr : Zahlstelle I bei Feind , Wsinstr . Ii ; Zahl¬
stelle 2 bei Gründcl , Bnmnenstr . 188; Zahlstelle 3 bei Freygang , Schiitzen -
straße 18/is .

Arbriter - Kildnugafchnl ». Sonntag kein Unterricht . Dt« Leseräume
stnd von 10 —12 Uhr vormtttog ? geöffnet .

Unterricht am Montag : S üdost « S ch Ute , Waldemarstr . I «:
Oeffenttichc Eesundheitspffege . — Nord - Schule , Müllerstr . 179a ;
Nattonalökonomie . Beginn abend ? 9 Uhr, SchlnK toss Uhr. Die Schuträume
stnd zur Benutzung der Bibliothek und de? reichhaltigen Zettschristenmalerial ?
schon von 8 Uhr an gcössnet .

Arbeiter - SLnvrrbnud Kerl, » » und Amgrgend . I. Vorsitzender
Ad. gieumann , Pasewallerstr . 3. Alle Aenderungen im Vereinskalender
stnd zu richten an Friedrich Kortum , Manteuffelstr . «», v. 2 Tr. {Ilontas ,
Abend ? 9 —n , Uebungssiunde und Aufnahme neuer Mitglieder . Lieder -
iaf « I d,r Maler , Annenstr . », bei Ehrenberg . — Zutun st I, Steglitz ,
Ahornstr . iö », Scheihose ' ? vambrtnu ? . — Arbetter - Gesangver . V o r w ä r t ? III,
Lichtenberg - Frtedrtchsfelde , PrinzenAllee « bei Karl Schulz . — Lieder -

z w e i g , Watdmannslust , Berlinerstraße bei Zerbe . — Liedesfreihett II,
Slrousberg , Rosenstraße t bei Brammbach . — Gloclenretn tgem. Chor )
S chönhauser Allee <8 bei Höhne . — ArbeUer - Gesangverein der G n t e r b t e n ,
Swtnlmunderstr . ««. — H o ssn un g II. Teulsch - Wtlmersdort , Günzeltir . 39. —
Do n b I ü >h e , Zeughosftr . 8, Mestaur Behlendors . — Gesangverein L t b e r t e :
Wrangelftr . 8« bei Redanz . — Männerchor Sa » g e ? lust II, Pasewaiterstr . »
bei Ad Reuinann . — Gesangverein Freiheit z, gemischter Chor , Bernau ,
Husstlcnstraße , „Elystum " . — „ Harmonie 2", Wctnstr . tt , Reslauranl
Feinds . — „ E i n i g k e i I 3", Groß- Lichterselde , Amaltenstr . bei s . Senger . —
Hilarta , Biumeustr . es bei Doinalscheii . — Kltngmüller ' schet
Dop pelquartctt , Ncu- Weißensee , Langhansstrgße bei Wiv. Busch. —
Süd - Ost II , Falkenfteinstr . 7 bel Trttlelwiy . — Alpenveilchen , ge-
mischler Chor , Relnilkcndorsersir . 7 bel Erdmann . — Soltdarttät ,
Oianienstr . 109 bei Greiser . — „ F rey a 2" sgcmtsch . Chor ) , Urbanstr . öt bei
Wulle — Wachtaus » , Erkner , Restaurant Seebad ain Dämeritzsee . —
Gesangverein Ed e lw e iß IV, Rummelsburg , Kant - und Gölhestraßen - Ecke
bei Merten «.

«innd d» r gesellige » Arbeiter »»«- »! »« Aerlin » « » d Ilmgegen »
( Alle Zuschrislen , den Bund der geselligen Arbeiterverein « bitreffend , stnd zu
richten au P. Gen « , DreSdeuerstr . 107/108. ) — Montag : Bergniigungs -
vcrein „ E e f e 1 1 t g k e t t", Adlershos , Oppen str. 1 ( Restaurant ) .

Arbeiter - zlauchirbnnd K» rtin « „ ud Ilmgegen » . Aenderungen tm
Vereinstaiender stnd zu richten an Karl Pflug , Breslauerstraße », Keller .
Montag , abend ? van 9 —tt Uhr : Klub - Abend und Ausnahme neuer Mit -
glieder . — Morgenroth , Landsberger Allee «t bei Rohland .

«eka » «. , «»>»»- und gesettig » prein ». Montaa : Prtvat - Dbealsr .
gc-ellschast „ Sarur " abend ? -/<9 Uhr, bei Specht . Markgrafenstr . 83 . —Privat -
Thcaiiraeselllchaft I IN IN e r L u st i a jeden Sonntag Abend ? 8 Uhr, bei Rudi
Andree , Chorineiftr . 83: Sitzung mit Damen . — Prival - Thealergesellschast

Mi » e r v a. Alle Montag Zusammenkunft Maibach - User 3 bei Schmoa . —
Privat - Theater - und Beränügunftsverein Morgenstern . Sitzung jeden
Sonntag 5 Uhr : alle vierzehn Tage Fidelila ? im Martthallen - ' ReslauranI ,
Mörlherstraße 48 . bei F. Tarey . — Theater - und Bergnügungsverem
Weiße Rose jeden Montag 9 Uhr Sitzung bei Pommer , Reichenberger -
ftraße 19. — Prtvai - Theaierverein Fr e t h e tt ? - H o f fn u n g jeden Sonn -
tag 8 Uhr nachmittag ? Sitzung mit Damen bei Schmidt , Lychenerstr . -/3, nachher
Fidelilas . — Rauchllud B r ü d e r I t ch t e i t jeden Wonlag 9 bis tt Uhr
bei Herrn Pauk ? , Schlestschestr . 38. — Rauchklub Pfeisentopf , Sitzung 9 Uhr
bei Wolfs . FriedrtchSb - rg - rstr . 24. Gäste willkommen . — Arbeiler - Stenograxhie -
Vereli , „ Eintracht " , Unterricht und Uebungsstunde Montag abend ? sss Uhr
bei Rothes , Bnttmannstraße 17. — Prtval - Thealerveretn Freiheils -
h o s s n u » g. Sitzung mit Damen jeden Sonntag uni 8 Uhr nachmittag ? bei
Baumann , Lychnerstr . 2- 3. — Klub Fr e y a. Jeden Sonnlag van 8 Uhr. nach -
mittag ? au Sitzung mit Fideliras im Saale de? Restaurant ? «ietelhahii ,
Drekdenerstr . 88. — Wergnügungsverein Ftducia . Jeden Sonnlag von
8 —8 Uhr nachm . Sitzung . Nachdem Fideiitas im Nest. „ Zum Kulmbacherhos " ,
Gr. Frankfurterstr . 42. — Dergnügungsverein Flora . Jeden Sonntag i \ Uhr,
Sitzung , nachdem Fideiitas tm Reslauranl Miethe , MendelSsohnstr . 9. —

Stalls nb Bruder Heinrich . Sitzung Montag abend ? 9 Uhr bei Wernau ,
Rvsenlhalerstr . 87. — Turnverein Fichte . Jeden Sonnlaa von 3 llhr an
vollsihümllches Turnen in Lichtenberg , Weißensecer Weg bei Asche. — Der-
gnügungsNub Adler . Jeden Sonnlag , ab . nds e Uhr, Englischer Hos. Rene
Rvßstr . 3: Sitzung und Tanz . Gäste sehr willloimucn . — Jugend - Aihleten -
llnb Junge Kraft jeden Montag und Freilag abend ! 8jj - io Uhr bei
F-iclerl , Ettillschreibersir . 19,

VevmifltzkeS .
Sittlichkeitsverbrechcn und Mnjestätsbeleidigung . Der

„Leipz . Bolksztg . " wird von vertrauenswürdiger Seite ge -
schrieben : In einer Gastwirthschast Leipzigs faß an einem der

vergangenen Festtage ein auswärtiger Lehrer , der zu Besuch
hier weilte . Ein ihm gegenübersitzender Soldat « kannte
in ihm mit Vergnügen den Mann , der ihm in seiner
Kindheit das Abc beigebracht hatte , und er «kuiidigte
sich voller Interesse nach den Herren Kollegen des

Anwesenden . Dabei kam die Rede auf den Turnlehrer . „ Sie

wissen doch , daß der ganz abgesägt ist ?" fragte der Lehrer . „ Ja .
ich Hab ' so ' was gehört , daß er sich mit Schulinädchen eingelassen
hatte . " « widerte der Soldat . „ Ach , das hätte weit « nichts auf
sich gehabt . " war die Antwort des Jugenderziehers . „ Aber er

hat hinterher 3 Monate wegen Majestätsbeleidigung brummen

müssen , und da war ' s natürlich alle .

Ter Postdampfer aus Warnemünde stieß Sonnabend

früh infolge starken Nebels vor Gedser aus den Grund . Die

Passagiere und die Post wurden in Booten gelandet und um
7 Uhr morgens mittels Extrazuges nach Kopenhagen befördert .

In einigen Stunden wurde der Dampfer , der uitveschädigt ge -
blieben ist , wieder flott .

Indische Schlangen ausfuhr . Es scheint , daß der Bedarf
an Schlangen «ine unheimliche Höhe erreicht hat . Fast jeder
deutsche Dampfer , der Kalkutta verläßt , nimmt hunderte von

Schlangen mit , die nach Haniburg bestimmt sind , um »ach ver -
schiedenen Städten Deutschlands weiter expedirt zu iverden . —

Während der letzten drei Monate hat ein Reptilienhändler in
Kalkutta allein über achtzehnhundert Schlangen , darunter solche
von mehr als 30 Fuß Länge , fortgesandt . Eine Cobra von

vierzehn Fuß Länge wurde für den Zoologischen Garten in
Berlin angetauft .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitte » bei jeder Anfrage «ine Chiffre ( Zwei Buchstoben ober «Ine ZohJ
anzugeben , unter der die Antwort ertheitt werben soll.

Die juristische Sprechstunde findet am Montag
D i « n st ag . Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

A. B . 101 , 1. Santiago . 2. 0 wird mitgesprochen .
3. Baden - Baden .

O. S . . Luckenwalde . Die Zugspitze .
100 W . Wäre völlig nutzlos . Wollill " ' Sie dennoch den

Versuch machen , so wendeu Sie sich an den Ministnialralh
Krahne . — P . F . Für den Bezirk einer Innung kann allerdings
leider durch die höhere Verwaltungsbehörde bestimmt werden ,
daß Arbeitgeber , welche zur Aufnahme in die Innung fähig sind ,
ihr aber nicht angehören . Lehrlinge nicht annehmen dürfen . Thun
sie es dennoch , so können sie mit Geldstrafe bis 150 M. oder mit

Haft bis zu 4 Wochen bestraft werden . Der Lehrling oder

sein Vater ist nicht strafbar . — P . B . Leider zu spät .
— W . T . I . 200 . Im allgemeinen doch . — O » P . IS . Die

Forderung ist nicht verjährt . — Mulackstr . Sl , A. M . Jr .
— E P. , Fricdrichsbcrg . Od das Kleidungsstück gewöhnlich

zu stellenden Anforderungen genügt , hängt von dem immer zweifel -
haften Gutachten des Sachverständigen und Richter ab . Wollen
Sie es auf den Ausfall desselben ankommeu lassen , so lehnen
Sie vorab Zahlung ab — lsind Sie aber kein Freund von

Glücksspielen . so zahlen Sie , um eventuelle Koste » , die

leicht das doppelte des Kaufpreises erreichen , zu sparen .
— B . K. Das sogenannte Freizügigkeitsgesetz macht Armen

gegenüber sehr erhebliche Ausnahmen von dem Niederlaffungs -
und Ausenthaltsrecht . Es läßt zunächst die Abweisung eines
neu in etne Gemeinde Anziehenden zu, wenn die Gemeinde nach -
weisen kann , daß der neu Anziehende nicht hinreichende Kräfte
besitzt , um sich und seinen nicht arbeitsfähigen Angehörigen den

nothdürftigen Lebensunterhalt zu verschaffen und wenn er

solchen weder aus eigenem Vermögen bestreiten kann , noch von
einem dazu verpflichteten Aerwandten erhält . Ferner darf die
Gemeinde die F 0 r t s e tz u n g des Aufenthalts versagen , wenn

sich nach dem Anzüge die Nothwendigkeit einer öffentlichen Unter -

stützung vor Erwerb des Unterstützungswohnsitzes herausstellt
und ivenn die Unterstützung aus anderen Gründen als wegen
einer nur vorübergehenden Arbeitsunfähigkeit nothwendig ge -
worden ist . Das Verlangen d « Gemeinde Ihnen und Ihrer
Familie gegenüber entspricht daher leider dem Gesetze .

Zelliral -Krllllkell -v. SterbeW
der Tischler .

( Vsi - Vesltung verlin H- )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

uns « Mitglied der Tisch ! «

Julius Köhler
am 2, Januar im Alter von 42 Jahren
an der Proletarierkrankheit verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
Z. Januar , nachmittags 3>/2 Uhr , von
d « Leichenhall « des Emmans - Kirch -
Hofes aus statt . 16419

Um zahlreiche Betheiligung bittet

_ Die Ortsverwaltnng .

TodeS - Anzeige .
Am 3. Januar , morgens 7>/z Uhr .

entschlief sanft nach schweren Leiden
meine geliebte Frau und Mutter

�wslts Hendrich geb. Hesse .
Die Beerdigung findet am Montag ,

mittags 1 Uhr , vom Lazarus - Kranken -
hause , nach dem Elisabeth - Kirchhof
Prinzen - Allee statt . 2071b

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Heinrich Hendrich nebst Kindern /

Rylestr . 33 .

veutsoken

Hehftrheitervvrdaud
( Zahlstelle Berlin ) .

Den Mitgliedern zur Mittheilung ,
daß das langjährige Mitglied

Julius Köhler
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute , Sonntag ,

Nachmittag 3l/z Uhr auf dem Emmaus -

Kirchhof statt . S0/1
Um rege Betheiligung ersucht

Die Ortsperwaltung .

SO Mark Belohnung . s2075b
Am 31 . Dezember ist auf dem Wege

Alexanderstraße —Elisabethstraße —Ost -
bahn —Schl - fischer Bahnhof , ein Ballen
Gummiwaare von 110 Kilo verloren

gegangen . Abzugeben Transport -
Komptoir , Hamburger Bahnhos .

Zahn- Klimk.
Preise

event .
�Theilzahl .

Fra « Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145

Die am 21 . Dez . v. I . gegen die

Manteuffelstr . 15 wohnhafte Frau
Marie Teckert geb . Jwitzka in d «
Markthalle IX ausgesprochene Be -

schiildignug nehme ich hiermit zurück
und erkläre dieselbe für eine recht -
schaffen « Frau . 2057b

Hermann Peter , Wrangelftr . 17.

Wegen Todesfalles verkaufe ich mein

Mehl - u. Borkostgeschäft , verbünd .
mit Holz u. Kohlen , Hund u. Wagen .
Gute ' Fahrkundsch . Miethe 150 Thlr .
Im selb . Hause über 12 Jahre .

Halleschestr . 6, Wittwe Muntzel .

Nack der Inventur I

Gardinen aoeb Reste
zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Lruno Ottther ,
Grüner Weg 80 , pari , ( kein Ladens
Eingang vom Flur . 4V97L '

Achtung ! Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. au , Theilz .

wöchentl . 1 M. . wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Gutstel , Lausitzerpkatz 2, Etsasserftr . 12

Mdvm- ii . zm. -Plilttr -Slhiile
Triftstr . 5. Sonntag 9 —1 . Mittw . 7 —9.

Bettfedern , dreifach geretntgre
neue , vorzügt . fallend ,
Pfund «0, 70, 90 Pf .

Halddau « » » Pfd . 1,10. chalddaun »», silber¬
hell . Pfd . 1,00. Daunen von vorzügl . Fülltraft
(3 Pfd . genügen zum größten Obervett ) Pfund
2,78, empfiehlt da « als »reng reell bekannte ,
>870 gegründete Spezialgeschäft o. S. Pollack ,
Nranirnftr . 61, am Morttzplatz .

Charlottenburg ! !
Lasten Sie Ihre Uhren repariren bei
Runatmaiin , Wallstr . 103,a . d. Berlinerftr .

Sehr billige Knaben - Anzüae , Paletot .
Rester zu Anzügen und einzelnen Hosen .
Zuschneiden gratis . 42558 "

Hoffmann , Veteranenstr . 14.

Alte
des . Oberhemden w. gründlich reparirt .
Einsätze 50 , Priesen 20 Pf . 26/1

ZmKenllhRterMuseO . Z.

Möbel , gebrauchte , kauft Vnrov ,
Rosenthalerftr . 13 ,

Erfindungeu ! Patente , Gebrauchs
muster . Zeichnungen , billig . Peters ,
Mittenwalderstr . 26. 2055b

Heckweibchen v « k . Liegnitzerftr . 11 IV .

Kauarienroller , Weibchen , eigen «
Zucht . Adalbertstr . 4, H. l. , Lecher .

Kleidersp . 35 , Wäschesp . 37 , Bett¬
stellen mit Matratze 26 . Küchenspind ,
Garnitur . Sopha bill . Panlstr . 29 .

Monatl . v. 10 M. an

_
liefert elegante

INF " Anzüge nach Maatz ' MG
Tomporowski , Schneidermeister ,

Berlin v. . Jüdenstr . 37 . 1 Tr .

Kranzbinderei und

Blumenhandlung
Roherl Meyer ,

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträußchen , BouquetS u. s . w. werden sehr
geschmackvoll und preiswnth geliefert .



3füc deuJnhalt der Inserate iiber -
nimmt die Nedaktio » demPnbliknm
gegenüber keinerlei Berantwortung

Theater .
Sonntag . S. Januar .

vpernhan » . Hänsel und Grete ! .

Pdantasien im Bremer Rathskeller .
Montag : Tannhäuscr .

Kchansplelhaus . Das Hungerloos .
Montag ; König Ottokars Glück und

Ende .
Deutsche » Theater . Florian Geyer .

Nachm . 2Vl Uhr : Der Talisman .

Montag : Romeo und Julia .
Derliuer Theater . Der Verschwender .

Nachmittags L�/s Uhr : Hasemann ' s
Töchter .

Montag : Des Meeres und der Liebe
Wellen .

krsstng - Theater . Komtesse Guckerl .

Nachmittags 3 Uhr : Madame Sans -
Göne .

Montag : Komtesse Guckert .

Den « » Theater . Bruder Martin .

Nachmittags 3 Uhr : Der Raben -
vater .

Montag : Bruder Martin .

Drstdenz - Theater . Hals über Kopf .
Vorher : In doppelter Bekehrung .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller - Theater . Der Meineid -

bauer .
Nachmittags 3 Uhr : Der Traum ein

Leben .
Montag : Der Traum «in Leben .

Adolph Ernst - Theater . Frau Lohen -
grin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Erntral - Theater . Eine toll « Nacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Theater . Die

kleinenLämmer . Vorher : Fortunio ' s
Lied .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Hinko . oder

König und Freiknecht . Nachher :
Zschenh , das Waldmädchen .

Montag : Der Jude .
Theater Unter den Linden . König

Chilperich .
Nachm . 3 Uhr : Der Obersteiger .
Monlag : König Chilperich .

Kelle - AUiance - Theater . Stangen ' S
Orientreise .

Nachm . L' /z Uhr : Familie Schnabel .
Montag : Stangen ' s Orientreise .

Frirdrtch - Wilhelmstädt . Theater .
Gefallene Engel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Drichohallen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Anuriran - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo » Theater . Spezialitälen - Vor-

ftellung .
Kaufmann ' « Uarlttt . Spezialitäten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallnep - Theater . )

Sonntag . nachmittags 3 Uhr : Der
Traum ei » Leben .

Abends S Uhr ; Der Meineidbauer .
Montag , abends 3 Uhr : De » Traum

ei « Lebe » .

Central - Theater .
Alte Iakobstr . 30 .

Sonntag . 5. Januar 1896 :
Zum 121 . Male :

Eine tolle Nacht.
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 6 Bildern von
�Oliti » Freund und Wilb . Mannatädt .

Musik von Julius Elnödshofer .
Anfang 7' / , Übt .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Li' ii8t - ' k! ieater .
Zum TS . Mal « :

Isvsu rohenavttt .
Schwank mit Gesang in 3 Akten von
Ed . Jacobson und W. Mannstädt .

Anfang 7' / , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

vfctional - l ' dkaler .
Grosse Lrankfnrterstrasse 132 .

Direktion : Max Samst .

Nachmittag » 4 Uhr : KinderrorBtellnng .

Eselein streck * dich , Tischlein

deck ' dich , Knüppel ans dem Sack .

Zaubermärchen in 6 Bildern von Eugen
PrudenS . Regie : Fritz Schäfer .

Abends 7- / - Uhr :

Silih . ednKiiig «. Fnikiießt.

�lexonderpIstr - IIieAter .
Heulens Ubr . — Zum 77 . Male :

Die lrlemen Kammer .
Vaudeville in 2 Akten von 2. Barney .

SV Nach Urtbeil der gssammten
hiesigen Presse die beste Norität
dieser Saison .

Vorher : Lortnnios Lied . Operette
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Sensationeller Erfolg des

neuen Programms !
Da » Neueste und Griginellste

auf dem

Spezialitäten - Gebiete

Lergkant 8imms
mit seinen 12 Negerknaben

( militärische Ererzitien ) .
Ferner :

35 Künstler ! . Ranges .
Kasseueröffnung 6 Uhr .

Anfang der Vorstellung 7' /j Uhr .

Alcazar »
1 Variete - n. Spezialitäten - Theater . I

Dresdenerstr . S2/S3 , Annenstr . 42/43 1

( Eity - Passage ) .
Letzte Woche ! Letzte Woche !

Auf Velgolnnd .
I Posse in 1 Akt von Reichardt und l

| Schmasow . Musik von R. Martin . |
Regie : Ed . Stempel .

Victor und Magda .
Plötz - Trio . Mist Paymond .

! ltnlroe » Wochent . l0Pf . ,Anf . 8U. I
> UIlUt » Sonntag 30 „ „ 6 . . !

I R. Wlnkler . tffl

Uran ia
Anstalt für volksthttmlfche

Naturkunde .
Am Landea - Ausstellungaparh

( Lehrter Bahnhoi ) .
GeBffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellnng Im wiiBenicbaft -
Uchen Theater .

Näheres die AnBchlagzettel .

Zum Schluß :

», viZfcheno , da » Maldmädche » .
Morgen : Der Jude .

Zum Schluß : Zschrn » , dasMald -
Mädchen .

Xsiser - Psnorains
( Passage ) .

Neu ! Zum ersten Male ! Eine

interess . Wanderung durch Llssahon .
»ritte Reise durch das malerische

Thüringen . Eine Reise 20 Pf . , Kinder

10 Pf. , Abonn . , S Reifen , nur 1 M.

Louis Keller ' s Festsäle
Koppenftraße 29 .

GrButes n. schönstes EtabUssement
der Residenz .

Deut « Konntag :

Humorist . Soiree
der so sehr beliebten

Damburger Sänger

S » arrsi »

Außerdem :

Großes Konzert
des

öel' linel' Konzert - Orchesters
unt . Seit . d. Hrn . Musikdir . G. Grass .

Deute fnm letzten Maie ,
Der strahlende elektrische

Nach dem Konzert :

Großer Kall .
2 Musik - ChBre , * * 0

Anfang 6 Uhr . — Sntree 30 Pf .

Vtsusr Clreus .

Gircns Ensch
Sonntag , 9. Januar :

3 große Vorstellungen 2 .

Nachmittags 4 Uhr ( ennäss . Preise
and ein Kind unter 10 Jahren ( rel ) :

Ei» WickmWtmm .
Abends V/t Uhr :

Afchrus .
Schwimmende Elekantaa und

schwimmende Pferde mit Reitem . ' �B
Grandioses Ballst .

Außerdem in beiden Vorstellungen ;
Sonor Fessi mit seinem großartig

dress . span . Stier . The Relampago * ,
Elite - Akrobaten . Auslreten der vor -

züglichsten Reitkünstlerinnen und Reit -
künstler . Auftr . d. beliebtesten Klowns .

Montag : Zschrn » , das Maid -
mädchcn .

ß dmiralsgarten - Bad .
Vom 1. Januar an verabreichen wir in unseren hiesigen Heil - und Bade - Anstalten

1. Friedrichstraße 102

Z. Bll!! Mcpherplnt ; ( Alexanderplatz 3) , z. Sgollllielle Blllllsttills (Lützowstr . 74) ,

3.
„ Nrdllienplch ( Louisen - Ufer 22) , lj . „ Mllrthll ( Friedrichstr . 8) ,

4. , , WMl!lgplllh (Reinickendorferstr . 2s) „ PM (Paulstr . 6) ,

kohlensaure Soolbkder
hergestellt nach dem bewährten System Priadrich Keller , D. R. Patente Nr . 79 717 und 77 230 .

Die Anwendung dieses patentirten Versahrens haben wir uns von der Union - Ur . Schramm *

Maodonald während dessen Dauer für Berlin und Umgegend gesichert .

Der Einfluß dieser Bäder auf den Körper ist ein um so heilvollerer , als wir in der Lage sind , das

Produkt unserer «rbohrten Quellen , die N N k Ü v l t � 0 S 0 l V » bei Bereitung derselben ver -

wenden zu können .

Diese Bäder haben die Eigenschaft der Bäder von Nauheim , Kissingen , Pyrmont , veynhansen ,
St . Moritz u. a. m. , nur mit dem Unterschiede , daß die unsererseits verabreichten Bäder einen bei weitem

stärkeren Kohlensäuregehalt aufweisen .

Mit großem Erfolg werden die Bäder angewendet gegen :

Rheumatiemue , Gicht , Neuralgie , Nervenleiden , Frauenleiden , Magen * und

Unterleäbsleiden , Herz * und Ncerenkrankheiten etc .

Mkjtii i « »It » »nldltni : l ' ÄS . SjflV . m
Preises Ein einzelnes Bad 2,90 M. ; im Abonnement 6 Stück ä 2 M.

Die DivelMon .

Eintritt 2 » Pf .

Aktien - Brauerei

Friedriclishain
( Ziönigothor ) .

Heule Sonntag :

Kroste »

Mitsr - Xon�sri
Przrmarskl .

Programm unentgeltl .

FoueertkausZunssoue !
Kottbuferstraße 4a .

Rente , sowie von nun an wieder

jeden Sonntag und Donnerstag :

Soiree In Mliebte »

Stettiner
Sänger

( bleveet ,
Pletro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,
Röhl
und

Sohrader )

Anfang 7 Uhr . — Entree 60 Pf .

Krlllante » Programm :
Montag . 6. Januar : Soiree in ver

Tiotorla - Branerel .

Dienstag . 7. Januar : Böhmisches
Branhsns .

Mittwoch , den 6. Januar :

VUT ' I . Soiree ' UM
im Moablter Stadttheater

( Alt - Moabit 48 ) .

/e
OharBottenburgy „ >

Heute , Sonntag :

Große Tljeater - Norstellnng .
Auftreten der Theater - Gesellschaft Mvzolemicx .

Nachdem : Greeeer Ball

wozu ergebeiist einladet H. Wernloke .

rröffnot !

n . Reitbahn

Rangestrasse 8

Heu

Hippodrom
Rnngestrasse 8

Grostr « Miisthrrtten [ ' ' „ ÄTS & fe ' Ä

Homöopath.
Arzt Or . HSsch , Linienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 .

Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,

Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Nheumat .

fiitnfft Saline vorzügl . u. Garantie , schmerz ! . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
dUlil | U» £)llljlli / loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldsteln , Oranienstr . 123

Alte Taherne " stralan , Dorfstr . S5 .
Jeden Sonntag : ssossi . '
> Ghr . SchrSder .Grosser Ball bei freiem Entree .

fostau ' s Panopticum .
Friedriohatr . 165 .

Men ; Theatrnm mundi !
( Mechanisches Weltthester . )

3m Illnstons - Saai :

illerseelen .

Kaufmann ' s
Uari6t6 - Theater

Königstraße , Kolonnaden .

Uenes Programm
Illi » Artisten ! ! !

Durchwegs Hoch komisch .
Oaa richtige

Karnevals - Programm ]

Hals über Kopf!!!
Große fem . Pantomime .

Berl . Bockbranerei
Tempelhofer Berg .

Jeden Sonntag :

Stettiner

Sänger.
Neues

urkomische »
Programm .

Ans . Kl/2 Uhr .
Entre « S0 Pf .

Im Hohenzouern - Saale : Van » ,

Nur noch drei Soireen .

Feen - Palast
Bnrgstrasse 23 .

Direktion : MinKler & Fröbel .

Kolossaler Beifall !

Ue « ! prlnsoea U« » !

MT Colibri . ' MsZ
James Wunderausstellung

Oirschfeld und Tochter .

Paelr - Vruppe ( 9 Personen ) .
4 Geschwister Tara ,
3 Gebrüder Nanlen .

Die urkomische Stntzkl .
Die Kunstschützen

Valmor Morell Stuart .

ornfft «« / Sonntags 6 Uhr .
alnsang | wochentags 7' / , Uhr .
Entre » 30 Pf . Nesero . PI . 90 Pf .

Mi . Noack ' s
Konzert * und Gesellschafts - Säle ,

Krunnenstr . 16 .
Jeden Sonntag . Montag , Dienstag

und Donnerstag :

Großes Konzert
Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung .
Sonntag , Dienstag und Donnerstag

nach der MorfleUung :

Q GroZzev Vnll . Q
Empfehle meine hocheleganten Säle

für Vereine , Privatfestlichkeiten zu den
tulanlesten Bedingungen .

«f . Noack .

Leydeckep ' s
Gefellschafks - Salv
Sophlenstr . 34 , Ecke Gr . Hambnrgerstr .

Jeden Sonntag :

Uolks - KaU .
Jeden Dienstag und Donnerstag :

Damru - MvÄnzchen .
zu». .

Im März sind noch die zwei letzten
Sonnabende an Gesellschaften zu ver -
geben . — Saal frei !
41052 ' _ Ei Leydecteer .

VereiuSzimmer 42322 *
mit Piano zu vergeben . auch Sonnabend ? .

Raumann , Blücherstr . 42 .

Ich habs mich hier alsSpesial -
Arst für Frauenkrankheiten nnd
Geburtshilfe niedergelassen .

Dr . Felix Taeudler ,
Alexanderstr . 42 II ,

Tis * & • vis Polizei - Präsidium .
Tel . VII , 1719 . M*

Sprechst . 11 —12 , 4 —5 Uhr .
Poxiklinik täglich 10 —11 Uhr .

Spezial - Geschäft
für Kinderwage « ,
Kinder bettstellen .

Größtes Geschäft
der Branche .

Auch THeilzaHlur/g ,
1, — wöchentlich ,

gestattet .

Kinder vag en - 8azar „ Rady " .
I . Alexanderplatz , Ecke LandSb . - Str ,

II . Jnvalidenstr . 160 .
III . Reinickendorferstr . 2U ( Markthalle )
IV . Charlottenburg , Kaiser Friedrich .

Straß « 92 . 4103L *

Tanzanöbildung Boll , Koppen ,
strabe 20 , Keller ' » Festsäle . Honorar
mäßig . 20696

Meinen werthen Gästen und lieben
Bekannten zur gef . Nachricht , daß ich
am 29 . Dezember mein Lokal Reichen -
bergerstraße 117 eröffnet habe , früher
Heimstr . 21 .

_
M. Fischer .

84ef[ti ' 8®Ml,3n| (iftt . l ()
ist noch Sonnabends zu vergeben .

VeseUseliattsdAus
SS , Sselnsmllndsrstrasss SS .

Zile « E««»tiz : Gr . Kall .
Einige Sonnabende sind noch an

Vereine zu vergeben .
42032 * HObner .

Ich Hab « «in VereiuSzimmer für
zirka 90 Personen sassend , noch für
Montag , Mittwoch und Freitag an
Genoffen zu vergeben . R . Fickingrr ,
Usedomstr . 22 . 206Co

Mssbvn
verleiht bill . Ferd . Henke , Dennewitz -
straße 1. 20k2b

Jägerhaus » 4227 &'

103 Hchönhauser Alle » 108 .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Saal zu Versammlungen u. Festlich -
leiten zu vergeben . WUb . Schmidt .



Ich muss noch billiger verkaufen wie bisher,
bewerkstelligt sein muß , um die kolossalen Lagervorräthe so weit wie möglich zu räumen .

kleinsten Wohnungswechsel leidet .

I - eäerpreise

gefallen !

wegen Verlegung meines Ge¬

schäfts nach meinem eigenen
Hause Spaudauer Brücke kio . Ä,
welche spätestens Ende Februar

— Jeder weiß , wie alles selbst beim

8ebubwaaren zu allen spottbilligen Preisen
unter Garantie der Haltbarkeit durch Garantiescheine , die Jeder beim Einkauf erhält .

Herpensiiefel .
Schwarze Filzpantoffel mit durchgenähter

Filzsohle

. . . . . . . . .
55 Pf .

Dieselben mit Filz - und Ledersohle 0,35 « .

Pom . Plttacbpantoffel mit stark . Filzsohle 1,25 « .
Dieselben mit starker weißer Filzsohle 1,75 V.

Cordonetschnhe , bunt durchgewirkt , warm ge¬
füttert . mit Ledersohle und Absatz g, — H.

RJndleder Schaf tsilefel , Handarbeit , genagelt
5,50 H.

Schwarze Fllzzno - und Schnürstiefel , rings
mit hohem Roßlederbesatz , sehr warm ge -
füttert

. . . . . . . . . .
6,90 U.

Roasloder - Zngsllefel , genagelt , Handarbeit
5,40 M.

Dieselben auf Rand genäht . . . . 6,75 H.
Dieselben, glattes Overleder oder mit Besatz

und durchlockiter Kappe , Handarbeit 7,90 hl .

Kalbleder - Zagstlcfel auf Rand genäht , Hand -
arbeit

. . . . . . . . . .
9,25 H.

Spiegelrossleder . Zngstiefel ohne Seitennahr ,
eigen . Fabrikat , Handarbeit , genagelt 7,75 » .

Dieselben weniger voll im Spiegel . 6, — H.

Spiegelrossleder - Zngstiefel , ohne Seitennaht .
mit anfgelegter Doppel - Sohle , genagelt ,
Handarbeit , eigenes Fabrikat . . 6,75 H.

Spiegelrossleder - Zngstiefel , gewalkt aus einem
Stück , aus Rand genäht , eigenes Fabrikat ,
Handarbeit . . . . . . . .9,50 H.

Kalbleder - Zngstielel auf Rand genäht , aus
einem Stück gewalkt , Handarbeit 10, — » .

Hanya - Jagd - Stiefel mit 32 cm hohem Schaft ,
durchweg warm gefüttert . . . 13,50 ».

vsmensRiosol .
Schwarze Filzpantoffel mit durchgenähter F %

sohle 45 Pf .

Dieselben mit Filz - und Ledersohle , 85 Pf .
Pom . Plüschpantoffel mit stark . Filzsohle 1, — H.

Dieselben mit starker weißer Filzsohle 1,50 H.
Oberfilzsohuhe mit Filz - und Ledersohle 2, - - M.

Pilzhausscliuhe , rings mit Roßbesatz , starker
Ledersohle und Absatz . . . . 3,10 « .

Lederhansschahe , warm gefüttert , mit Polster
und Ledersohle . . . . . . .3,50 H.

Filzzugstiefel mit Roßbesatz , warm gefüttert
4,50 H.

Dieselben mit Winterlackbesatz . . . 5, — K.
Tanz - und Salonschnhe von Gemsleder mit

Spitzkappe und Schleife , Ledersulter ( Holz -
absah )

. . . . . . . . . .
2,90 B.

Dieselben mit Lederabsatz . . . . 3,60 B.
Dieselben durchweg aus Kalblack , nicht zu ver -

wechseln mit Ledertuch ( Holzabsatz ) . 3,50 B.

Letztere mit Lederabsatz
Rossleder - Hausschuhe ,

. • • * . 4,25 B.
ausgeschnitten , genäht

2,90 H.
Rossleder - Schnürschuhe , genäht . . 4,10 U.
Dieselben genagelt . . . . . . .3,80 B.
Rossleder - Zugstlefel auf Rand genäht , mit

oder ohne Lackspitze , 6 " hoch im Zuge ,
zu 5,30 u. 6,90 B.

Satin - Ealbleder - Zugstfefel in vorstehender Aus¬
führung . . . . . .7,75 u. 8,75 B.

Glacd Zngstiefel in vorstehender Ansfübrung
8,25 u. 9,25 B.

Rossleder - Knopfstlefel auf Rand genäht , aus -
genähte Knopflöcher , verzierte Spitzkappe

7,25 B,
Satin - Kalbleder - Knopfstiefel in derselben Aus¬

führung . . . . . .9, — u. 10,25 B,
Glace - Knopfstiefel in derselben Ausführung

3,50 u. 10,75 » .

Weitere denkbar größte Auswahl , sowie Kinderstiefel nnd Filzwaaren jeder Art zu bekannt billigen Preisen am Lager !
der gegen Nachnahme od. vorherige Einsendung des Betrages geschieht , ausgeschlossen . — NichtkonvenirendeS

irnnRalui mm ycrintiot mm Ssuiiljnmnrni , � �

Sämmtl. Oigarren » Spottpreisen! Hrmn- inriwolie
höchst wohlschmeckend und würzig . Süddeutsches Fabrikat , drei verschiedene Marken in drei verschiedene » I

Größen , gut brennend und lüftend .

»« gl « Kr . I, ca . n cm lang , 100 Stück 1 H. l ?: » 5Ä |
Regle Nr . 3, ca . 9 cm lang , 100 Stück 1,35 M. ! Mark . . , j » „ in Orioin . i - Packct

Regie Nr . 3, ca . 10ll2cmlang , 100 Stück 1,50 M. I be"h0en. tck " ~

Auf den austerordentlich vortheilhafteu Kauf der letztere » wird ganz besonders hingewiesen .

ea . \ Million vorzögl. Suniatra°Gigarren
sammtliche schneeweist brennend , gut lüftend und
von vorzüglichem Geschmack . — Sumatpa BB ,
ca . 10 cm long , 100 Stck . Mt . 1,75 ( harmlos ) . —
Sumatra CG , ca . lO' /a cm lang , etwas geschmack¬
voller , Mk . 2 . — Sumatra OD , ca . 10' /a cm

lang , vollwürzige Gigaue , per 100 Stck . Mk . 3,50 .
Sumatra EEg ca . lOVs cm lang , ein « edle

I Mb « Havanaca .

Gesellschasts - Gigarre , per 100 Stck . Mt . 3 . — |
Sumatra FF , ca . lOVs cm lang , eine hervor¬
ragend wohlschmeckende Gesellschasts - und Prome¬
naden - Gigarre . per 100 Stck . Mk . 3,25 . — I
Sumatra BD , ca. 10 cm lang , rein Überseeisch , |
vorzüglich « Java - und Brasil - Einlage , eigenes >

Fabrikat , per 100 Stck . Mt . 3,75 .

Brasil , La Cruz des Almao u. Ost -
indische Cigarren . — Diese Serie von
durchaus nur vornehmste » , ausgesucht edel - 1
sten Gewächsen spricht für sich selbst u. er¬
übrigt jede weitere Empfchlnna . Dl « mit * !
bezeichneten Marken sind meines

eigenen Fabrikate -
Eigarren * , ca . 93/4 cm lang , 100 St » . Mk . 6 — |
dieselbe in größerer Bockfason Mk . 7 . — Alfonao * ,
ca . 10>/2 cm lang , «ine Zusammenstellung auserleseiier
Havana - und La. Cruz des Almas - Dabate , per
100 Stck . Mk . 8,50 . — Reine Handarbeit
Gigarre * , ca. 12 cm lang , überwiegend ans hervor -
ragenden , zarten Havana - und Deli - Tabakeu zusammen -
gewickelt , welche von meinen Kunden ihrer milden |
und wohllhuenden Eigenschaften wegen echien Import -
Gigarren vorgezogen wird , per 100 Stck . 11 Mk .

Hochfeine St . Feliz - Gigarre * , ca . 11 cm lang ,
100 Stck . 4,50 , eine Kiste 850 Stck . für 11 Mk .
— Marke Dell B/A * mit Havana - und Felix . Ein «
läge , 93/ « cm lang , per 100 Stck . Mk . 5 . —
Vuelta Havana > Gigocce ( Bremer Fabrikat ) ,
ca . 103/4 cm lang , ist mit 10 Mk . preiswürdig verkauft ,
kostete bei mir bisher Mk . 6,50 , jetzt nur per
100 Stck . Mk . 5 . — Marke Vcrpedc * , ca . 121/4 cm
lang , Regalia Jmport - Bockfa�on , aus durchaus edlen ,
milden Tabaken zusammengestellt , per 100 Stck .
Mk . 5,50 . — 8 Marken 1 A prima Havana -

BV Jede Sendung ist nur NnsichtSsendung . Nichtznsagende » nehme auf meine Kosten
zurück , worauf sofo rtig e Rücksendnng deS Betrages und aller sonstigen Auslagen
geschieht . Mnsterranchen gratis . — Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendniig deS Betrages ;
— von 0 Mark an franko . - - - Farben « ach Wunsch hell , mittel oder dunkel .

Jacqnes KaphiNi, Min
Amiliche Wiljtiiiiiip wintä iMilments fnii TmtG mirinii

in

gediegenster Ausführung u. reellstem Material .
Die Waare ist durchweg auf das peinlichst » — sanber — wie nach

! Bestellung gearbeitet und übernehme ich wie bei all ' meinen Arlikeln für die
Güte durch gedruckte Garantiescheine volle Garantie . Die Stoffe bestehen
aus deutschen , englischen und französischen hervorragenden guten Fabrikaten ,

I steine Kchnndwaare .

Schlafröcke , i" 8 ' 7 ' '

Hrrrrn - Iaqnet - nnd Pock - Anzüge ,
f « 18,50 , ls . - . 17,50 , 80 . - . 88 . - . 85 . - bis 45 - M.

Kammgarn - Gehrock » oder Vesellschafts - Anzüge » zweireihig , zu 88, —,
33 . - . 38 bio 45 M .

in allen Farbenstellmigen , deutschen und englischen
. Fayons . zuO . —. 11 . 50 . 13 . 50 , 15 . —. 18 - 30M .

Illstermäntel mit Pelerinen zn 88, —, 84, —, 88, —, 88 bis 40 M.
Aohenzollern - Mäntei aus Doskin m. Lamafutter : c. zu 24 bis 34 M. ( anS

schlechterer Qualität auch schon für 18 M. herzustellen ) .

Hohenzollern - Mäutel
düffel mit schwerem reinwollenem Lamafutter zu 48 Mark ; des -

gleichen in blau und schwarz zu 48 M.
Kaisermäntet mit Gurt , Mufftaschen und warmem Plaidfutter zu 17,50

bis 85 M .

Echt bayerische zodenjoppeu
zu 7,50 , 8,75 , 0 . 75 bis 18 M.

4? i »tttI »ie »t�a »' H von Cheviot , Kammgarn , Velour , Buxkin und sonstigen
H EL guten wollenen dauerhaften Stoffen , tadellos sitzend , zu

_3,75 , 4,60 , 5, - , 5,50 , 6, - , 7, - , 7,50 , 8,50 bis 13 M .
von dauerhaftestem Material , in ge -

LV - » IIS * p ( lllj v II diegenster Näharbeit sind in großer Aus »
wähl am Lager .

�Knaben- und Kurschen - Anzüge , Paletot » und Mäntel sind in allen
Größen in reicdhaltigster Auswahl am Lager .

- HlrtltltPil - itihtltit t Reichste Auswahl in Stoffen , für beste
4/nF * y I Ii ff V v | l4 U II II | | ♦ und schnellste Arbeit wie nobelsten Sitz

wird garantirt . tDHf Gehandelt wird nicht k Nie war ich
in der Lage , gut » Qualitäten so billig zn verstaufen ; bin
auch zum theil durch den im Lebrnar stattfindenden Umzug
hierzu gezwungen . 'i

Neue Promenade 8, sÄ ! bS
Von Mt Fcbrm ab nur Spandauer Brücke 2.

ki PlizeilicherseitS erlangen Stunbeit Mnet !

■ ■ ■ « ■ ■ ■ ■ « gaBi

B Auf Theilzahlung I nl

B
Schlag - Regulai . 14 Tg . geh . lSM .
Silb . Herren - Remont. - Uhr IS „
Ljähr . Garant , vharlotisnslr . lb .

O Kein AbzaHlungSschwinvel . *

Es giebt nur ein einziges sicheres
Radikalmittel zur gänzl . Entfernung
von Hühneraugen , Ballen : c. und zwar
die echten „ Freund ' schen Thilophag -
Platten " , braune Farbe . — Zu haben
in allen Apotheken und Droguerien .
12 Stück für 70 Pf . oder 2 Stück
15 Pf . nebst Gebrauchsanw . Engeos -
Lager I . Lachmann , Berlin , Holz -
marktstr . 36 , 1 Tr .

Tranringe
40998 *

reell Dukaten , gestempelt 930 .
2 Dukaten 22,50 . 1>/3 Dukaten 17,50 .
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

S HugoLemcke , Ä
Auguststraste Nr . 91 , part . ,

nahe der Oranienburger Straße .

Bellstellen , zwei , fast neu , Matratzen ,
Keilkissen a 27 M. , 1 Bordeaux - Aus -
ziehdivan 36 , 1 Salonteppich 24 M.

Landsbergerstr . l6a,H . Lt . E. Barnimstr .

Koffere Zeiten
von Rilz . Dieses Werk versteht nur
Derjenige , welcher eine gewisse Reise
in der politischen u. naturliche » An -
schauung erlangt hat . Preis 50 Pi .
auch in Briefin . d .Rilz ' Verlag , Leipzig

£ cht chlneslseho

i Mandarinendaunen |
das Pfund Mk . 2,85

liberlrkssm an Haltbartcit lind gros -
arNg- r Fülllralt all« inländlichen I
Daunen ! In Farbe ähnlich de» Sider - l
dannen, garanlirl neu und besten» (
gereinial ! 3 Pfund zum grötitni Ober- 1
bell au«relchind . Tausende vo» Aner¬
kennungsschreiben . Verpackung wird I
nicht berechnet. Versand snichl unter >

13

Psund ) gegen Nachnahme von der l
ersten Beltsedcrnfabrik mit elec-
trischem Beiriebe -

Gustav Lustig , Berlin 8.

�_
Prinzenstraße 46.

Für 15 Mark
fertige Anzug nach Maab mit Prima -
zuthalen unter Garantie ! Mit Stoff
liefere Anzug für 25 M.

3 MkNitF Oranienbnrgerstr . 01
. ÄHiJll , ( NäheHackescherMarkl ) .

MöbclKmlfgtlcgtiihkit
passendste Gelegenheit für Kranlleute .
In meinem größte » Möbelfpetcher , Zleue

Siiiillg - Ktraii » SS, I, sollen ca. 300 WohnungS -
«inrtchtungen , verliehen gewesene und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlauft
werden . Zhetlzahlung gestaltet . Beamlen ohne
Anzahlung . «leidersptnd >2 Mt. , Kommoden
S Mk. . Küchenspind 12 Mr. , Stühle 2 Mk. Neue
Nußbaum - Kieiderspinden und «errtkowS 30 Mk. ,
llliuschelspindenund Beriikows 30 Mr. , Bettstellen
mit Malratzen 13 Mk. , Sophag l » Mr. , Säulen -
«leiderspind SS Mk. , Trumeaur m. SSul . SOMk. ,
Zizlinderbureaux , Herren - Schreibtische , Damen -
Schreibiische , Schreibselreiäre 30 Mr. , Plüsch -
garnituren SOMr. , PaneelsophaS 73 Mr. , Stepp -
decken, Tischdecken , Sardinen , Fenster 3' Mk.

Selaufle Möbel können 3 Monaie kostenfrei
lagern u. werben durch etgneBespanne tranSport .

Am Bahnhof Fricdrichöbcrg »
Frankfurter Allee 10 u . 10 * . Zum
i. April 1896 sind zu verm . l 1 Restau -
rationsladen , I kleiner Laden , 1 großer
Laben , zu jedem Geschäft passend .

Vorderwohnungen t 2, 3 u. 4 Zimmer ,
Bad , Erker und Balkon it . Hinter »
Wohnungen : 1 u. 2 Stuben u. Küche ,

�allein . Korridor je . , auch einz . Stuben
mit Kochofe » und Wasserleitung . Stal -
lnnge » und Remisen , event . Molkerei .
Lagerkeller . Näh . imBaubureau daselbst .

Lillige Wolznungen
VOkAneBsSrt } ,

Fritz Reuterstr . 9u . 10
und Bchurgetr . 5 , v. 3 Zimmarn
nebst Badestabe , 2 n. 1 Zimmer , zu
vermiethen . Auskunft Schöneberg ,
Kobnrgftr . 5. 1 Treppe . 10 —4 Uhr .

Skalitzerstr . 3, v. 2 Tr . I. , möblirte
Schlafstelle f. 1 H. 2068b

Wnhienstr . Ur . 8
nahe Oberbaum , sind von sofort oder
später billige Wohnungen von I u.
2 Stuben nebst Küche und Zubehör
zu vermielben . 4276L '

Freiiiilil . �oMniinp
ä 1 u. 2 Zimmer . Küche , Kloset , eig .
Korridor , sind per sofort oder später
preiswertb zu vermielben

leltcweratr , 31 .
Portier im Hause . 2064b

Schöne gesunde Wohnungen ,
Stube . Korridor und Küche, 200 M. .
bis April ev. mietbsfrei . 4098L '

Charlottenburg , Goethestr . 63 .

?. 1 —3 Stndan n. Küche
Villibzld Alexlsstr . 32 .

Arbeitsmarkt.
1 Lehrmädchen f. Posamentierhandarb .
verl . Przygcde , Leipzigerplatz 12.

Farbigmacher verlangt Koltbuser -
Ufer 32 . 2063 b

Versilberer
Damm 100 .

verlangt Kottbuser
2063b

Ein durchaus tüchtiger , selbständiger
Arbeiter auf Faycn - Schrauhen ,
der auch die Werkzeuge selbst an «
fertigen kann , für St . Petersburg in
dauernder , guter Stellung gesucht . Ver -
mitielung bes . ein Berliner Exporthaus .

Schriitl . Angebote mit Zeugnissen
und Ansprüchen a. d. Exp . d. Zig .

Tüchtige Seiler sofort auf gute
Wäscheleine » gesucht . Dauernde nnd
lohnende Arbeit gesichert . Nenmann ,
Pappel - Allee 103 , v. 2 Tr .

Ghemisettes Schnurarb . verl . Acker -
straße 6. 2. Quergeb . 2073b

Tüchtiger Harmonika - Reparateur auf
1 —2 Tage in jeder Woche ( auch abends )
verl . E. Sparfeld . Perlebergerstr . 265 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für de » Jnseralentheil veranlivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 4 . Sonntag , den 3 . Januar 1896 . 13 . Jahrg .

Ltebevfrchk
dev wichtigsten politisckien und Partei - Eveignisse

im Jahre I8SS .

dlugust .
! . Historiler H. v. Sybel . Verfosser einer berühmten Geschichte

der fraiizösischeii Revolution , einer Bismarck ver -
herrlichenden Geschichte der Gründung des Deutschen
Reiches und verunglückter Widerlegungen des Sozialis -
ums , gestorben .

Gründung eines medizinischen Instituts sür Frauen in
Petersburg .

S. Errichtung von Landwirthschafts - Kammern in acht preußi -
scheu Provinzen und zwei Negieruugsbezirkcn .

Annahme der Hauptbeslimmungen des reaktionären Schul -
gesetzes durch die belgische Kammer .

Abreise der bulgarischen Huldigungsdeputation nach
Petersburg .

Alteutäl aus keu Anhänger Stambulow ' s Matakief in
Sophia .

Fremdenmetzeleien in China .
4. Internationales sozialdemokratisches Fest aus dem

Hohenliviel .
Ter ' Ausstand der Glasarbeiter in Carmaux beginnt .
Etöfsiiung des internationalen Textilarbeiter - Kongresses

in Gent .
b. Tie Arbeiterwelt wird erschüttert durch die Nachricht vom

Tode Friedrick ) Engels .
Nesolütio » des Textilarbeiter - Kongresses für Abschaffung

der Sonutagsarbeit .
7. Ende des Bierboykolts in Braunschweig .

Allgemeiner Diamantarbeiterslreik in Amsterdam .
S. Der „ Vorwärts " veröffentlicht ein geheimes Aktenstück über

die Borbereilung dynastischer Feste .
Genosse Thivrier . französischer Abgeordneter , gestorben .

0. Allgemeiiier Steinmetzenstreik in Leipzig .
Feuerbestattung Engels .

1V. Berurtheilung Stumm ' s wegen Aufforderung zum Duell

zu 14 Tagen Festung . Stumm wird zu einem Tage
begnadigt .

Professor Hoppe - Seyler . berühmter physiologischer Chemiker ,
gestorben . s

Eröffnung des ( antimagyarischen ) Nationalitätenkongresses
in Budapest .

12. Konferenz der schleswig - holsteinischen Sozialdelnokcateii .
Eiöffiiung des englischen Parlaments .

13. Eröffnung der interparlaineularischen Friedenskonferenz in
Brüssel .

14. Beginn des Meineidsprozesses gegen Schröder und Ge -
' nossen .

Der Agrarprogramm - Entwurf von den Berliner Arbeitern
abgelehnt .

Bulcfeiieinfturz im Kieler Hafen . 13 Leichen ! Mehrere
Personen vermißt .

Endgiltige Auslösung des Sächsischen Berg - und Hütten -
arbciler - Verbandcs .

17. 13 Jahre 0 Monate Zuchthaus und 6 Monate Gesängniß
gegen Schröder und Genoffeu .

Krawall in Mülheim wegen Konkurrenz zweier Dampfschiffs -
Uliteriiehmungen .

13. Ter Kaiser fordert die Veteranen auf dem Tempelhofer
Felde zum Kampfe gegen den Umsturz auf .

19. Eröffnung des internaiionale » Genossenschafts - Kongresses
in London .

Bei Teuselsbrück kollidirt eine Motorbarkasse , 17 Personen
todt .

20 . Preußische Bischoskonferenz in Fulda .
Verbot des sozialdemokratischen Parteitages sür Mecklen -

bürg .
21 . Der Redakteur der „ Herner Zeitung " wird von der Be -

leidigung des Gendarmen Münler , des Kronzeuge » im

Meineidsprozeß gegen Schröder und Genossen , freige -
sprvche », da der Wahrheitsbeweis sür Amlsüber -

schreitung als vollkonune » erbracht angesehen wird .

Hammrrstein geht auf Urlaub nach Tirol .
Ter „ Vorwärts " veröffentlicht einen geheimen Erlaß des

Schleswig ' scheu Regierungspräsidenten über verschiedene

Sonnfoflsplsutdevei .
Frostig und gezwungen erklang diesmal der vielstimmige

Ruf : Prosit Neujahr ! Das läßt sich nicht anders sagen .
Von überschäuniender Lebeusfülle ist bei den gegenwärtigen
Herren der Erde blutwenig zu verspüren . Wo ihre
Phantasie sich lebhafter regt , da ist sie nicht der Hoffnung ,
sondern der Furcht und der Sorge zugewandt . Nach innen ,
wie nach außen hin .

Um diese krankhafte Reizbarkeit zn verscheuchen , wird
alles niögliche versucht . Tie verschiedenartigsten neuen Fälle ,
so geringfügig sie im Verhältniß zum großen Erdculaus
sein mögen , müssen immer wieder herhalten , um die trüben

Einbildungen abzulenken . Man zeichnet über lebensgroß ,
man malt mit brennenden Farben , und dürftiges Menschen -
pack wird zu kolossaler Verbrechergestalt erhöht . Was ist
in den letzten Tagen nicht über den wiedergefundenen ,
hoffentlich reuigen Hammerstein , wie über den

allzeit fidelen Friedmann gesprochen und geschrieben
worden ? Welche tiefsinnigen Glossen knüpfte man nicht an

diese beiden Personen und ihre „ Thaten " , als besäßen ihre
Leiber ein Riesenmaß , als seien sie Genies von inserna -
lischem Gepräge , wilde Schrecknatnren , von denen die , eine

Friedman » , sogar das taumelbcfallene , von Genuß zu neuer

Begierde schwankende unersättliche „ moderne Berlin " sym -
boüsiren soll . Niemals kam mir die Kraftphrase vom Ueber -

menschen so lächerlich vor , als in dieser Woche , da sie mir

dutzcndmale aufstieß und auf Schnapphähne zweifelhafter
Beschaffenheit angewandt wurde .

Respekt meinetwegen vor der Lumperei , wenn sie
in großem Stile auftritt . Respekt meinttwcgcn vor den

Gewaltmenschen , deren egoistische Begehrlichkeit alles um

sie her niederstampft . Aber was hat der arme ritterliche

Spitzbube , der die Schmnhgroschen vom Papierhändler mit

behaglichem Schmunzeln einsteckt und sie nnt einer „ Dame "
vcrländelt , die man nicht erst in junkerlicher Kraft zn er -

ober » braucht , was der eitle Parvenü Friedmann , der trotz

seiner juristischen Spitzfindigkeit im übrige » ein vielge¬
schäftiger Dilettant mit einem Stich ins Geckenhafte , ganz

gewiß aber kein „ Schwarmgeist " im Wortsinne Luther ' s

war , selbst mit „übermenschlicher Vcrbrcchergröße und

dämoniscber Genialität " zu schaffen ? Soll mir das bischen

Dreistigkeit des einen, ! der eben im Schneidigthnn ein

Behandlung öffentlicher Auszüge von Sozialdemokraten
und der anderer Parteien .

22 . Eröffnung der Sammlung für die Essener Verurtheilten .
Ter englische Schatzkanzler Balsour erklärt die Älussichls -

losigkeit der bimelallistischeii Bestrebungen .
24 . Attentat auf einen Beamten des Pariser Rolhschild .

Friedensschluß zwischen der brasilianischen Regierung und
den Insurgenten i » der Provinz Rio Grande .

2ä . Der deutsche Lkallfolikeutag in München tritt zusammen .
26. Zlnarchisteiiprozeß i » Magdeburg .

Tie Generalversammlung des Deutschen Berg - und
Hülleuarbeitcr - VerbaudeZ in Bochum wählt die wegen
angeblichen Meineides verurtheilten Schröder und
Meyer zu Vorsitzenden des Verbandes .

Moritz Willkomm , berühmter Botaniker , gefiorbe ».
27. Die Behörde von Reuß ä. L. sucht die Sedanfeier zu

verhindern .
Ter Zar schenkt Z0j000 Gewehre , 10 Millionen Patronen ,

Kanonen :c. an Montenegro .
28. Freisprechung der Magdeburger Anarchisien .

Die Beschlüsse der Handwerkerkonfercuz werden bekannt
gemacht .

Torpedoboot 8 41 kentert in der Nordsee , dreizehn
Mann todt .

Enthüllung des Tell - Denkmals in Altdorf ( Schweiz ) .
30 . Türkisches Militär und Kurdenhorden überfallen , plündern

und zerstören die armenische Stadt Kemakh .
Im August wurden gegen Parteigenossen 13- /2 Jahre

Zuchthaus , 4 Jahre 5 Monate 3 Wochen und 2 Tage
Gesängniß und 1476 M. Geldstrafen verhängt .

September .
1. Der „ Vorwärts " veröffenllicht die Kaiueel - Jnschrift , die

Baurath Schwechleu in der Kaiser Wilhelm - Gedächtuiß -
tische angebracht hat .

„ Vorwärts " giebt Proben aus seinen Hammersteiu - Briese ».
Tie Polizei verbietet alle Lassalle - Gedenkseier » , die

Münchener Polizei löst die Lassallcfeier auf .
Sozialdemokratischer Parteitag sür Schleswig - Holsieiii ,

Lauenburg . Lübeck und Hamburg in Elmshorn .
Proklamirung der Republik Kuba .

Parteilag für Prenzlau - Angermünde .
2. Rede des Kaisers aus dem Paradediner , in der folgender

Satz vorkommt : „ Eine Rolle von Menschen , nicht
lverth , den Ltame » Deutscher zu tragen , ivagt eS, das

deutsche Volk zu schmähen , die uns geheiligte Person
des allverehrten , verewigten Kaisers in den Staub zu
ziehen . Möge das gesammte Volk in sich die Kraft
siiiden , diese unerhörten Angriffe zurückzuweisen . Ee -
ichiehl es nicht , nun den » , so rufe ich Sie , um der

hochvcrrälherischen Schaar z » wehre » , um einen Kampf
zu führen , der uns befreit von solchen Elementen .

Laudgerichtspräsibent Kieser , Führer der badischen National -
liberalen gestorben .

Verbot aller sozialdemokratischen Versammlungen mit der

Tagesordiinng : Sedanfeier in Preußen .
3. Trades - Union - Kongreß in Cardiff eröffnet .
4. Ter verantwortliche Redakteur des „ Vorwärts " aus dem

Bette verHaftel und in Uutersuchungshast abgeführt .
Beschlagnahme des „ Vorwärts " .

Gründung des Hamburger Vereins gegen den Mißbrauch
der Amtsgewalt .

5, Ter „ Vorwärts " veröffentlicht Stöcker ' s Scheilerhansen -
Brief .

Großes Vrandnnglück i » Osterode .
7. Beseitigung der Kamecl - Jnschrist aus der Kaiser Wilhelm -

Gedächlnißkirche .
Erlaß des Kaisers , worin er die Z' . ' versicht ausspricht , daß

das Volk seine Todten ehren , a. ' ezeit treu zu Kaiser
» nd Reich stehen und sich jeuer vatcrlaudklosen
Feinde der götliliche » Weltordiunig zu erwehren wissen
werde .

3. Kongreß der französischen Arbeiterpartei in Romilly sur
Seine .

Genosse Rautmann vom „ Volksblatt " in Untersuchnngshast
genommen .

Konfirkalione » sozialdemokratischer Blätter werden säst
täglich gemeldet .

Nontiiiicr war , sott mir der schnoddrige Ton des anderen

so besonders imponireu ? Wo iväre Hanimerstein ' s Ueber

legenheit gebliebe », wenn seine Routine der Dreistigkeit , ein

Produkt von Vererbung und Angewöhnung in seinem
speziellen Kampf ums Dasein , nicht in dem Korps seiner
Mitkämpfer schon als etwas Besonderes gegolten hätte , wie

ein Schauspieler von tüchtiger Gewandtheit , ohne Spur von

künstlerischem Genie in einer mittelmäßigen Truppe zu An -

sehen kommt ? Alan hat in der jüngsten Zeit den Hammcr -
steiner und Herrn StöckerIoft zusammen genannt und nie

dabei des ivesentlichen Unterschiedes gedacht , auf den an

dieser Stette einmal schon hingewiesen wurde : wie

der eine stets eine gcsellschafllich niedergleitende Existenz
bedeute , der andere das trotzige Streben des Emporkömm -
lingS bezeuge . Der Niedergleitcnde sucht zunächst sich fest -
znklammern an seine Klasse . Gelingt cs ihm nicht , sind die

Umstände wider ihn und hat er die Fähigkeit nicht , ncncs

Land sich zu erobern , dann ergicbt er sich leicht dem Fata -
lismus » stürzt in ein Abentcurerdasein , nützt vom Tag iiud

von der Stunde jede Vergnüglichkeit ; weiß er doch nicht ,
was ihm der neue Morgen bringt .

Es liegt eine gewisse Fidelität in solchem LebcnS -

system und ihr war Fritz Friedmann ebenfalls zugethan .
Ich erinnere mich genau an den großen Zahlmcister - Prozeß
in Moabit , da ich den Anwalt Friedmann zrim ersten Male

kennen lernte . Ich war damals noch jung in Berlin und

niein unerfahrener Sinn stetttc sich vor : In einem Prozeß ,
in dem schwere öffentliche Schäden enthüllt wurden , müsse
Ernst , ja eine gewisse Feierlichkeit wallen . Da aber kam

ich übel an . Noch gellt mir Friedmann ' s schnoddriges :

Leben und leben lassen ! in den Ohren . Respektloser vor

jedem Lebcnscrnst kam mir nie ein Mensch vor , als dieser

Rcchtsvertbcidiger in seiner unangenehm schnarrenden , ivcg -

werfenden Weise . Und wie philiströs - sophistisch die gesammte
Auffassung . Mein Klient ist ein Kaufmann , nicht besser und

nicht schlechter als die anderen , so ungefähr rief er aus .

Er hat den Zahlmeistern , die seine Lieferungen denen

anderer Mitbewerber vorzogen , Gefälligkeiten erwiesen .
Folgt daraus , daß die Soldaten minderwerthige Waare

erhielten ? Leben und leben lassen !
Tie geringe Gabe , sich irgendwie zn vertiefen , irgend

inneres Leben , den inneren Zusammenhang sozialer Vor -

gänge zu erfassen , machte denselben Mann bei seinem Maß

9.

10.
12.

13,
14.
10.

16.

17.

19,

20.

21.

23 .

24 .

25.

26.

27 .
28.

29.

SO.

Eröffnung des internationale » Ackerbau - Kongresses in

Brüssel .
Haimnerstei » legt seine parlamentarischen Mandate nieder .

Ausweisung des Genossen Steiner ans dem bremischen
Staatsgebiete .

Denunziation Hammerstein ' S bei der Tiantsanwallschast
fctird ) das „ Kreuj - Zeitungs " - Konntee .

Das reaktionäre belgische Schulgesetz tritt in lraft .
Ende des Porzellanarbeiter - StreikS in Altwasser .
Ter „ Vorwärts " veröffentlicht einen veriraulichen Brief

des russische » Münsters Durnowo an Pobedonoezeiv .
Brandenburger Parteikonferenz .
Ende des Flensbnrger Maurerstreik ? .
Amnestie der rumänischen Nationalisten in Ungarn .
Maffeuverhaftungen in Sizilien .
Kardörff ( Rp. ) in Oels wiedergewählt .
Wahl der Berliner Telegirten zum Breslauer Parteitage .
Antisemiten erober » alle Mandate de ? dritten WahlkörperS

bei den Wiener Gemeiuderathsivahlen .
Ein Militärzug stößt in Oederan ans einen Güterzi g.

7 Soldaten todt , 13 schwer , 34 leicht verwundet .
Eerichiliche Schließung des Berliner Franen - Bildimgs -

Vereins .
Die 2Sjährige Gedenkfeier der Eroberung Roms wird

festlich begangen . Theilweise Amnestie der verurtheilten
Sozialisten .

4000 Arbeiter aus den Spandauer Militär - Wcrksietten
entlassen .

Parleiieg der deutschen Aolkepartei in München .
Steckbrief gegen Hammerstein erlassen .
In Ww » findet im Praler eine von 30 000 Menschen be-

snchte Versammlung gegen die Verschleppung der
Wahlrechtsreform statt . Nach derselben die gewöhn -
lichen Polizei - Praktiken und Provokationen .

Aniiseinitischer Sieg bei de » Wiener Gcmeinderaths - Wahlen
im zweiten Wahlkörper .

Ter sranzösischt Telcgirte Mirman wird ans grund eines
geiicrellen Beschlusses aus dem Mililärdienst « «nl lassen .

Tie Regierung von Schleswig bestraft Lehrer wegen Nicht -
belheiUaniig am Sedansesiznge .

Die Zlnffnhrnng der „ Weber " in Budapest verboten .
Bardelebe » , berühmter Chirurg , gestorben .
llicdaktenr Dierl ( Roland ) vom „ Vorwärts " in Unter -

suchnngshaft genommen .
Kongreß für Ariiienpflege in Leipzig .
Schlich der Wiener Gemeinderaihs - Wahlen . 90 Auti -

semilc » stchen 4L Liberal «. gegenüber .
Engels ' Asche ins Meer versenkt .
Tod des berühmten Bakteriologen und Chemikers Pa ' leur .
Siebente Konfiskation der „ Thüringer Tribüne " unterm

Septemberkurse .
Verbandslag der Orts - Krankenkassen in Leipzig .
Jttiigczechischer Parteitag i » Prag .
Zniibhölzchcnmonopol i » dev Volksabstimmung in der

Schweiz verworfen .
Das crzreaktionäre Kabinet Baden ! tritt in Oesterreich an

stelle de ? Beantlenmriiisteriums Kielnmnnsegg .

Oktober .

1. Ailenlat auf den Präsidenten der Republik Ecuador .
Genosse Block von der Anklage der Münter - Beleidignng

nach Erbringung des Wahrheitsbeweises sreigesprochen .
Tewerkvereins - Kongreß in Limoges ( Frankreich ) .
Franzose » diklircn in Tananarivo den Frieden mit

Madagasear .
3. Alexianerbrüder Heinrich und Jrenäus von der Anklage

wegen Meineids sreigcsproche ».
Da ? Essener Meiueidsurtheil vom Reichsgericht bestätigt .
Die Anklage Pfund - Rautmanu - Dierl wird , um die Vor -

Handlung vor der Brausewetter - Kammer zn erzielen , in
Dierl und Genossen umgetauft .

4. Die Interpellationen über die Vorgänge in Fuchsmühl
werden in der bayerischen Abgeordnetenkammer ver -
handelt .

Der „ Vorivärts " erbringt den Nachweis sür Bismarck ' S
Beziehungen mit bei » Freiherr » v. Hammerstein .

Wietzeleien von Armeniern in Konstantinopel .

von Thätigkeilstricb zn dem irrlichterirenden Dilettanten ,
der er war . Hier bewährte er sich als der gerade Gegen -
satz zum Manne von Genie . Als vor mehreren Jahren
ncncs Kunst - und literarisches Bestreben in Deutschland sich
zn rühren begann , da fand auch , was heute ganz vergessen
ist , Fritz Friedmann Muße zum Kampf gegen die „ Neuerer
und Bilderstürmer " , gegen die er eine Broschüre ver -

öffentlichte .
Nun kann ich den ciserndcn Haß cuies Reaktionärs

sehr wohl begreifen ; aber was Fritz Friedmainr damals

kunstliterarisch vorbrachte , das erschien mir wie die Summe ,
wie der Inbegriff breit behaglicher m o r a l i s i r e n d e r

Spießbürgerlichkcit . Das Predigen , das bei Hammerstein
bewußte Heuchelei war , blieb bei Friedman » der Ausfluß
wirklich philiströser , Anschauung . Eine geistige Bewegung
ward ihm unbequem . Sie zwang zum Nachdenken . Darum

ging er damals leichten SinneS unter die Todtschläger .
Nein , diese Leutchen behertcu die Menschen nicht mit

satanischen Künsten und ihre Seelen waren frei von großen ,
heroischen Leidenschaften und ihr « Geister frei von schwarzer
Genialität ; und mit den rücksichtslosen , dämonischen Don

Jnan - Gcwalten , wie sie in der Mythe und Poesie ver -

iinnbildlicht sind , haben ihre Galanterien nichts zn schaffen .
Man sott nur nicht glühende Sinncnkraft mit lüstern -

verbnhltein Spiel um irgend ein willfährig - käufliches
Dirnchen vergleichen .

Die schweruiüthigen Vorstrlliiugeu des deutschen Bürger »
thunis hatten indeß durch die Grettmalerei in den Fällen
Hammerstein und Friedman » ihre erwünschte Sensation .
Mall brauchte auf andere unbequeme Dinge nicht gleich
einzugehen ; und man brauchte von Thatsachen , die ans
einen merkwürdigen Kontrast zwischen der Gegenwart und
den Jnbeldemoustrationcll dieses Jahres schUcßeii lassen ,
sich nicht weitere Rechenschaft abzulegen . War es nicht bc -

trübsam , als Oberbürgermeister Zelle gleich nach Ncujabr
sich den ehrwürdigen Bart strich und mit beweglich -
vibrirender Stimme zn klagen anhub : Was ist ' S nur
mit unserem Berlin . Nicht nur von auswärts , p . :t
von unserer eigenen Landesvertretung her wehen
uns frostige , mißgünstige Winde entgegen . Keine
Liebe recht und keine warme Frcimdschast ist
während der Glorie des vergangenen Bikrteljahrhunderts
erworben ; und wenn der Oberbürgermeister auch Tröstliches

*



5, Die sozialdemokratische Agrarlommission revidivt ihre Vor -
schlage zur Aenderung deZ Programms .

Zusammenstoß der Italiener mit den Abessynittn .
ö. Tröffnung des Brcslauer Parteitages der deutschen Sozial -

demvkratie mit einer Rede Liebknecht ' s .
Erklärung des Gesaminlmiuisteriums zu grinsten Bötlicher ' s

in der Welfeiifondsache .
Großes Eisenbahnunglück in Belgien , 20 Personen todt ,

lov verletzt .
7. Genosse Ellenbogen , der Vertreter der österreichischen

Sozialdemokratie am Breslauer Parteitage aus Breslau
ausgewiesen .

Rüdt aus der Partei ausgeschlossen .
9. In Bocholt stürzt eine Spinnerei ein , 20 Arbeit » todt ,

zahlreiche Verivunduiigen .
Beginn des Baues des Itheiu - Ems - Kanals .
Erderschütteruugeu in Krain und Steiermark .
Protest des Papstes gegen die Sepiemberfeste .

10. Demokratische Versassungsänderung im dänischen Folke -
thing beantragt .

II . Agrarprogramm - Entwurf vom Parteitage abgelehnt .
Tie beiden Mannheimer Landlagsmaudate trotz elendester

Wahlmache der Nalionalliberalen von den Sozialisten
erobert .

Adolf Streclsus , Nomanschriftsteller und Verfasser einer
Geschichte der Berliner Revolution , gestorben .

Greiß (Z. ) , Abg . für Köln - Stadt , gestorben .
13. Der Kaiser telegraphirt an die Wittwe des ermordeten

Mühlhatisener Fabrikanten Schivartz mit folgendem
Schlußsatz : „ Wieder ein Opfer mehr der von de »
Sozialisten angefachten Revolulionsbeivegung . Wenn
unser Volk sich doch ermannte . "

14. Anklage gegen Liebknecht wegen Majestätsbeleidigung , an -
geblich begangen bei Eröffnung des Breslauer Partei -
tagcs .

Nach monatelanger Krise neues norwegisches Kabinet ge-
bildet .

IL. Staatsanwalt Lorenz in Erfurt wegen Beleidigung de -
Genossen Hülle in einer Gerichtsverhandlung zu S0M .
Strafe vernrtheilt .

17. Große sozialistische Ecsolge bei den sächsischen Landtags -
Wahlen .

Der Offenbacher „ Volksfreund " auf grund des Diltatnr -
Paragraphen im Reichslands verboten .

Erklärung der sozialistische » Fraktion in der bayerischen
Kammer gegen die Beschlüsse des Breslaner Parteitages
über das Agrarprograuim .

Ende des Dresdener Steinbildhauer - StreikS .
19. Staatsanwalt Rncfser in Bochum wegen Beleidigung zu

50 M. Strafe vernrtheilt .
Das ungarische Gesetz über die Rezeption der Juden tritt

in kraft .
20 . Gastwirthsgehilfen - Kongreß in Hamburg .

Der Ausnahmezustand über Prag und Umgebung wird
anfgehoben .

21 . Das Gesetz über die Konfessionslosigkeit vom ungarischen
Oberhans angenommen .

Ultimatum Englands an Venezuela .
22 . Genosse Zahn ( „ Breslauer Volksivacht " ) wegen Majestäts -

bcleidigung durch Kritik des Markgrafen Joachim II.
zu 4 Monaten Gesängniß vernrtheilt .

Programmerklärung des österreichischen Kabinets Baden !
im Abgeordneleuhanse .

Ruggiero �Bonghi , berühmter Gelehrter und bekannter
Politiker gestorben .

23 . Vernnglücktes Attentat eineS entlassenen Polizisten auf den
Leipziger Polizeidireklor Brellschneider .

24 . Das Kammergericht erklärt ein Hoch auf die revolutionäre
Sozialdemokratie als grobe » Unfug .

I » Pleß - Wybiiil Hnene gegen einen Zentrnmspolen durch -
gefalle ».

2ö . Genosse Lütgenau in Dortmund - Hörde gegen Möller ( »all ,
in der Stichwahl gewählt .

Berichterstattung der Berliner Delegirten über den Breslaner
Parteitag .

Debatte über den Streik in Carmaux in der Pariser
Depulirlenkaminer .

26 . Eröffnung des Reichsgerichtsgebändes .
27 . Russischer Minister Durnowo demissionirt .
23 . Sturz des französischen Ministeriums iltibot über eine die

Südbahnfrage betreffende sozialistische Interpellation .
Genosse Thielhorn ( Hannoverscher Bolkswille ) von der An -

klage , Majestätsbeleidigung durch absprechende Bc -

urtheilung Joachim II . verübt zu haben , freigesprochen .

von dem Vertrauen in die einsame Kraft , die eigene Arbeit

zu sagen wußte , das bleibt bestehe », daß der oberste Ver -

treter der Reichshanptstadt in den Tagen der Gedenkseste
mit recht so bitter sein durfte . Das alte Schlagwort von

den moralischen Eroberungen , die von der preußisch - deutschen
Kultur zu machen seien , hat sich nicht allzu scgeusreich
bewährt .

Selbst der jüngste , an sich unscheinbare Vorfall in

München giebt zu denken . Es ist eine Soldatcnaffäre ,
die Aufsehen macht und deutlich auf die antimilitaristischen
Volksiustinkte hinweist . Ter Vorgang ist den Lesern des

„ Vorwä - ts " bekannt . Ein einfacher Soldat besucht in der

Neujahrsnacht eine vielbesuchte Pschorr - Wirthschast . In
dem weitgestreckten Lokal und im lustigen Sylvestcrgclriebe
bemerkt der Soldat einen Vorgesetzten , den Sergeanten Zech ,
nicht , der kehrt gegen den Unachtsamen sein militaristisches
Recht hervor und läßt ihn antreten . Der Sergeant soll
Preuße sein . Vielleicht ist die Nachricht falsch ; genug , sie
wurde geglaubt und damit waren im Publikum die anti -

militaristischen Instinkte entfesselt . Einen alten Sylvester -
brauch , knapp vor Mitternacht die Lampen auf einige
Sekunden niederzuschrauben , hat der Sergeant , der sich in

seiner militaristischen Würde verletzt fühlt , offenbar miß -

verstanden ; er glaubt sich bedroht , und holt eine Militär -

palrouillc herbei . Dem Takt der Gäste ist es vorzugsweise
zu danken , daß aus der Erregung des Sergeanteu leine

ernsten Folgen erwuchsen . Aber wie viel hat gefehlt und

der Züudstosf wäre aufgeflogen .
Der Müuchener hat seine besondere Neigung zu

kaustischer Betrachtung der Dinge . Diese Neigung war

durch das Verhalten des Sergeanten sofort geweckt worden .

Und nun hieß es vollends : Zech sei Preuße . Die Wirthschast ,
in der die Vorgänge sich abspielten , beherbergt ein so-
genanntes „besseres Publikum " und dennoch die Demon -

stration gegen den schroff zur Schau getragenen Mili -

tarismus .
Als im konstitnirendcn norddeutschen Reichstag öfter

darauf hingewiesen wurde , wie Süddeutschland zu gewinnen
sei , da antwortete Fürst Bismarck einmal : „ Wer ist Süd -

dentschlaud ? Für mich die Könige von Bayern und

Württemberg und der Großherzog von Baden . " Von der

Bevölkerung war da nicht die Rede und dennoch entstand
etwa um dieselbe Zeit das Wort von den „ Imponderabilien
der Politik " , von den Stimmungen und Schwingungen
zugleich der Volksseele . �lptrn .

29 . Pfund zu 9, Roland zu 6, Rautmaun zu 12 Monaten Ge -
fäuguiß im Kamcel - Jnschrift - Prozcß verurlhcilt .

Agrariersrauen klagen dem preußischen Landwirthschasts -
minister über die Roth der Laudwirlhschaft .

Erklärung der sozialistischen Fraktion im Bayerischen
Landtage , daß sie Ministergehalt und Etat ablehne .

Lueger zum Wiener Bürgermeister gewählt .
LI . Durch das Berliner Schöffengericht wird die Aufforderung

„ Zuzug sernzuhalten ' als grober Unfug bestraft .
Ende der badischen Laudtags - Wahlen ; 31 National -

liberalen stehen 32 Abgeordneie anderer Parteien
gegenüber .

Großes Erdbeben in Rom .
Im Okiober wurden gegen Parteiorgane Strafe » in der

Höhe von 10 Jahren und 1 Monat und 2491 Mark
Geldstrafen ausgesprochen .

November .
1. Bildung des radikalen französischen Ministeriums Bourgeois .
3. Der „ Vorwärts " veröffentlicht das Faksimile des Stöcker -

briefes .
Die Militärvorlage in der Volksabstimmung vom Schweizer

Volke verworfen .
S. Amtliche Konferenz zur Besprechung der Reform der Ar -

beitervcrsicheruugs -Gesetze.
Reichsgericht verwirft die Revision der Fuchsmühlcr

Bauern gegen das Weidener Urtheil .
Bourgeois verliest in der iranzöstscheu Kammer das Pro¬

gramm des radikalen Ministeriums .
5, Der Wahlkreis Dortmund - Hörde wird von den Sozial -

demokraten in der Stichwahl erobert .
Amnestie für die Czechen .

6. Konfiskation des „ Vorwärts " wegen angeblicher Majestäts -
beleivigung .

Lueger wird die kaiserliche Bestätigung als Bürgermeister
von Wien verweigert .

Beginn des großen Schiffbauer - Ausstandes am Clyde .
Sieg der Republikaner bei den Staatswahleu in Amerika .

7. Lütgenau wegen Majestälsbcleidigung zu fünf Monaten
Gefäuguiß vernrtheilt .

8 . Fortschrille der Berliner Sozialdemokraten bei den Stadt -
verordiieteu - Wahlen .

Interpellation im Wiener Abgeordneteuhause wegen Nicht -
bestäliguug Lueger ' s zum Wiener Bürgermeister .

9. Ehren - Neuß zieht seine Beleidigungsllage gegen den
„ Vorwärts " zurück .

Bruno Wille zu 1000 M. als Lehrer der Berliner Frei -
religiösen Gemeinde vernrtheilt .

Schwere internationale Börsenkriie .
10. Eröffnung des international «» Haudschuhmacher - Kongreffes

in Paris .
Protestversaiumlnug elsässischc ? Sozialisten in Basel gegen

die Beschuldigungen anläßlich der Mnyer ' schenMordlhat ,
II Gust . Laugenscheidt , Sprachgelchrter , gestorben .
13. Für die Errichtung einer Glashütte der Arbeiter von

Carmaux werden anonym icX ) 000 Franks gespendet .
Lueger zum zweiren Male zum Bürgermeister Wiens ge -

wählt . Die Regierung antwortet mit der Auslösung
des Gemeinderaths .

14 . Liebknecht wegen Majestätsbeleidigung zu 4 Monaten Ge¬

sängniß vernrtheilt . Eigenthümliche Begründung des

Urtheils . Dort wird koustalirt , daß Liebknecht keine

Majestätsbeleidigung begangen habe , Bernrtheilung
aber erfolgen müsse , weil sich innerhalb der Zuhörer -
schafl inöglicherweise Leute befunden haben tönnten ,
die seine Worte vielleicht hätte » als Majesiätsbeleidigiing
auffassen können .

1ö . Die Malfestzeitungs - Artikel werden vom Reichsgerichte
freigesprochen .

17. Sozialistische Siege bei den belgischen Gemeinderaihs -
wählen .

Sozialistische Erfolge bei den Charlottenburger Stadtver -
ordneten - Wahlen .

Arton wird in London verbaftet .
22 . Mecklenburgischer Landtag lehnt die GehaltLausbefferung

für Lebrer ab .

Hcrford - Halle , ein alter Sitz der Konservativen , zuletzt von

Hammerstein vertreten , muß in der Stichwahl gegen
die Nalionalliberalen vertheidigl werden .

24 . Konserenz der denlschen Konsellionsarbeiter in Erfurt .
25 . Große Polizeirazzia in Berlin , zirka 80 Hanssüchniigen

bei bekaiinlen Sozialdemokralen , Parteivorstand , Ver -

trauenspersonen rc. rc.
Den Frauen wird in Ungarn das Medizinsiudinm ge-

stattet .
26 . Stumm erklärt , daß er zum Kaiser reise , um ihn gegen

Sozialdeiiivkraten und Evangelisch - Soziale scharf zu
machen . Er bestreitet nachher , diese Bemerkung ge -
macht zu haben , findet aber vielfach keinen Glauben .

27 . Alexander Dninas , berühmter französischer Dramatiker und

Romanschriststeller , gestorben .
23. Taaffe , langjähriger österreichischer Ministerprästdeni ,

gestorben .
Ende des Carniaurer Glasarbeiler - Slrciks .

29 . Vorläufige Schließung des sozialdemokratischen Partei -
Vorstandes und der Berliner sozialdemokratische » Partei -
Organisationen .

Im dänischen Folkelhing werden die sozialdeii ' okralische »
Anträge ans Ertheilung des Wahlrcchis an Frauen
und auf Einsührimg des Achtstundentages brrathen .

29. Das llieichegerichl hebt das Urlheil gegen Bading nnd

Schulze ( rothe Märznunimer ) auf .
Dr . Förster jini . , Redakteur der „ Ethische » Kultur " , zu

drei Monaten Festung wegen Majeslätsbeleidigniig
vernrtheilt .

30 . Ter Prozeß gegen die Genossen Lcga ' S. des Attentäters

ans Crispi , endet mit einem Freisprnche , somit »>it
einer neuen Niederlage für CriSpi .

Soziale Acbcrlichk .
Für die Lohttverhältttissc deutscher Textilarbeiter sind

die Auszüge ans einigen Lohnbüchern Gernischer Weber be¬

zeichnend , die die „ Reußische Bolkslribüne " veröffentlicht . Es
wurde danach bezahl ! :

l . Für Lohnarbeit : Stuhl Nr . a und b, Glalt - und

Schaftiiiaschinen : i » 50 Wochen 340,65 M. , somit Verdienst pro
Woche 6,8I >/2 M.

Stuhl Nr . e und d , Glatt - und Wcchselstnhl : in
56 Wochen 499,80 M. , somit Verdienst pro Woche 8,92 >/e M.

2. Für Arbeit aus eigene Rechnung der

Firma :
Stuhl Nr . e und f . Glatt « und Schaftmaschinen : in

22 Woche » 230,60 M. , Verdienst pro Woche 10,50 M.

Stuhl Nr . � niid h. Glatt und Schaftmaschinen : in
24 Worden 205,45 M. , Verdienst pro Woche 8. 56 M.

Stuhl Nr . i. Schaftmaschine : in 24 Wochen 144 . 05 M- ,

Verdienst pro Woche 6 M.

Eine echt kapitalistische Ilmwaudlung vollzieht sich seil

einiger Zeit im Rhedereigeschäft . Fast in allen soeben
erschienenen Handelskaiinnerberichte » wird festgestellt , daß die See -

frachlen sich während des ganzen Jahres auf einem äußerst

niedrigen Sland gehnlle » haben , so daß eine rapide Entiverthung
des älleren Flotlenmaterials herbeigeführt wird . ES kommt da¬

bei immer mehr nnd mehr die Ueberzeugung zum Dnrchbruch ,
daß Schiff » größter Dimensionen allein noch Gewinn

abwerfen . Deshalb schreitet man überall da , wo immer »och der
Waarenanstausch einigermaßen genügende Beschäftigung in Aus¬

sicht stellt , zur Einstellung von Schiffen , die an Größe über die
vor wenigen Jabren noch als riesig angestannlen erheblich hinaus -
gehen . Diesem fortschreitenden Eiitivicklnngsgange , der alle bis -

her geltenden Anschauungen über Amorlisarion des in die Schiffe
gesteckten Kapitals über den Haufen wirst , steht ein mit ungemein
billigen Herstellungskoste » und durch den Fortschritt der Technik
verbilligter Verlrieb zur Seite , der von den Rlesenrhedereien zur
Zeit benutzt wird , ihren Floltenbestand durch den Neubau der

größten Tampf - und Segelschiffe zu vergrößern . Besonders haben
die Hamburger Rhedereien den Entwicklungsgang begriffe » und
eine Menge größerer Schiffe i » Auftrag gegeben , wovon einige ,
die wegen schnellerer Herstellung in Englniid erbaut werden .

Somit vollzieht sich auch im See - Schifffahrtsgewerbs eine
Kapitalskoiizentration , deren Machtverhältiiiffen viele kleine Rhede -
reien zum Opfer fallen , aber auch eine Menge Seeleute , die da -
durch brotlos werden .

Siizgclcgcuheit für Vorkäuscrinnen i » Ladengcschäfteu .
Da ? an dieser Stelle bereits erwähnte Vorgehe » des Leipziger
Komitees hat trotz einer Eiitrüstungsversammlnng der Prinzipale
einen burckischlagende » Erfolg zu verzeichnen . Das Komitee
hatte an 270 Prinzipale Zettel solgenden Inhalts zur Unter -
schrist verschickt :

„ Ter Unterzeichnete erklärt hierdurch , den bei ihm be -

schäfliglen Verkänferinnen während der Verkehrspausen das
Sitzen gestalte » und zugleich für geeignete Sitzplätze sorgen zu
wollen .

Name u. Firma : . . . . .. . ,
Straßen - Nr . :

. . . . . . . .
Diese Erklärung wird am 9. Dezember abgeholt . Die Namen

der Geschäftsinhaber , die sich bereit erklären , unseren billigen
Wunsch zu erfüllen , iverdcn veröffenilicht . "

Davon kaincn 199 Zettel unterschrieben zurück . Von seilen
mebrerer Prinzipale wurde gleichzeitig die vollste lieber -
einstimmttiig mit dem Vorgeben und der Wunsch ausgesprochen ,
daß es gelingen möge , die Einrichtung allgemein zu machen .
Die Liste der zustimmenden Firmen wurde in zwei Leipziger
Zeitungen veröffenilicht . Der Erfolg ist geeignet , in anderen
Städten zur Nachahinung anzueisern .

Gctverbegcrichte in der Schweiz . Ter Zürcherische Ge -
setzenlwurf beireffend die Organisation gewerblicher Schied - -
gerichie wurde in der kanlonale » Volksabslimninng vom 22. Dez .
mit 39 133 gegen 15 510 Stimmen angenouime » . — Im Kanton
Waadt , wo bereits seit längerer Zeit ein kantonales Geiverbe -
gerichts - Gesetz besteht und las auf grund dessen errichtete Ge -
iverbegericht rn Lansamie sich gut bewährt hat , hatten für Veveq
über 400 Bürger an den Gcmeinderath das Begehren um die -
selbe Jnsliliition gerichtet . Der Geiiieiuderalh hat das Begehren
abgelehnt , jedoch nur mit schwacher Mehrheit .

Gevichks - Zeikuttig .
Polizeiliche Mißhandlungen vor dem Reichsgericht .

Vom Landgerichte Ostrowo snid am 23. Oktober 1895 die
Polizeisergeanteii Schulz und Biene ( ?) wegen Körper -
verlctznng im Zlnite zu je 4 Monate » Gesängniß vernrtheilt
worden . Sie hatten in einer Herberge vergebe » ? nach einem
Verbrecher vigilirt und fragten dann , nm wenigstens etwas ans «
zurichten , einen anwesenden Bäcker D. nach seiner Legitimation .
Als dieser sich weigerte , seine Papiere vorzuzeigen , verhafteten
sie ihn nnd brachlen ihn nach der Wache . Hier niißhandellen
sie ihn in nninenschlicher Weise . Vom Arzte wurden bei D.
zwanzig von Säbeln berrnbreiide Verletzungen vorgesunden . —
In ihrer Revision suchten sich die Angeklagten durch die
( imbewieseue ) Behauptung zu entschuldigen , der Bäcker habe sie
erst gereizt , indem er mit seinem Messer nach ihnen gestochen
habe . — Das ilieichsgericht erkannte am 3. Januar ans Ver -
w e r f n » g deS Rechlsmittels .

Die Frage , ob während der Zeit des GeschäftSschlnsseS
an Sonn - und Feiertagen die Schanfcnstcr geschlossen sein
müssen , hat die Slraftainmer des Landgerichts Pose » einem
Bericht ver „ Pos . Ztg . " zufolge verneint . Das Offenhalte » der
Schaufenster an sich sei kein Handelsgeiverbe - Belrieb im Sinne
der reichgesetzlichen Bestimmnilgen über die Sonntagsruhe im
Handelsgcwerbe ; für da § Schließen der Schaufenster , das Aus -
stellen der Waoren seien lediglich die Bestimmungen über die
äußere Heilighaltuna der Sonn , und Festtage maßgebend . Hier -
nach besiehe nur die Verpflichlnng , an Sonn - nnd Feiertagen
während der Stunden des HauptgoltesdiensteS die Schanfenster
geschloffen zu halten .

Deeittlschkes .
Der Stndeut Sigl , der Sohn des Redakteurs de ? „ Bayer ! -

scheu Vaterlands " Dr. ' Sigl , hat sich am Neujahrstage i » Er -

langln erschossen . Ter junge Mann war hochgradiger Morphinist .
lieber die Motive der That ist bis jetzt näheres nicht bekannt

geworden .

Tie getreuen Unterthauen deS Königs der Belgier
machen sich über die Zärtlichkeiten , die Se . Majestät zum wohl »
berechtigten Aerger der Königin kürzlich diversen Pariser Kokotten

spciidete , in einer für ei » deutsches Piidelgemiith geradezu » n -
erhört drcisten Weise lustig . Das Brüsseler Alkazar - Theater führt
jetzt in seiner Revue allabendlich vor aukverlauftcm Hanse in

ergötzlichc » Schattenbildern die Reise des Königs nach PariS
vor . N! n » sieht den prächtig gezeichneteii König ans der Bühne
der Pariser Oper mit Tänzerinnen zärtlich plaudern , auch einer

Tänzerin in deren Hanse einen Besuch abstatten , wie andere
l nstige Vorgänge dieser königlichen ilieise . Das hat allerhöchsten
Ortes schr mißfalle » , aber «S giebt in Belgien leider keine

Thealerzensur . Der Gouverneur der Provinz Brabant hat auf
hohen Wunsch de » Brüsseler Bürgenneister Buls zu sich beschieden
nnd ihn befragt , ob es nicht ein Mittel gebe , » m diese Schatten -
bilder zu beseitigen , aber BnlS hat diese Frage verneint . Tie

Brüsseler Blätter spotlen weidlich über diesen Vorgang , der für
das Theater selbst die schönste Reklame ist .

Die Beschreibung einer neuen Petroleumkanne bringt
die Zeilschrist für Belenchtungswesen . Danach sollen die vielen

Uinfüllnngen des Petrolei » »? , aus den großen Lagertanks , welche
bis zu 20 000 Faß Inhalt haben , in die Tankwagen , ans diesen
in die Behälter beini Zivischenhändler , dann in das Meßgefäß ,
aus dieseiii in die Pitroleuinflasche » ud zuweilen in eine größere
Petrolelliukanne , von wo es in die zui » Hausgebrauch bestimmte
Kanne gefüllt wird , vollständig fortfallen ; die neue Kanne soll
vielmehr direkt am Tanklager gefüllt und zu Schiff oder Bahn
dem Zivischenhändler zugefübrt werden , von wo sie unmittelbar

ohne Umfnllnng entnommen werden kann . Für diesen

Zweck darf sie nur klein sein , weswegen ihr In -
halt auf drei . Liter bemessen ist ; «idererseits soll sie
vom Tanklager ans transportirt werden , was doch » ur

bei großen Mengen lohnend sein kau ». Daher können 10 Kannen

zu einem Satze vereinigt werden , indem man sie mittels eines

über der Ausgnßlülle bestndlichen Hakens an einen mit einem

Tragbügel versehenen Ring hangt ; die Kannen sind so gesormt ,

daß sie in dieser Weise zusammengesetzt einen Zylinder ergebe ».
Umschließt man de » zylindrischen Kannensatz mit einei » Band

und klappt die Henkel um , so ist er in bequemer Weise transporr -

sähig . Unten und oben sind die Kannen eben , so dag mehrere
Sätze ans einander gesetzt werden können .

Der Erfinder hofft , daß bei Benutzung seiner neuen Kanne

alle Zivischenumfüllniigcn sorlsalle » werben , wodurch «in » erheb -

liehe Ersparniß an Zeit und Arbeit erreicht werden soll .



Krausen Sachs , Berlin.5. Stiftungsfest der Ärbeiter - Bildnngsschnle
am Sonnabend , den 11. Januar er . , in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 :

Pestalozzi - Feier

zm EmnmW an die Islj . Wiedttkehe des Geburtstages m \ Heinrich Pestalozzi .

p v 0 l a Q
IsefkoovkVttA des Schriftstellers Heiiulcd Sclialz : Pestalozzi und seine Bedeutung

für die moderne Arbeiterbewegung .

Lebende Vildee .
3itae nu3 dem Leben und Wnkeii Pestalozzis . I. Bild : Der jugendliche Pestnlozzi als Freund des unterdrückten Volke ? .

2. Bild : Der Schriftsteller Pestalozzi unter dem Eindrucke der französischen Nevolntion . 2. Bild : Pestalozzi als Vater

und Erzieher armer Waisenkinder in Stanz . 4. Bild : Szene aus Pestalozzi ' s Volksbuch : Lienhard und Gertrud .

d. Bild : Pestalozzi als Lehrer und Reformator des Volksschnlwesens in seinem Erziehungsinstitut Jferti » . 6. Bild :

Schluhbild . — Begleitende Mnsik vom Kapellmeister Wiiltielm Klatie .

Begleitender Text sowie Prolog vorgetragen von ckuli » « 1° ii i» Ir .

Gesangs vortrage der „ Typographia " , Gesangverein Berliner Bnclidrucker u . Scliriftgiesser .

Dirigent : W. Bölke .

Die Musik wird von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Bernfsmusiker ausgeführt .

Anfang gt/i Uhr . fi &T Nachdem : Baff . " �0 Eintritt 80 Pf .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen S0 Pf . nach .

4222L * gF - Vrnen Evltiiltnng , Gicht und Nhenuintismuo .

Spezialität : Heissluft - u . Dampfsclnvitzkastenbäder m, Verpackung , Massage .

Bitter - ESady Bad Frankfurt ,
18 . Ritterstr . 18 . ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . Frankfnrterstr . 136 ,

gaf Kiid - rlirf - rung für fämmtliche Kraukrustasse » Kerlino n. Umgra . ' HSV

' M
Möbel-Gelegentieitskayl
Zum Umzug ©ronitn - gtvaS » 78, Kaf I

günstigste S- l - genhett für Br- utl - ul «, HolelS ,
Wiederverläuser . In metnem s tilagen groben
Möbelsp - tcher . olle « hell und überstchtttch , lein
Laden , sollen sofort ca. eoo neue ganze WohnungS -
Sinrtchlungen oon roo —1000 Marl und darüber
rerlaus « werden . Speziell empfehle ich die groben
Aorraihe verliehen gewesener zum Theil lehr
wenig benuhier Möbel für jeden annehmbaren
Prei ». Theilzahlung gestaltet . Kleiderspind ,
Sopha IS Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch-
totleue I- Marl , Stühle 3 Mark , Biltsl - lle »
mit Federnialratze und Keilkissen is Mark ,
rlegante Nußbaum - Kletderspinde und Wäsche -
fptnde so Mark , Muschelspind - 40 Mark ,
Säulen - Kleiderspind » und Aerttlow «, hoch-
elegant e« Mark , Trumeaur »>tl Stufe bs Mark ,
Plüschgarntluren so und loa Mark , Paneel -
garniluren , Paneelsopha so Mark , Muschel -
garntluren . Thaisclongue . Schlaslopha «, Schreib -
tische, »oulissenttsche , BuflelSfWchretbsekreläre .
Tische, Spiegel - c„ alle « staunend billig , sowie
fertig delorirle Salons , Speise - und Schlaf¬
zimmer . Besichtigung erdeten ohne Kaufzwang .
«»laust « Möbel können drei Monat lostensrei
lagern und eigene ( Bespanne werden durch
trangporlirt und aufgestellt . <SZZ L'

örmfil 9rtliii ( t schnierzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
ollltlfll « Ztlhltt Beinittelle Ermäßigung , Spittelinarkt 12

20452 '

Varl Schindler ,
ChiUist ' crstr . 55 ( Liköre , Cognac , Rum , Üngarwoino olc . ) Amt III 8917
Empfehle alte » zloidhäufer Llr . - Fl . 1 W , 5 Fl , 4,80 M , 10 Fl , 0,10 ZU.

R e i s n e r ' s

tveltbkklllilltes Ettberobeilbillls
Friedrich str . SÜ

C Hänfer vom Krltr Alliaitreplat ' .

lZVil PelktstS li - kZR.

UijVttizl . Auiizk. 8- Z8 .

- An . � �

ieiluWt ! l „ Ul -

Kllllbe«-Allj. >.Pill . v. M. lU!.
Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

VW Strengste Reellität . Bm

Kinderwagen -
Kazar

Max Brinncr ,
Jernsalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brnnileilstrasie 0.

Grobartig . Auswahl
, von Kinderwagen ,

Sportwagen billigst .
Viele Anerkennungen , bestes Fabrikat .
Mnsterb . grat . Tlirilzahlnng gestattet .

Duppenivagen .

Waldvögel aller Gattungen v,50Pf .
an , sprechende Papageie » von 10 bis
200 M. , Pogelfutter . Goldfische ,
Bedarfsartikel empf . reell und billigst
Nnffler , Fennstr . 0. '

J . Baer , 5
IT

4202 L* »Berlin N. ,

s | nur Gesundbrunnen t
26 Badstraße 26 , |

Ecke Prinzen - Allee , «
S ® empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans - o

u fnhrnng und allerbilliasten Preisen

Züerreii -u. üiisbell ' ?
Garderobe, f

' Arbeitssachen -

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
' Uerlltt 1' Eesch . : Andreasstr . 23, H. pt . . gegenüb . Anvreaspl .
�' llllll , 2. Gesch . : Brmnnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

IT ifldßWlTQiriOll grövles Lager Berlins . AaBter -
tValjCZk , dtzestgr gratis . Theilzahlung ge

stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das größte Kinderwagru - Zager Kerlius habe .

li %eÄ [ hG » l,sh Ernst kiirster ,
BB�II Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Größte Auswahl . Billigste Preise .

Sab . Gröbel ,
11 K r n » n e » - K t r a ß » Zl r . 11 .

Rohtadak
empfiehlt zil billigsten Preisen f4104L '

L. Sehvsrz ,

Ikok - ? aliskZ
(8efir preise . 8miiati ' a' k)
Rud . Völcker & Sohn ,

Kcipnickerstr . 45 .

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in -

und ausländischen Rohtabalen und in
allen Preislagen empfiehlt 42151 /

W . Lindenstädt ,
179 Brunnen ■ Strasse 179 -
48 Landsberger - Strasse 48 .

1 Posten Sumatra , hochfeines
Deckblatt , billig abzugeben

ck e r il st r. 85.

Uohtabak .
ßrösste Asuwahl ! Billigste Preise

Sämmtliche Fabrikations - Utenfilien .

Heinrich Franck ,
Hr . 185 , Krunnenstraße Hr . 185 .

Strickwoll - Reste , Zephyr , Rockwolle

zu Partiepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

Günstiger Gelrgeiistrrioitauf für Aöndtrr Witderverlrüzrr/r ,
wirklich sehr billig , nicht mit Mnrktschreiereien zu vergleichen .

720 Mille Sumatra mit gemischter Einlage . . . . . .k 20 M. pr . Mille
900 „ Imit seiden . s Sumatra mit fein gemischter Einlage „ 25 „ „ „
820 „ 1 Band < do. mit rein amerik . Einl . Regalia „ 30 „ „ n
560 „ j gebündelt s do , do . do . Trabukas „ 22 „ � ,
und kleinere Posten Handarbeiten und Habanas sehr billig .

/ . kM
i �

M # �
� Natur - %

n r- -

OOHeinei
Oswald Nier D- 1

Hauptgeschäft
. BERLIN - #

eignen sich in dem nasaUaltcn Klima [
Deutschlands als

Nationalgeiränk ,
weil sie die bUllg : «toii ( verbal tnlss - I
massig billiger wie Bier ) u. wie seit
bereir -s 1876 allgemein und ärztlich
anerkannt , die hosten Freunde |

| des Magens u. antirheumatisch sind .

Prelscoiiranttt ' - Äsii
- - - - - - -— i giille widerleg . ! ) |

mit Ppeispcbus

I — ( 500 Liter gratis )

| auf schriftlichen Wunsch , sowie für |
�meine Kunden in allon meinen Ge- �

�Schäften gratis n franeo erh&ltl .

Mädel -Ailgveilllttif
beS Möbelspetchers i «.
Wegen ganz bedeutender Vergrvberung metner
viäunuichleilen verlaufe ich mein Waaren -
lager zu noch nie dagewesenen Pressen ooll -
ständig aus . Zum Umzüge und für Braulleme
ist sonnt die einzig reell « Selegenhetl gegeben ,
Slusstattungen , sowie einzelne Stücke godtegen
und btlltgft einzulaufen . Man lasse std> nicht
durch »nmögltche Anpretsungen blenden ,
sondern bestchtige sich die Möbel , welche man
lausen will , genau und vergleiche dieselben mit
meine » mir gediegenen Möbeln und anertannt
billigsten Preisen . Durch Etnlaus von » groben
Möbellagern zu - "

ich ganz « Einrich

. . . . .

. . .
biNiger WWWWUWWWWWW

ier . Auch gröhie » Lager gebrauchler und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhasie » Spott -
preisen . Kleiberspind >5 Marl , Nuhbanm -
lleidersplnd lio, Mnschellleidersptndso , Koinmode
9, Sopha I«, Beilstelle »>II Sprungsedermatratze
u. Ketllissen is , Spiegel 9, Stühle e, Nuhbanm -
trumeaux mil Stufe so, Plüschgarnitur oo,
neue, Hochseine Plüschaarnilur io» Mark . Loch-
seine Slusibaum - und Mahagont - Möbel spoil -
billig . Auch gebe ich Einridnnngen aus Theil -
zahlung . Braulleute , welche ihre Möbel bei
mirlansen , erhalle » einHochzeilZgeschenk gratis .
Kein Adzahlnngögeschäst . Eigene Tapezier -
u. Tischiermsrlställe », vier große Piobetspeichcr .
iLelausie Möbel können losienfret aus meinen
Lagerfpetchern Z Monale stehen bleiben und
werden dann durch eige neEespann » sauber Iran »-
poriirl und aufgestellt , auch nach außerhalb .

ganz l
händil

Deutscher Porter .
Tcsscrt - « . Malzkraftbicr I . RangeS .

Brnnr ' ' ' ' i Burghalter , Potsdam ,

e
acar . 17Z0 , besond .
f. Blutarme , Bnistkr . ,
Bleichsüchlige , Wöch -
neriiineii . Nekonvales -
zeiit . ic. das leicht de-
lölnmlichste , nahrhaft .
kräftigste Bier . Ist
blntbild . u. desh . bess .
Gesichtsfarbe ». Gc -
rvichtSzunahme überr .
14 Flaschen drei , 50

zehn tvtarl exll . In Gebinden ( Ve, Vs,
Vis ) zum Selvstabzieh . wesen tl . billiger .
Alleiii . Versandtstelles . Berlin u . Provinz :
Porterkettcrei R i u g l c r , Berlin ,
Br » > , ncnstr . 15S . W Nicht die

Flaschenanzahl , die Qnalilät entscheidet !

— t «i i Klippsteins

Brailhiide . - �ÄS�'
webter unverwüstlich , und echt -
farbiger Hauskleiderstoff ; „ Mer -
cedes " und „ Lola " elegante , da -
bei solide Promenaden - Kleider -
stoffe . Altdeutsche Portiären in

sehr schönen Mustern .

, , Anzug - u. lieber -

npPPPfl . zieherstoffe . nur >nv-
llul I ull öenie «. haltbarste
Qualitäten , zu Fabrik - Preisen .
Große Auswahl . Ansträge von
20 Mk . an und Muster stets

franko . M'

Barl H. Klippstein & Co. ,
Weberei und Bersandt - Geschäft ,

Mühlhausen i. Thür .

Kiuderrvaaelt , Räder und jede Re .

paratnr . Pallisadenstr . 101 . 20K7b

Lioeklünis ' ,
Lexikon , Brehm ' s Thierleben , Welt -

geschichlen , Bücher , ganze Bibliotheken
kaufr Antiquariat Kochstr . 56, 1. s25 7

mit kleineii Weveselilekii
i » e6 ) t To » » r » a « jo , Krüssel , Uelonro ,

Tapestry und prima Arminster ,

in allen Eirofien , verkaufe jetzt auch

einzeln bedeutend « nterFabriltprels

d. Mi ' seDiellMrifs ,
Spaudauerftr . SV ,

gegenüber dem Rath Hause .

Btttstiitril -SpkjililgesPst
0. A. 8eiim ! dt , 42111 . '

Kerli » , Andreasstr . 50 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse -

federn und Daune » Psd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Kette » 9, 15 » ' idt .

Kettfedern Psd . 25 , 50 u. 70 Pf .

SGS » « » « G « S0 « « SS

zziinilkgeithte( wenig fehlerhast - ) «

l Teppiche ! ! -

ZPortidrenüo
l Gindittrn ! ! °

zSteppdecken ! ! ;
»erstaunli in der Aiiöl' l�vo»�

« srlin 3 . ,�
ikiiiii

: PrachtÄi l
0 mit bnutfarbigen Seppich ö
a Illustrationen , sowie zirka 200 .

Gardinen - und Portiöre » - Ab- �
� bildungen i » künstlerischer Ans - ®
• sührung auf Wunsch gratis und v
« franko ! " VL v

Landivolle ,
Kttiintirt llilht tiillllüfeil-»,

besonders empfehlenswerlh gegen
S ch w e i ß f ü ß e , Schock 25 Pfennig .

Alleinverkauf :
R. Stock , Wrangel Ktratze 110 .

Gleichzeitig empfehle ans besonderen .
hallbaren Garnen : Strümpis , Loohsn ,
Trikotagen , wollene Westen . 4220L *

Seidenstoffe ,
Sammele , Plüsche , Velvets , vravallen »
stalle . Alles in größter Auswahl .

Billiger als i » jedem Laden .
Slralauerstr . 44 , 1 Tr . Kein Lade » . '

Zelmdder ' s

Malzpriiparate
das billigste nnd bcste laut chem . Analyse .

Malz - Chokolade Pfd . 1,50 .
Malz - Ertrnkt ( Jsomaltose )

Flasche 1 M. 40l3L '

Malto - Legumiiiose
Pfund 75 Pf . , l/s Pfund 40 Pf .

Badeinalz Pfund 25 Pf .
Uneutgelllichc Behandlung 2 —5 »ach -

mittags ansteckender Krankheiten unter
ä rzllichrr Kontrolle an der Stadtbahn 33 .

Klagen , Eingabe » .
, Putzger , Steglitzerstr . eö .

Eü Hmiiaitn Jacob I BrauBlscI .
Vereinigte BeHiner Möbelfabriken und Tapezir er - Werkstätten .

Verkauf direkt an das Privatpublikum nur AlexnnbevstvnHe 2. Hof, kein Laden .

Complete W o h n u n g s - E i n r i c h t u n g e n

von 235 Mk . an .

if

Ausstellung vollständig eingerichteter Zimmer

zur Besichtigung ohne jeden Kaufzwang .

Kitte verlangen Sie unser Wnsterbnch gratis und franko .



2m Wahlkreis .
Hente Zlbend ©' /j Uhr » bei Znbeil » Linden - Straße 1 © © :

Deffentliche Versammlung .
Vortrag des Genossen Fritz Zubeil über : » » Aus dem Reichstage . "
210 18 3 ® - Entree 10 Pf . " WB

Nachdem : Gvtttttthlitlzos Veisaurutvttpein .

Sozillldclllokrlltlslher Aßitatiollgklllb für kn �ßev Btrlius .
Konntag , den ö . Januar 1S9 ; » , abend » 0' , - Uhr :

Oesse ntltclzo 100/6

Uersaiumluilg für Männer und Irmirn
in Albrecht ' s Salon , Memelrrstraßr Ur . ( i7 .

Tages - Ordniliig :
1. Vortrag des Genossen vr . Rinn über : „ Der soziale Roman " .

2. Diskussion . _
Nachdem : ZZV Gesellige » Keisammensei » und Tan » . ' MlS

Enlree Ii ) Pf .
äHP " Gleichzeitig machen wir bekannt , daß der Klub am II . Januar

einen Wiener Maskenball veranstaltet . BilletS ä 50 Pfg . sind bei den
Mitgliedern zu haben .

_ _

«Ilische Grftllschast .
60/10 Konntag , den 5 . Januar , abends GVa

Grosse Versammlung
im Lokal des Herrn Hottmann , Aleranderltraße 27c .

Vortrag des Schriflstellers Genossen H. Schulz über : „ Deutsche Zu-
stände zur Zeit der französischen Revolution " .

Nachdem : Gesellige » Beisammensein und Tans .
Gäste , Dame » und Herren , herzlich willkommen . Nach dem Vortrag

erhalten nur noch Mitglieder Zutritt . Um recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen ersucht 0er Verstand .

Tkutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Kezirlts - Nersammlmtgett :

Roftchaler unk» Tlhöllhllilfer-Vorstildt.
bei Mörschel , Schönhauser Allee 23 .

Tagesordnung : Vortrag des Kollegen LvdöpiUu : Sind wir Arbeiter
Menschen ? 2. Dislnssio ». 3. Werkstatt - Angelegenheilen . 80/2
Waaliit Dienstag , den 7. Januar , abends 8 Uhr , bei Schmitke ,
• WUUUlU Stromnr . 28 .

Tagesordnung : Vortrag des Kollegen Braaminn : Sind wir Arbeiter
Menschen . 2. Diskussion .

Die Drechsle , werden hiermit besonders eingeladen .
Die Rollegen werden ersucht , in den Versammlungen pünktlich zu er -

scheinen .
ifV Den Kollegen im Westen und Südwesten zur Mittheilung ,

daß die zum Sonntag bei ftidsll anberaumte Versammlung wegen der
daselbst tagenden Versammlung der Ortskasse nicht stattfindet .

Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Lackirer . Achtung !
Dienstag , den 7. Januar 1390 , abends 3Vz Uhr , im Restaurant Paasch ,

Alte I a k o b st r. 83 :

Versammlung der Filiale 4 des Verbandes der

Ntaler , Lackirer , Anstreicher u . verw . Berilfg . Deutscht .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über Hypnolismus . Referent OMCbil » . 2. Quartals -
Abrechnung . 124/8

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Vekeiii lief MaschiRisteii. Heizer u. Herufsgen.
Berlins und Umgegend .

Versammlung
Könning , de » 5. Januar 1896 , nachmittags 5 Uhr , in der Grankenstp . 51 .

Tages - Ordnung : 138/10
1. Vortrag des Herrn Ingenieur Scdmiätgdorlk , über : Die Grund¬

begriffe der Chemie . 2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . 4. Aufnahme neuer
Mitglieder . Her Verstand .

Verbluiil her in Holzbcnrbtitnngsjlibriken nnh auf Hölzplii�en
besih . Arbeiter nnh Arbeiterinnen Dentflhlnnhö . B�Ün h >

Nlontaa , den 0. Januar , abends 3>/e Uhr , bei Wilke , Andreasstr 26 :

Mitglieder - Versammlung . " TRS
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen s »l »n über : Der Kreislauf des Geldes und die
Währungsfrage . 2. Abrechnung vom 4. Quartal 1895 . 3. Abrechnung von
der Urania . 4. Gewerkschaftliches und Fragekasten . 82/9

Um�zahlreiches Erscheinen bittet Her Verstand .
Die Mitglieder werden ersucht ihren Pflichte » nachzukommen .

Vereinigung der Maler, Lackirer , Anstreicher
und vrrw . Kerufsg . Deutschland » . Filiale Berlin I

Mitglieder - Uersammlnug
am Dienstag , 7. Januar , abends 8' / , Uhr , bei Herrn Lehn , Beuthstr . 20 .

Tages - Ocdnitng :
1. Vortrag de ? Reichstags - Abgeordnete » Wurm : Entstehung der

kapitalistischen Produktionsweise . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht . 4. Ver -
schiedenes ( Ersatzwahl des Vorstandes ) . 124/17

Um recht zahlreichen Besuch bittet ver Verstand .

Alhtüüg! Kilderrahmenmacher . Albtuilg!
Montag , den 0. Januar , bei Stramm , Rltterstraße 123 :

Nlitglietler » Versammlung .
Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Ericheinen aller Kolchtigen Tagesordnung halber ist

1 ringend erwünscht .
44/3

Erscheinen aller Kollegen

ver Verstand ,

SoKonederg .
Nvbeikev - VildungSVevein .

WfF * General - Versammlung
al - i ?5ivttlag , den ©. Januar , abends « Uhr , bei Obst ,

Grunewaldftr . 110 .
Tages - Ordnung : 15/8

1. Kassenbericht . 2. Wahl des ersten Vorsitzenden . 3. Fortsetzung der

�' - kussion über : Konsum » und Produkliogenoffenschasten 4. VereinSangelegen -

Seiten. _
gtr V- rstand .

Arbtitervertreter -
Setei «.

Versammlung
am Dienstag » den 7 . Januar 1896

abends 8 ' /e Uhr ,
6 ,

bei Röstig , Nene Friedrichstr . 44 .
Tagesordnung :

1. Das Vorgehen der jlnlsichts
bebörde gege » die Krarkenkassen mit

freier Arstwahl .
2. Bekamilgehiing der Ver ' ranens�

männer für die Jnualiden - und Alters
versiMerangs - Anstalt Berlin .

3. Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Er

scheinen ersucht

Der Vor st and .
Gäste willkominen . 63/7

AlhtNg ! Achtung !

Coepenick .
Den Mitgliedern des Sozialdemokr .

Arbeiter - Vereius zur Nachricht , daß die

Vereinsbibliothek für den Preis von

143 M. in den Besitz des Genossen

Karl Gosrmärlter übergegangen ist .

Adresse : Vliovioltoratr . 36 , III .

NB. Nähere Auskunft ertheile » sämmb

lichcVorstandsmitglieder obigen Vereins .

Otts-Krülilikilüllsse
des

Mr- Gmerbts
zu Vevliu .

Da durch Verfüguilg des

Herrn Magistratskommissars
für die Orts - und Betriebs -

Krankenkassen vom 20 . d. M .

der von der diesseitigen Kasse
pro 1 896 bereits abgeschlossene
Vertrag mit dem „Berein der

freigewählten Kassenärzte "für
uugMig erklärt worden ist ,
ein Vemicdiriss der nenen

Aerzte aber gedruckt noch
nicht vorliegt , so ersuchen wir

unsere Kassenmitglieder , vom

I . Januar 1896 ab in betreff
der neuen Aerzte sich streng
nach dem im Kaffenlokal aus -

gehängten Aerzte - Berzeichniß
bis auf weiteres zu richten .

Die bereits in ärztlicher
Behandlung stehenden Mit -

glieder wollen sich genau vor -

her Gewißheit im Kaffenlokal
darüber verschaffen , ob ihr
jetziger Arzt vom I . Januar
1896 ab noch weiterhin als

Kassenarzt zuständig ist .
Berlin , 3 I . Dezember 1895 .

ver Vorstsud . 201/3

LSF ' Achtung I
Der Gesang » und Thealerverein

„ Akazie " ( Gem . Chor ) , Mitglied
des Arb . - S. - V. , hält seine Uebungs -
stunden jeden Dienstag , abends 9 Uhr .
im Lokale des Herr » I a b l o n s k y .
Naunynstr . 37 , ab . Herren u. Damen ,
welche dem Verein beitreten wollen ,
sowie Gäste herzlich willkominen .
2013b Der Uorstand .

Parteigenossen empfehle meine Schaut -
Ivirthschaft als angenehmen Familien -
Ansenthall . Speisen und Getränke i »
bekannter Güte . Vereinszimmer für
ca . 60 —80 Personen . Dasselbe ist auch

zu Festlichkeiten zu vergeben . 4221L '
Edmund Renter ,

bl . , Swinemünderslr . 46 .

Empfehle Freunden » . Bekannten mein

Weiß- uiti) Bamsch- Bierlokal .
Aereiitszimmer mit Klavier für
30 Personell . August Bieberstein ,
421 4L " Lausitzer Platz 2.

TOoIK ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 75 .

Amt I, 1082 . 42741 . *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Versammlungen
zu koulaillesten Bedingungen . _

Kiilr zu Festlichkeiten u. Versamml .
unenrgeltl . Alezand « rttr . 27c .

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbergerstr . 16 .

Neu renovirte Säle mit Bühne für
20 —600 Pers . Tanzunrerr . j . Sonntag
v. 4- 6 U. nachm . , Donnerstag v. 3- 11 U.
abds . Jeden Sonntag IU1I . Montag ?
Frel - TheaterToritellnng . 42091 . *

Droschkenkutscher
Vevlins und Murgegend .

Dienstog , 7 . Januar , abends 9 Uhr , LugUseKer GiUleB ,
Aleranderstv . S7 ° :

Grosse öffentliehe Yersanunlung.
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Siluation des Streiks . 2. Diskusston .

52 8 Her Find eruier .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , den 1 « . Jatinar , abends 8 ' /2 Uhr :

Generai - Versa mm Bungen .
Zahlstelle I bei ?siiidt , Weinstraße 11 .

/ /
II bei Gründel , Brunnenstr . 188 .

( Vortrag vom Genossen 7strk . )

„
III bei kreygsllg , Schützenstr . 13 —19 .

Tagesordnung : Abrechnung und Vorstandsivahl .
S/Or Mitgliedsbuch legitimirt . 167/19
Ilm zahlreiche Betheilignng bitten vis BsvollwlollUgleu .

Achtuus » ZMulev !
Am Koniitag , der 5 . Januar 1866 , beginnt da ?

Zweite Semester
der Fachschule der Maler und Lackirer Berlins .

Der Preis für das zweite Semeste ? für säuimtliche Fächer beträgt sür
ältere Mitglieder 6 Mark , für solche , die weniger wie drei Monate Mitglied
sind , 7,60 Mark und für Nichimitglieder 10 Mark . Anmeldungen werde » nur
im Sänillokal Mantenffelstr . 7 und zwar Sonntags vormittags vo > i8 —12Uhr ,
Montags , Mittwochs u. Donnerstags von 7 —9 Uhr abends entgegengenoinmen .
124/16 I . Zt. der Kommission : Ernst Oauss , Fruchlstr . 36 .

Nchtunq ! Athtnng !

Verein zur Waiirung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend .

An « Sonnabend , den II . Jannar 1896 :

Gr . Wiener Maskenkall
im „ Elystnin " , Landsberger Allee Nr . 40 —41 .

Anlang 8 Uhr . Billet 50 Pf .
Alle Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu freundlichst eingeladen .
Billets sind bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern und in der

Zahlstellen
haben .

des Vereins sowie in
12912

... - > ryrit •»rj-: ?r.-t

litte Drrrinim der iratteitre .
Die für heute geplante Vorstellung ist auf Sonntag

den 19 . Januar verschoben .
Die Vorstellung findet dann im „Belleallianee -

Theater " , Belleallianeestraße 7- 8 , statt .
230/10 Da » Urrgnilg » i,g » - Komii « e .

Kur - Bade - Austalt und Maffage
von Hm l�lania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hristluft - Kastcnbäder . Wannetr - und mrdiziuisch » Kader »

WV " Fuji-, Am - llllil eilizellle Clieder - BäSer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 42042 '

Dirnstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Tie Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 6»/ » Uhr .

KrkGNA - iSsiZ
AnklttmerPtraHe 34 ( r *rSo�VokSi ' " ' '

Empfehle meine russische » und vorzügliche » Dampskasten »
bäder mit Einvackung und Massage , sowie Wannen - »r�d

medizinische Bäder . — flST " Annahme von Bädern der Orts - ,

J . mungs - und freicii HUss - Krankenkasse » von Berlin . s42L6l . '

Vi . KrUckcl .

Fortuna - Sale , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : « . Birk . 42188 '

Sonntags l ki ' vssei ' BaN . Donnerstags : Darnen - Ifränscheu .
Außerdem empfehle meine Säle zu Uerfamnilungen und Pergnügnugrir .
Kleiner Kaal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Bereine zu vergebe, »

»Märkischer Hof "
Abmiralstr . 18c . Irdr » Kann »
tag im prachtvollen Spiegel -

4 VA V � f faul : Grosser Festball .

Ansang 4 Uhr . Ente 2 Uhr . — Große Horn - und Streichmusik . — Einpsehle
meine beide » Säle zu allen Festlichkeiten und Versamnilungen . — Meb > « r «

Vereinsziinmer mit Piano sind noch frei . Di * Uestauratlonorä »
stehen den geehrt » » Familien Sonntag » zur Uerfüguug . " TNU

krauke ' » VolkLlcaitee
an der Kaiserstrnß «. Killiger Mittag » - und Abendtifch . Größte A» ? -

wähl äußerst schmackhaft bereiteter Speise » ; täglich 8 —10 verschiedene Gerichte
von 10 —30 Pf . Ki » r , Vio 10 Pf . , 2/io 5 Pf . ans der Braacrci Reioltenkraii .

Joseph Wietleinann , 0i . lÄ®s,r J8 '
empfiehlt sein Restaurant nebst Destillation u. gr . Uereino/iiumer .

Jeden Sonntag : Musikalische Stbeudnnterhaltung . s42I9I . '

Uunditer XIud - öauZ ,
Be . 8. Beusselstrass eZBe . 3 .

Jeden Sonntag : Q�ossq ? » Ball «
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil «

Berussmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und V reinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
unentgeltlich zur VersujjNiig . — Tages - Renauraut Weiß - n » d Bairisch Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bler 60 Pf . — 2 Bereinszinuner sind »och
einige Tage zu vergeben . 4053L ' C. Fischer .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin ,
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